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Zeitung. 


Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungzen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 17. Februar 1876. 


i Der baieriſche Landtag. 

In wenigen Tagen wird nach viermonatlicher Pauſe der baterifche 
Landtag wieder zuſammentreten. Die verhängnißvollen 79 und die 
nicht minder verbängnißvollen 77 Abgeordneten des ſchoͤnen Bajuvaren⸗ 
landes werden in die Landeshauptſtadt mit dem Vollgefühl ihrer 
weltgeſchichtlichen Bedeutung einziehen und die Augen Europas werden 

ch wieder einmal nach München richten. 

Die Situation iſt auch nicht um eines Haares Breite verändert 
ſeit dem 21. October 1875, an welchem Tage bekanntlich die letzte 
Kammerſitzung ſtattfand. Wenn die leitenden Regierungskreiſe gehofft 
haben, ein Retter werde aus den Wolken fallen, der dem Lande helfen 
würde, fo ift dieſes Hoffen in den abgelaufenen vier Monaten nicht 
in Erfüllung gegangen, wenigſtens iſt nichts von einer ſolchen That⸗ 
ſache bekannt geworden. 

Von einem Feldzugsplan des Miniſteriums Pfretſchner⸗Lutz 
verlautet bis jetzt auch ſo viel wie nichts. Im Gegentheil, auf den 
Allarm des Zeitungskrieges zwiſchen München und Regensburg iſt 
beängſtigende Kirchhofsruhe gefolgt. IA das die Ruhe der Ermüdung 
oder das Schweigen vor dem Wiederbeginn des Kampfes? Die 
offielöfen baieriſchen Sibyllen geben uns keine Auskunft darüber. 

Vielmehr erzählt der keuſche Halbmond der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
— etwa ſo, wie man Kinder mit Maͤrchen beſchwichtigt, wenn ſie 
eſſen wollen — von der bevorſtebenden Thätigkeit des Landtags die 
ſeltſamſten Dinge. Die definitive Conſtituirung des Directorlums, ein 
Geſetzentwurf, betreffend die proviſoriſche Steuererhebung, ein anderer 
über die Rechtsverhältniſſe der Militärbeamten, ein dritter ſogar über 
die Beſteuerung der Hunde — und dergleichen anmuthige Scherze 
follen den Landtag in feiner nächſten Seſſion beſchäftigen; „wobei wir 
ſelbſtverſtändlich ungehinderten Verlauf der Verhandlungen, nicht aber 
eine Exploſton im Auge haben“, bemerkt ein hinkender Bote dieſer 
officlöſen Meldung. 

„Wie kommt dein rother Mund zu ſolcher Weisheit?“ So wäre 
man verſucht, den Boten zu fragen, der gewiß mehr von einer Ex⸗ 
ploſion weiß, als ſich Horatios Staatswetsheit träumen läßt, wenn 
nicht das gleiche Ahnen alle diejenigen beſchliche, die mit den baieriſchen 
Verhältniſſen vertraut ſind. 

Vergegenwärtigen wir uns einmal die Situation am 21. Oclober 
des vorigen Jahres und wir werden die Gefahr einer „Exploſion“ nicht 
als eine ungegründete anſehen. Bei den Neuwahlen im vorigen 
Sommer errang die ſogenannte Patriotenpartei einen Pyrrhus⸗ 
Sieg über die liberale Regierungspartei, — mit einer Stimmenmehr⸗ 
beit von zwei Abgeordneten trat die Partei mit offenem Viſir in die 
Kammer ein und votirte, gegen den Proteſt der Miniſter, eine Adrefie, 
in der ſie in unverhohlener Weiſe ihr Mißtrauen gegen das Mini⸗ 
ſterium Lutz⸗Pfretſchner ausſprach. Dieſes ſah ſich veranlaßt, ſeine 
Entlaſſung zu nehmen, welche jedoch Koͤnig Ludwig eben ſo wenig 
annahm, wie die Adreſſe der Patriotenmajorität. Außerdem wurde 
durch ein königliches Signat die Kammer vertagt — bis auf Weiteres. 

Unter normalen conſtitutionellen Verhältniſſen hätte die Regierung 
dieſen renitenten Landtag auflöſen und Neuwahlen ausſchreiben müſſen. 
Aber die baieriſchen Verhältniſſe find eben nicht normal, und die Lage 
der Regierung iſt nur die ſich rächende Schuld ihrer früheren Sün⸗ 
den. Der baieriſche Landbauer, der von Amtswegen nur feinen 
Pfarrer anerkennen durfte und ſyſtematiſch durch Knödel und Bier 
gegen den Zuzug liberaler Ideen abgeſperrt wurde, konnte nicht an⸗ 

inrich Heine. 


He 
Zum 17. Februar. 

Heute ſind es zwanzig Jahre, daß über der Tragödie eines deutſchen 
Oichterlebens zum letzten Male der Vorhang fiel. Zuſchauer hatte die 
Tragödie in der Avenue Matignon nur wenige — aber von ihrem 
Geſammteindrucke war ein ganzes Volk in tiefſter Seele bewegt, das 
in dem Helden des Drama's einen ſeiner vornehmſten Dichter ehrte; 
und noch heute, da zwanzig Jahre über dieſem Schauſpiel dahin: 
gegangen, ergreift ein Gefühl tiefer Wehmuth Alle, die den Inhalt 
deſſelben kennen und ſeinen Helden liebgewonnen haben. 

Wie ein rührender Zug der Pietät uns am Todestage theurer 
Lieben auf den Kirchhof zu ihrer Grabesſtätte führt, ſo wollen wir 
denn auch heute uns im Geiſte auf den Montmartre verſetzen und 
am Grabe Heinrich Heine 's den wehevollen Ausruf eines tiefunglück⸗ 
lichen, ſchmerzgebrochenen Lebens zu nichte machen: 

Keine Meſſe wird man ſingen, 
Keinen Kadoſch wird man ſagen, 
Nichts geſagt und nichts geſungen 
Wird an meinen Sterbetagen 

Einer der unzähligen Beſucher dieſes Grabes, ein talentvoller 
deulſcher Schriftſteller, hat einmal die Behauptung aufgeſtellt, es ſei 
ein Unglück für den Dichter, daß der Weg zu ſeinem Grabe an den 
Denkſleinen Daniel Manin's, des großen Patrioten, und Godefroy 
Cavaignac's vorbeiſühre. Man komme dadurch auf den Gedanken, 
daß großes Leben und Streben, reines Denken und Fühlen und dem⸗ 
gemäße Thaten doch etwas mehr find, als Hunderte von ſchönen 
Liedern, und daß Heine ſelbſt das manchmal gefühlt haben müſſe — 
am Meiften vielleicht damals, als er die hoͤhniſchen Worte hinſchrieb: 
„Kein Talent, doch ein Charakter“. 

Ich muß geſtehen, daß mir dieſe Anſicht unverſtändlich if. Mir 
ſcheint gerade im Gegenipeil in der Nähe ſener Gräber die  fiefbeftie: 
digende ſittliche Lofung des großen Lebensräthſels Heine's für. jeden 
denkenden Menſchen zu legen. Jene Männer, die für Menſchenwohl 
und Voͤlkerfreiheit gekämpft und gelitten, fie haben in ihrem großen 
und thatenreichen Daſein ihre Aufgabe erfüllt, ſie haben den Voll⸗ 
gehalt ihrer Pflichten und Verdienſte in die Spanne Lebenszeit hinein⸗ 
gebrängt, die ihnen zugemeſſen, und nur die Annalen der Geſchichte 
werden dankbar ihre Namen nennen. Was war aber das Leben 
unſeres Dichters? Nichts als ein Golgatha von Leiden und Kümmer 
niſſen, von Schmerzen und Anfeindungen, ein wehmüthig duüſteres 
Paſſionsſpiel, das erſt auf der vielberufenen Matratzengruft endigte, 
und deſſen Würdigung und Anerkennung erſt — mit ſeinem Tode 
beginnt. Und darin liegt die ſichere Buͤrgſchaft der Unſterblichkelt des 
Dich ters, die man bei Lebzeiten dem eitlen Unſterblichkeitscandidaten 
nicht zuerkennen wollte, die aber wohl jene „Hunderte von fchönen 
Liedern“ begründen und befeſtigen werden, die zu dem Koͤſtlichſten ge⸗ 
hoͤren, was das deutſche Volk befigt und ewig beſitzen wird. 


ders als ultramontan wählen, und es wird noch jahrelanger Arbeit 
bedürfen, um ihn auch nur halbwegs empfänglich für die neuen Ideen 
zu machen. Dieſer baterifche Bauer iſt aber der Partiſan der Majo⸗ 
rität im Lande, die außerdem durch eine fanatiſche, aber ſehr gut or⸗ 
ganiſirte Caplanspreſſe vertreten wird. 

Hätte die Regierung auch nur die entfernte Ausſicht gehabt, die 
Majorität von zwei Stimmen für ſich zu gewinnen, jo hätte fie un⸗ 
zweifelhaft den Landtag aufgeloͤſt. Da fie dies nicht gethan, fo wird 
ſie am nächſten Montag vor demſelben Hauſe ſtehen, das ihr vor vier 
Monaten ein in dem parlamentariſchen Leben ſelten gehörtes Miß⸗ 
trauensvotum ertheilte, und das gegenwärtig kaum abgeneigt fein 
dürfte, daſſelbe zu erneuern. Denn was zur Stärkung des Geiſtes 
der Zuſammengehöͤrigkeit geſchehen konnte, hat das Centrum in der 
abgelaufenen Reichstagsſeſſtion in Berlin gewiß gethan, und neugeſtärkt 
werden die Herren Jörg. und Genoſſen in den Kampf eintreten, 
deſſen Parole einige hitzige Capläne bereits verrathen haben — 
Budgetverweigerung! 

Sollte dies in der That geſchehen, ſo wäre der Regierung die er⸗ 
ſehnte Rettung nicht ferne. Denn die wirklichen Patrioten unter den 
„Patrioten“ würden doch vor den Gonjequenzen einer Verweigerung 
des Budgets zurückſchrecken, und ift erſt einmal der Keil in die Partei 
geworfen, dann loͤſt fie ſich in 79 Parteien auf, da jeder Einzelne 
ein anderes Staatsideal in ſeinem Kopfe trägt. 

Im Intereſſe der reichs freundlichen baieriſchen Partei wäre eine 
ſolche Eventualität aus den angegebenen Gründen nur zu wünſchen. 


OMilitairiſche Briefe im Winter 1876. 
CCXL 
Beleuchtung des offlelellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 9. 
(Strategiſche Betrachtungen zur Schlacht von Roiſſeville. — Die Be- 
deutung der dem I. Armee⸗Corps gewährten Unterſtützungen. — Die 
Energie der preußiſchen Vertheidigung täuſchte die franzöſiſchen Führer 
und beſchleunigte den Nüdzug.) 

Der Verlauf der Schlacht bei Noifjeville giebt klar zu erkennen, 
daß, abgeſehen von einzelnen Mißgriffen und Irrthümern der Unter⸗ 
führer, auf beiden Seiten die ganze Bedeutung des Kampfes klar er⸗ 
kannt und zum Errelchen des erſtrebten Zieles die beſten Kräfte ein⸗ 
geſetzt wurden. An der energiſchen Gegenwehr der 1. Jaf.⸗Dioiſion 
und der überwältigenden Wirkung der preußlſchen Artillerie ſcheiterte 
aber das Vorgehen der Franzoſen in der entſcheidenden Richtung; 
aller Anſtrengungen ungeachtet machte die Rhein⸗Armee bis zum Abend 
des 31. Auguſt überhaupt nur äußerſt geringe Fortſchritte. In dem 
Ausgange des Kampfes an dieſem Tage lag ſchon gewiſſermaßen die 
Entſcheldung des ganzen Unternehmens, welches nur bei ſchnellem und 
durchgreifendem Erfolge einige Ausſicht auf Gelingen haben konnte. 
— Sobald nämlich die deutſchen Heerführer am 3 1ſten Morgens 
von den Bewegungen des Feindes Kenntniß erhalten und deſſen Ab⸗ 
ſicht erkannt hatten, fäumten fie nicht mit den entſprechenden Gegen⸗ 
maßregeln. General v. Manteuffel, entſchloſſen, ſich bis auf's 
Aeußerſte zu vertheidigen, zog zunächſt innerhalb des eigenen Befehls⸗ 
bereichs alle verfügbaren Streitkräfte gegen den am meiſten bedrohten 
Punkt heran. Von der Seille her näherten ſich theils aus eigenem 
Antriebe, theils auf Veranlaſſung des Generals v. Steinmetz, die 
in der ſchwach beſetzten ſüdlichen Einſchließungslinie abkömmlichen 


Als Max Heine, der Bruder des Dichters, dieſen auf ſeinem 
Krankenlager durch die Hoffnung tröften wollte, daß feinem Genius 
ſicherlich bald die gebührende Huldigung geweiht werden würde und 
daß namentlich ſeine Vaterſtadt Düſſeldorf, die er in ſeinen Werken 
verherrlicht, ihm gewiß ein Monument ehrenden Angedenkens ſetzen 
werde, fiel Heine mit ſalyriſchem Lächeln ein: „In Hamburg hab' 
ich ſchon eins. Wenn Du von dem Boͤrſenplatze Dich links hältſt, ſo 
ſiehſt Du ein großes ſchönes Haus, das dem Verleger meiner Reiſe⸗ 
bilder, Herrn Julius Campe, gehört. Das iſt ein prachtvolles 
Monument aus Stein, in dankbarer Erinnerung an die vielen 
und großen Auflagen meines Buches der Lieder.“ 

Sehen wir von der allgemeinen humortiſtiſchen Seite dieſer Ant: 
wort ab, die übrigens charakteriſtiſch iſt für die Bedeutung des Dich⸗ 
ters, ſo liegt ihr ſicherlich ein viel tieferer Sinn zu Grunde, wie dies 
ja bei den meiſten wunderlichen Apercu's Heine's der Fall fein mag. 
Heine mochte ſchon damals ahnen, daß in feinen Schöpfungen nur 
ſeine Größe und Werthſchätzung beruhe, und daß noch Jahrzehnte 
voll Philiſterthums im deutſchen Vaterlande vorübergehen werden, in 
denen ſich Monument an Monument für die Helden von Blut und 
Eiſen reihen wird, ohne daß die Nation ihren Ariſtophanes und ſich 
ſelbſt durch ein Denkmal geehrt hätte. 

Sollte dies trotzdem geſchehen, jo wird ſicherlich das deutſche Bür⸗ 
gerlhum den erſten Anſtoß hierzu geben, und ich wüßte am Todestage 
Heinrich Heine's nichts Angemeſſeneres als eine Anregung in dieſem 
Sinne ausgehen zu laſſen. Am Rhein ſammeln fie gegenwärtig für 
ein Denkmal zu Ehren der deutſchen Dichterin Anette v. Droſte 
— ich bin der Letzte, der der anmuthigen Dichterin auch nur ein 
Tiipfelchen von ihrem Ruhme rauben möchte; aber in welchem Ver⸗ 
hältniſſe dieſer zu dem Ruhme des größten deutſchen Dichters nach 
Gothe ſteht, das mögen ſich alle Diejenigen beantworten, welche als 
angeborene Atta Trolls auch heute noch in tendenziöſer Bärenhaftigkeit 
an dem Ruhmeskranze des Dichters herumzerren. 

Ein ehrenwerther Bürger in Düſſeldorf hat das Geburtshaus 
Heine's mit einer marmornen Gedenktafel geſchmückt und ſo wenigſtens 
einigermaßen uns Erſatz dafür geboten, daß von dem Kölner Monu⸗ 
mente Friedrich Wilhelm III., auf dem ein Künſtler am Piedeſtal un⸗ 
ter den Zeitgenoſſen auch den Kopf Heine's angebracht hatte, derſelbe 
ſofort wieder entfernt werden mußte. 

. Von dem mehr als einfachen, ja ärmlichen Grabſteine, der die In⸗ 
ſchrift: „Henri Heine“ trägt, ſieht man auf den nahen jüdiſchen „Fried⸗ 
hof“ hinüber, wo auf ſtolzem Piedeſtal und in weißem Marmor die 
Büſte Hale vys ſich erhebt. Soviel wie der Componiſt der „Jüdin“, 
ſollte man meinen, war doch der Dichter des „Rabbi von Bacharach“ 
auch werth. Aber freilich, jener gehörte einer Nation an, die noch 
immer und mit Recht ſtolz iſt auf ihre Talente, und die nicht fragt, 
ob auch das Talent ſtets fein moraliſch geweſen ſei, während unſere 
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Truppen, während Prinz Friedrich Carl anſehnlichere Verſtärkungen 
vom linken auf das rechte Moſelufer übergehen ließ. Die dadurch in 
Aus ſicht ſtehende Hilfe konnte allerdings erſt am nächſten Tage in 
Wirkſamkeit treten, und deshalb faßte der Oberbefehlshaber des Ein⸗ 
ſchließungsheeres auch die Möglichkeit ins Auge, daß der Widerſtand 
des I. Corps vor erfolgtem Eingreifen der Unterſtützungen überwältigt 
werden konnte. Die für ſolchen Fall bereit gehaltenen Heerestheile 
hatten allerdings auch dem norböfllihen Durchbruchsverſuche unmittel⸗ 
bar entgegentreten können. Sie wären aber dann nur für dieſen 
einen Zweck verwendbar geweſen, während ſie aus ihren Aufſtellungen 
hinter der weſtlichen Einſchließungsfront ſowohl bei Vertheidigung der 
Letzteren mitzuwirken, als auch, falls die Rhein⸗Armee nach Norden 
oder Süden hin ausbrach, durch eine rechtzeitige Bewegung in gleicher 
Richtung alsbald wieder die Flanke des Gegners zu gewinnen 
vermochten. 

Die Gefechtsführung auf preußiſcher Seite charakteriſtrt ſich 
an beiden Tagen der Schlacht durch die Maſſenverwendung der Ar⸗ 
tillerie und die mit wiederholten kräftigen Angriffsſtößen verbundene 
Vertheidigung der Infanterie. Erſteres machte moͤglich, die weit über⸗ 
legene Zahl der Bataillone des Gegners lange Zeit in Schach zu 
balten und ihre Angriffskraft ſchon vor Beginn des eigentlichen Stoßes 
zu lähmen. Das Beſtreben der Führer und Truppen, jeden verlornen 
Poſten fo bald als moglich wiederzugewinnen, ließ die Franzoſen un: 
geachtet ihrer großen Uebermacht nirgends zu erheblichen und dauern⸗ 
den Erfolgen kommen. Die Energie der angriffsweiſe geführten Ver⸗ 
theidigung zeigte ſich beſonders am Morgen des 1. September in dem 
Entſchluſſe des Generals von Manteuffel, dem Angriffe der 
Franzoſen durch Wledereroberung des am 31. Abends verlorenen 
Dorfes Nolſſeville zuvorzukommen. Um ſich den Vortheil der Ueber⸗ 
raſchung zu ſichern, wurde hierbei auf eine längere Vorbereitung durch 
Artilleriefeuer verzichtet, auch das Eintreffen der von Norden her 
anrückenden Verſtärkungen nicht abgewartet. Der unternommene 
Stoß mußte mißlingen; abe. er hatte zur Folge, daß der Marſchall 
Le Boeuf ſich von da ab auf die Vertheidigung beſchränkte, zumal 
ſich zu dieſer Zeit das Auftreten der 28. Infanterie⸗Brigade in der 
rechten Flanke der Franzoſen ſchon in empfindlicher Weiſe fühlbar 
machte. In dem Verluſte von Slanville und dem Ausweichen der 
Dioiſton Fauvart Baſtoul nach Colombery lag freilich noch kein 
zwingender Grund zum Rückzuge für den ganzen rechten Flügel der 
Rhein⸗Armee, zu deſſen Unterſtützung noch immer der größte Theil 
der Divifion Vergé&, die Gavallerie-Divifion Valabregue und 
nöthigen Falls auch die aus der Gegend des Forts Quelen heranzu⸗ 
ziehende Diviſton Caſtagny einzugreifen vermochten. Aber das un⸗ 
vermuthete Auftreten jener Brigade des VII. Corps (28.) verſtärkte 
offenbar den niederſchlagenden Eindruck, welchen die wiederholten An⸗ 
griffe der Preußen gegen Noiſſeville auf den Marſchall Le Boeuf 
gemach Derſelbe glaubte ſich von mehreren Seiten umfaßt 
und meldete dem Oberbefehlshaber ſeinen Rückzug. Er unterlag alſo 
einer vollſtändigen Täuſchung, welche die Energie des preußiſchen An⸗ 
griffs trotz der ſchwachen Kräfte, mit denen er ausgeführt wurde, in 
ihm hervorrief. — Marſchall Bazaine hatte entſchleden ſchon aus 
den Ergebniſſen des vergangenen Tages (31. Auguſt) die Ueberzeugung 
gewonnen, daß eine Fortſetzung des Kampfes am 1. September auf 
noch großere Schwierigkeiten wie bisher ſtoßen werde. Deshalb hatte 
der am Morgen des 1. September erlaſſene Befehl zur Wiederholung 


Tendenzbären nach der Schablone „tl, religiös und brünſtig“ den 
Werth des Genie's abmeſſen.“ 8 

Ein begabter deutſcher Künſtler ſchwur ſich vor wenigen Jahren 
am Grabe Heine's zu, nicht eher zu ruhen und zu raſten, bis auch 


7 sah J 
unſer in der Fremde beſtatteter Dichter ein Denkmal habe, das ſeiner 
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und unſer würdig ſei. 

Nun denn, ich weiß nicht, wo ſich unſer fleißiger Landsmann gegen⸗ 
wärtig befindet; möchten ihm dieſe Zeilen, falls ſie ein günſtiges Ge⸗ 
ſchick ihm zuführt, eine Mahnung an feinen Vorſatz und ſein Ver⸗ 
ſprechen auf der Gräberflätte des Montmatre fein! 

Oſt und vielfach hat man es freilich ſchon beſprochen, daß Heine 
in fremder Erde ruhe, — aber es ſteht ja dies im innigſten Zuſam⸗ 
menhange mit den Lebensſchickſalen des Dichters. Heine mußte in 
Paris begraben liegen, denn er war zu freiſinnig, um in Deutſchland 
damals leben zu können. > 

In dieſer Eigenart und von dleſem Geſichtspunkte aus hat ſelbſt 
Louis Veulllot, der Tambourmajor des franzöfiihen Ultramontanismus, 
freilich zu anderen Zwecken als wir dies verſtehen, die Bedeutung 
Heine's erfaßt. Der geiſtreiche franzöſiſche Kampfhahn ſchreibt in feinen 
„Odeurs de Paris“ über Heine folgendermaßen: „Seit Voltaire hat 
es nur einen eigentlichen Pariſer Dichter gegeben, das war Heinrich 
Heine. Deutſcher von Geburt, füdiſchen Urſprungs, Franzoſe durch 
Wahl, der ſich zum Proteſtanten taufen lleß — Niemand wußte, 
weßwegen — wieder inſtinktmäßig Jude wurde, ſich für einen Deiften 
hielt und ausgab, in Wahrheit aber als Atheiſt und Gottesläfterer 
lebte, ſchrieb und ſtarb, ohne daß er jemals einen Grund dafür an⸗ 
geben konnte. — Ein großer Lyriker, gehört er ganz und gar Paris 
an. Wohl hat er als Deutſcher einen gewiſſen Beigeſchmack von 
Sauerkraut und geräuchertem Hering, gemiſcht mit etwas ranziger 
Pomade zur blauen Blume.“ ® 

Wenn wir die in der franzöfiihen Luft liegende Phraſe abſondern, 
fo werden wir mit dieſem Urtheil nur zufrieden fein können; fo viel 


iſt gewiß, ob auch fremde Erde des theuren Dichters Aſche birgt, die 


lieblichen Weiſen ſeiner Lieder gehören doch dem deutſchen Volke, dem 
er fie zugeſungen in den Tagen ungezügelter Luft, wie in den Tagen 
wilder Schmerzen, bald heiter lächelnd, bald klagend und träumend, 
eine Weltpoefie, in der deulſcher Geiſt und franzöſiſche Anmuth ihr 
Vermählungsfeſt felern. 

Und dieſer Gedanke ſei gewiſſermaßen am heutigen Todestage des 
Dichters „Meſſe und Kadoſch“ zugleich, die wir ſeinem Grabe weihen. 
Denn auch das wird, Gott ſei Dank, nicht mehr in Deutſchland ge⸗ 
glaubt, daß dem Dichter eine verrätheriſche Hingebung an ftamzöſiſches 
Weſen, die ja damals unter den Pariſer Deutſchen Mode war, vor⸗ 
zuwerfen ſei. Nur eine übertriebene Deutſchthümelet, das bereits er⸗ 


wähnte Atta Trollweſen, konnte den ſelbſibewußten Satriftan der 


deutſchen Literatur, Herrn Julian Schmidt, inmitten der hochgehenden 
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bahnabmachungen und die Handelsverträge geſetzt; mit dieſen beiden großen 


1 * Wogen des Kriegsſahres, zu der Behauptung veranlaſſen, es müſſe] Triumphs und der Verſoͤhnung herausklangen zwiſchen zwei edlen 


ſingen hoͤre. 


Stimmungen, in den 


werden Könnten. 


Noch im Jahre 1855 äußerte er ſich Adolf Stahr gegenüber. „Ich 


r eee eee 
. 


des Angriffs gleichzeitig auch nähere Beſtimmungen für den Fall des] Herren nehmen den Mund ſehr voll, ihre Bemübunen werden bie Dinge 
Mißlingens, war alſo keineswegs dazu angethan, Die Unterführer zu] nicht weſentlich ändern, obgleich man jetzt von clericaler Seite ernſtlich darauf 
thatkräftigem Handeln anzuregen. Es lag augenſcheinlich in den Be: |binarbeitet, auch im Parlament eine Partei zu bilden, was ich eher für einen 
fehlen des Marſchalls Bazaine nicht das mindeſte Anregende, um Vortheil als einen Nachtheil halte, weil die liberalen Parteien dadurch ge⸗ 
feine Armee mit ihren Unterführern zu todesmuthigem, opferbereitem zwungen werden, ſich nicht wie bisher erfolglos zu befehden, ſondern ſich 
Hingeben beſonders anzufeuern; es wurde eben nichts mehr, als die] gegenſeitig Zugeſtändniſſe zu machen, welche ſie dem gemeinſamen Feinde 
kalte Pflicht in Erkenntniß der Lage erfüllt. gegenüber nur enger verbinden können. An Verſuchen, ſich geltend zu machen, 

fehlt es bei den Clericalen übrigens nicht. So haben ſie zum Beiſpiel nach 

Breslau, 16. Februar. ihrem Siege bei den Gemeindewahlen in Viterbo einfach die Büste des Königs 

Das Jutereſſanteſte aus der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗ aus dem Verſammlungsſaal im Rathhauſe entfernt und jene des Papſtes an 
bauſes iſt der Antrag des Führers der conſervativen Partei, Abg. von ihre Stelle geſetz. Der Präfect hat natürlich dem Unfug raſch und energiſch 

Denzin, den bekannten Bericht der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion ein Ende gemacht. Auch den Bischöfen, welche das Erequatur nicht haben, 

auf die Tagesordnung zu ſetzen. Die Abſicht des Antragſtellers ift natürlich, geht man jetzt financiell zu Leibe. Da denſelben der Gehalt aus der geiſt⸗ 

auch die liberalen Gründer vor das Forum der Oeffentlichkeit zu ziehen, wo⸗ lichen Staatskaſſe geſperrt ift, fo bielten fie es für überfläffig, von dem Ges 
gegen die liberale Partei gewiß nicht das Mindeſte einzuwenden haben wird. halt, welchen ihnen dafür der Papſt aus dem Peterepfennig bezablt, die Eins 

Ob die confervative Partei erreicht, was fie wünſcht, bezweifeln wir, aber kommenſteuer zu erlegen. Die Biſchöfe von Feltre und Belluno im Bene 
jedenfalls wird die Sitzung reich an Intereſſe und Scandal werden. Die! tianiſchen, welchen dieſe Theorie beſonders gut gefiel, wurden dieſer Tage 
Geſetze über die Prüfung der böheren Verwaltungsbeamten wie über die aber eines Beſſeren belehrt. Die von ihnen auf dem Verwaltungswege ein: 
Wegeordnung, die dem Abgeordnetenhauſe ſchon einmal vorgelegen haben, gelegte Berufung wurde zurückgewieſen und beide Reverendiſſimi mußten 
wurden an Commiſſionen verwieſen. bezahlen ungeachtet der heiligen Abſtammung ihres Einkommens aus dem 

In theilweiſer Veitätigung und Ergänzung anderweiter Zeitungsnolizen] Vatican.“ t 1 

ibeilt die „Poſt“ mit, daß in einer am Sonnabend ſtattgehabten Eihung| In Frankrlich concentrirt ſich jezt alles politiſche Intereſſe in der 
das Staatsminiſterium ſich mit der Abtretung der preußiſchen Staats- Thätigkeit für die auf den 20. d. Mts. feſtgeſetzen Wahlen. Was das Ver⸗ 
bahnen und des Auſſichtsrechts über dieſelben an das Reich einver-] bältniß zum Auslande, insbeſondere zu Deutschland betrifft, fo kann der 
ſtanden erklärt hat. Die Mittheilung, daß ſich nunmehr ſchon die Neffort: | Ausfall dieſer Wahlen inſofern von keiner Erbeblichkeit ſein, als die ber‘ 
miniſter mit der Ausarbeitung einer Vorlage an den Landtag zu beſchäfligen] ſchiedenen Parteien in ihrer auswärtigen Politik nicht ſehr differiren. Sehr 
baben, iſt nicht ganz correct, da die Sache, bevor fie in dies Stadium ge: richtig ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“: „Es iſt nicht zu leugnen, 
langt, erſt noch zum Vortrag an den Kaiſer kommen muß. daß Buffer's Haltung unſäglich viel für die republikaniſche Propaganda auf 

Am Abend, an welchem das Erscheinen des Cardinals Hobenloh ef dem Lande gethan hat, und daß, wenn auch die Wahlen vom 20. Februar 

im Vatican angekündigt war — fo berichtet die „Gazzetta d'Italia“ — eine republikaniſche Mehrheit ergeben, dies mehr Buffer s als Gambetta's 
ließ der Papſt zuerſt zwei Prälaten zur Audienz zu. Kaum war der Cardinal] Werk iſt. Für das Ausland ſind beide ſo gefährliche Geſellen wie Victor 
eingetreten, als Pius IX. genau folgende Worte ſprach: „Ob, Eminenz, die | Hugo: ſie wollen alle eine Umgeſtaltung der Karte von Europa — Buffet 
Dinge müſſen ja ganz verzweifelt in Deutſchland gehen, daß man Ew. will aus ultramontanen Sympathieen hervorgegangene Herſtellung des 
Eminenz in dieſen Gemächern ſieht.“ — Dann wurden die Prälaten ent-] Kirchenſtaates, Gambetta und Victor Hugo haben aus der Rachepolitik gegen 
laſſen und Papſt und Cardinal blieben allein. Deutſchland Capital für republikaniſche Wahlen zu ſchlagen geſucht. “ 

Die Lage des italieniſchen Ministeriums ift gegenwärtig mindeſtens] Großes Auffeben hat die am 12. d. erfolgte Beſchlagnahme des in Ajaccio 
eine schwierige: von vielen Selten ſtürmt auf daſſelbe der Tadel und das erſcheinenden „Aigle! erregt, der bekanntlich das Organ des Herrn Rouber 

Mißtrauen, und kann es nicht eine glänzende Rechtfertigung entgegenbalten, und ſeiner Partei iſt. Der Gerant des Blattes wird, wie dem „Temps“ 
fo wird es Gefahr laufen, zu ſtützen. Hr. Mingbetti freilich, bemerkt eine | telegrapbiſch gemeldet wird, wegen Veröffentlichung der Proclamation, welche 
Römiſche Correſpondenz der „A. Z.“, hat feine Hoffnung ganz auf die Eiſen⸗] Napoleon III. im Jahre 1871 von Wilhelmshöhe an das franzöſiſche Volk 

richtete und der dieſe Veröffentlichung begleitenden Ausfälle gegen die be- 
Fragen denkt er den ſich aufthuenden Rachen des züngelnden Reptils mit ſtebende Regierung gerichtlich verfolgt werden. Gegen die „Republique 
Erfolg zu ſchließen. a Frangaiſe“ iſt wegen eines den Miniſter Buffet beleidigenden Artikels die 

Was die Angriffe Garibaldi's auf die Regierung betrifft, fo preiſt der] gerichtliche Verfolgung eingeleitet worden. 
erwähnte Correſpondent die letztere darüber mit Unrecht, daß ſie jede Re⸗ Aus England meldet man gerüchtweiſe, daß die Königin Victoria den 
preſſivmaßregel verihmähe; darin jedoch hat er offenbar Recht, daß die] Titel „Kaiſerin von Indien“ annehmen werde. Die „Times“ erklärt ſich 
italieniſche Regierung ſich dazu Glück wünſchen kann, daß fie es mit einem] mit folder Eventualität ganz einverſtanden. Man rechnet offenbar dabei 
Volke zu thun hat, „das den Genius der Compromiſſe in ſich trägt und das auf eine Erhöhung der Subordination der indiſchen Vaſallenfürſten, deren 
Widerſtreitendſte in einer Bruſt zu vereinigen weiß“. Als Beweis für diefe | unbändigem Stolze ein geringerer Titel wenig imponiren würde. Die erſt 
letztere Behauptung führt der Correſpondent, der eben erft die Verſammlung, | neuerdings in Schwung gekommene Bezeichnung Englands als „aſiatiſche 
in welcher Garibaldi die Republik jo hoch gefeiert, geſchildert hat, folgende] Macht“ — erhielte dadurch Siegel und Wappen. Schon dieſer Tage dürfte 
Thatſache an: Im Augenblick, wo die Ceremonie beendigt wurde, fuhr zus | — fo heißt es, — dem Parlamente die diesbezügliche königliche Eröffnung 
fallig der kleine Prinz von Neapel, des Königs Enkelchen, mit feiner Gou⸗ zugehen. 
vernante am Vaſcello vorbei, und die grimmigen Intranſigenten, welche noch In Spanien hat den in Nr. 78 bereits mitgetheilten telegraphiſchen 
eben der Republik zugejauchzt, entblößten ihre Häupter und machten ehr, Nachrichten zufolge geſtern die Eröffnung der Cortes durch den König Alphons 
eibietig zu beiden Seiten Platz vor dem Wagen, welcher den kleinen ſtattgefunden. Die Thronrede ſprach, wie es ſcheint, mit gutem Grunde die 
Monarchen in spe durch ihre Mitte trug. Hoffnung aus, daß die carliſtiſchen Störenfriede bald unſchädlich gemacht und 

Wie eine Römiſche Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ beſonders hervorhebt, | der innere Friede, der insbeſondere den Finanzen wieder aufbelfen dürfte, 
rüsten ſich die Clericalen in Italien jetzt entſchieden zum Kampfe. Das bald wiederhergeſtellt ſein werde. In der That lauten die Nachrichten vom 

„Oſſervatare Romano“, das officielle Organ des Vaticans, fordert auf zur] Kriegsſchauplatze für die Regierung nur günftig. 

Action (Azione). Die Preſſe ſoll geſtärkt werden durch Concentrirung, man In Bezug auf die Verhältniſſe in Cuba iſt folgende Mittheilung der 
predigt die Aufgabe der kleinen Organe, um einheitlich unter der Fahne nur „K. 3.“ aus Paris vom 14. d. M. von Wichtigkeit: „Heute Nachmittag gab 
weniger großer Blätter den Marſch anzutreten. In Neapel hat ſich ein] der ſpaniſche Botſchafter dem franzöſiſchen Minifter des Auswärtigen Kennt⸗ 
Comitato direttivo zur Leitung der clericalen Bewegung conſtituirt, man] niß von dem die cubaniſche Frage behandelnden Memorandum, das die 
bat zwölf Sectionen gebildet, welche unter der Anweiſung der Pfarrer die] ſpaniſche Regierung an ihre Vertreter im Auslande verſandt hat. In dieſem 
Arbeiter organiſiren ſollen. „Die Sache“, ſagt der Correſpondent der] Schtiftſtücke wird nachzuweiſen verſucht, daß die in Europa verbreiteten und 


„Voſſ. Ztg.“, „iſt eben nicht fo ſchlimm, als fie ausſieht. Die ſchwarzen! faſt alle aus Quellen, die mit den Aufſtändiſchen in Beziehung ſtehen, kom⸗ 


fi jedem deutſchen Manne die Fauſt ballen, wenn er von deutſchen] Geiſtern der deutſchen Nation, zwiſchen Börne und 


Heine. 
Sängern und Sängerinnen Heine's Lied: „Die beiden Grenadiere“ 


Das iſt die Verſöhnung, die der heilige Geiſt der Poeſie feinen 
auderkorenen Lieblingen beſchieden, 5 Fat am heutigen Tage von 
Die Lieder Heinrich Heine'n haben für die trüben und freudigen] Neuem die Tröftung dafür ſpendet, daß der deutſcheſte Dichter in 
5 5 frohen Genuſſes, wie in den Stürmen franzöſiſcher Erde ruht, und die uns das Ahnen Heine's ver⸗ 
des Leids und des Mißgeſchicks, die Kraft und die Wahrheit, uns| Heben lehrt: 
über den Jammer dieſer kleinen Menſchenwelt zu erheben und zu 
tröſten — und es wäre thoͤricht, den Maßſtab fo engherziger Beur⸗ 
theilung an dieſelben anlegen zu wollen. 

Daß aber Heine das deutſche Vaterland geliebt, herzinniglich geliebt 
hat von feiner früheſten Jugend an bis zu feinem Tode, das bedarf 
wahrhaftig nicht erſt der Beweiſe, die in Hülle und Fülle beigebracht 


Wo wird einſt des Wandermüden 
Letzte Ruheſtätte fein? 
Unter Palmen in dem Süden? 
Unter Linden an dem Rhein? 
Werd' ich wo in einer Wülte 
Eingeſcharrt von fremder Hand? 
Oder rub' ich an der Küſte 
Eines Meeres in dem Sand? 
mmerhin mich wird umgeben 
ottes Himmel dort wie bier, 
Und als Todtenlampen ſchweben 
Nachts die Sterne über mir. 


Ich war im Beſitze eines noch nicht veröffentlichten Briefes aus 
einem großen, leider zum groͤßten Theil verloren gegangenen Brief⸗ 
wechſel Heine s mit einem in Ungarn verſtorbenen berühmten Schrift: 
ſteller. Dort heißt es in Bezug auf die obenerwähnten Anklagen, die 
ſchon bei Lebzeiten gegen den Dichter gerichtet wurden: „Wenn ich 
nicht mein deutſches Heimathland mehr liebte, als alle 
meine teutomaniſchen Feinde zuſammen, dann wäre ich 
wahrhaftig nicht werth, daß meine, Sachen im Vater⸗ 
lande ſo geleſen, gelungen und beclamirt werden, als 
dies wirklich der Fall iſt. Sie ſollten dann „auf rother Erde“ 
ein helles Feuer anzünden und ein Literatur⸗Torquemada ſollte ein 
inqulſitoriſches Feuergericht über den Ketzer abhalten, der feines 

eigenen Geiſtes Mutter, der er Alles verdankt, was ihm 
die verfluchte franzöfifhe Phraſe noch nicht geraubt, ver: 
geſſen konnte.“ 

Niemals lebte aber die Liebe zu Deutſchland ſo ſtark und innig 
im der Bruſt des Dichters, wie gerade in ſeinen letzten Lebensjahren. 


G. K. 


Concert. 

Der Reiz der Seltenheit pflegt das Intereſſe immer auf's Neue 
zu beleben, welches nach längerem Verkehr mit der Kunſtgattung des 
vierſtimmigen Männergeſanges nur allzu bald ſich abſchwächt. Und fo 
trägt das Publikum ſolch' vereinzelten Aufführungen inmitten der muſik⸗ 
reichen Satfon eine ganz erklärliche Empfangsſeligkeit entgegen. Durch 
den Genuß von fünf bis ſechs Plecen freilich wird fie vollkommen 
erſchöpft. In dieſer Beziehung zeichnete das Programm des zum 
Beſten der ſtädtiſchen Beamten⸗Wittwen⸗Kaſſe am Dinstag ſtatt⸗ 
gehabten Concerts eine vortheilhafte Oekonomie aus. Man war auch 
bedacht darauf geweſen, die Chornummern mit Solovorträgen ver⸗ 
ſchiedener Gattung abwechſeln zu laſſen, ſo daß die für derartige Pro⸗ 
ductionen ſchon bedenkliche zweiſtündige Dauer nicht fühlbar wurde. 
Allerdings trugen dazu die lobenswerthen Leiſtungen der circa zwei⸗ 
hundert Koͤpfe zählenden Sängerſchaar das Weſentlichſte bei. Herr 
Muſikdirector H. Lichner hatte erkennbare Sorgfalt auf die Vor: 
bereitung verwendet und leitete die Aufführung umſichtig und energievoll. 
Daß er über ein Orcheſter verfügte, welches fi fo wenig anftellig 
zeigte, war zu bedauern, wiewohl wir nach der mangelhaften Wieder⸗ 
gabe der einleitenden „Ruy Blas“⸗Ouverture nichts Beſſeres er⸗ 
wartet hatten. i 

Unter den Chören machten wir die Bekanntſchaft zweier Novitäten, 
Fr. Lachners Hymne „Macte Imperator“, einer recht geſchickten 
Nachbildung der mittelalterlichen lateiniſchen Poefien in Reimen von 
Felix Dahn, und des Herbeckſchen Liedes „Im Walde“. Die 
erſtere erinnert nicht an das deutſche „Volk in Waffen“ mit ſeiner 
Intelligenz und idealen Begeiſterung, ſondern etwa an das Schlachten ⸗ 
gebrüll der alten Galliſchen Horden, fo geſchmacklos roh iſt fie com: 
ponirt. Dagegen muthet das letztere durch melodiſche Friſche und 


ließe mich gein noch nach Deutſchland überführen, aber das zerbrochene 
Mö belſtück iſt die Trans portkoſten nicht mehr werth.“ 

Und ein Jahr darauf ſtarb er. Es war dem Dichter nicht be» 
ſchieden, was er ſo heiß erfleht, ſo innig erſehnt, die Einigung und 
den Sieg Deutſchlands zu erleben. Er, ſein treuer Kunz von der 
Roſen, ging hin im Morgengrauen des jungen Tages, deſſen Sonne 
über ſeinem Grabe erſt aufgehen ſollte. Was hätte Heine geſchrieben 
und geſungen, wenn er das Jahr 1870 miterlebt hätte, ſene große 
Zeit, in der das geeinte Deutſchland ſeinen glorreichen Sieg über die 
bonapartiſtiſche Lüge erfochten! 

Aber von den Höhen des Montmartre, vom Grabe des Dichters, 
mag in jenen Tagen ein leiſes Geiſtesflüſtern zu dem gerade entgegen. 
geſetzten Pere Lachaise über die Häuſer und Menſchen des leben⸗ 
ſprühenden Paris hinweggezogen ſein, aus dem nur die Accorde des 


menden Nachrichten falſch ſelen und daher auch eine durchaus irrige Beur⸗ 
theilung der Verhältniſſe Cubas dielfach Eingang gefunden habe. Unter 
den 4—5000 Mann, über welche die Empörung gebiete, befänden ſich nur 
800 Cubaner; die übrigen ſeien Neger oder fremde Abenteurer. Jede andere 
Löſung als die Niederwerfung des Aufſtandes durch Spanien würde der 
Civiliſation und den Intereſſen, welche die fremden Mächte auf Cuba wahr⸗ 
zunehmen haben, nur zum Schaden gereichen. Die auf eine unfruchtbare 
und unbewohnte Gegend beſchränkte Bewegung babe weder dem Reichthum 
der Inſel, noch ihrem internationalen Handel Abbruch gethan. Dieſer Satz 
wird durch eine Zuſammenſtellung der Zahlen über Ein⸗ und Ausfuhr ſo 
wie der Einnahme der Inſel von 1865 ab erhärtet. Auf das Macht⸗Ver⸗ 
haltniß zwiſchen den kämpfenden Parteien eingehend, weiſt das Schriftſtuck 
nach, daß ungeachtet des Bürgerkrieges in Spanien die Madrider Regierung 
25,00 Mann Verſtarkung nach Cuba geſandt habe, daß fie dort gegenwär⸗ 
tig über eine Armee von 70,000 Mann regulärer Truppen und 10,000 Frei⸗ 
willigen verfüge, und daß, wenn der Bürgerkrieg in Spanien erſt einmal 
beendet, ſie in der Lage ſein werde, der cubaniſchen Empörung mit Einem 
Schlage ein Ende zu machen.“ 


Deut ſchland. 

Berlin, 15. Februar. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. 
— Die Eiſenbahn Halle-Soran-Guben.] Die heutige Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes ergab ziemlich lange Debatten in erſten Be⸗ 
rathungen über die Wegeordnung, die in der vorigen Seſſtion eine 
gründliche, aber wenig fruchtbare Commiſſionsberathung paffirt hat 
und jetzt wieder in eine Commiſſion wandert, — und ſodann über 
das Geſetz, betreffend die Befähigung für den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt. Letzteres trägt ein reactionäres Gepräge. Es verlangt von dem 
künftigen Regtierungsaſſeſſor nur dann eine Univerſitätsbildung, 
wenn er nicht den bequemeren Weg eingeſchlagen und ſich, durch einen 
fünfjährigen Landrathsdienſt als ein Praktiker bewährt hat. Landrath 
kann man nämlich werden, wenn man durch das Fähnrichs⸗Examen 
durchfiel, dafür aber das ſogenannte Landraths⸗Examen beſtand, welches 
vor Zeiten manchen Ignoranten von gutem Adel und vorzüglicher 
Geſinnung in die einflußreichſten Aemter befördert hat und ſchon oft 
der Gegenſtand des Spottes unſerer parlamentariſchen Körperſchaften 
geweſen iſt. In Zeiten der Reaction hat das Landrathsamt im 
Großen und Ganzen noch nie den Dienſt verſagt, wenn kühne Geſetzes⸗ 
und Verfaſſungs⸗Auslegungen verlangt wurden, auf die ſich die Ge⸗ 
richte nicht einließen. Aber abgeſehen von den Landräthen und den 
ihnen gleichgeſtellten hannoverſchen Kreis⸗ oder Amts⸗Hauptmännern, 
heſſen⸗naſſau'ſchen Amtmännern, ſchleswig⸗holſtein ſchen Hardes⸗ und 
und Kirchſpielsvoigten, alſo abgeſehen von ſolchen Perſonen, die nur 
durch eine Art Gunſt ohne genügende wiſſenſchaftliche Vorbildung zum 
höheren Verwaltungsexamen gelangen können, erſchien dem Verfaſſer 
des Geſetzentwurfes eine Sicherungsmaßregel nothwendig, daß nicht 
in die Verwaltungscarriere juriſtiſch vorgebildete junge Männer, Ge: 
richts⸗Referendarien hineingelangten, die zwar tüchtige Juriſten find, 
aber mit ihren politiſchen und wirthſchaſtlichen Anſchauungen Anſtoß 
erregen. Dieſerhalb, ſo wenigſtens ſehen es die Mißtrauiſchen unter 
den liberalen Abgeordneten an, ſoll vor dem Vorbereitungsdienſt bei den 
Verwaltungsbehoͤrden ein Tentamen, kein Examen eingeſchoben 
werden, bei welchem der künftige Aſſeſſor, nachdem er die Vorbereitungs⸗ 
zeit bei den Gerichtsbehörden zurückgelegt hat, vor dem Herrn 
Dberpräfidenten und ein paar Vertrauensmännern des Herrn Minifters 
darzuthun hat, „daß er ſich mit den Staatswiſſenſchaften vertraut ge⸗ 
macht, die Hauptgrundſätze der Nationalökonomie, der Poltzei- und 
Finanzwiſſenſchaft ſich angeeignet und wenigſtens allgemeine Bekannt⸗ 
ſchaft mit den kameraltſtiſchen Hilfswiſſenſchaften erlangt hat.“ Dieſes 
Tentamen iſt — ſo behauptet man — für die jungen Leute „aus 
den Familien“ geſtiftet. Daß eine ſolche Gelegenheit, wie die heutige 
etſte Berathung, von ſtrebſamen Leuten benutzt wurde, um gegen die 
Gerichts aſſeſſoren, die für eine kühne Verwaltung ſich als Richter 
recht unbequem erweiſen, zu Felde zu ziehen, war vorauszusehen. 
Windthorſt⸗Bielefeld wies dagegen die Mängel des Geſetzes mit Schärfe 
nach und fand ſich in vielen Punkten einig mit dem neuconſervativen 


F a. D. Dr. jur. v. d. Goltz. — Zum Schluß der Sitzung 


ſtellte der alte Herr v. Denzin eine etwas naive Frage, die Frage, 


die ſtimmungsvolle Begleitung eines Hornquartetts ungemein behaglich 
an. Daß der verdienſtreiche Leiter des Wiener Männergefangvereing, 
der glückliche Schatzgraͤber in der Fundgrube des Franz Schubert'ſchen 
Nachlaſſes, mit der Sprache des Waldes vertraut iſt, hat er ſchon 
durch fein größeres, ſehr empfehlenswerthes Werk „Waldſcene“ für 
Chor und Orcheſter bewleſen. 

Außerdem brachte der Abend die zwar verſunkene, aber immer 
noch nicht verſungene „Vineta“, jedenfalls zu den diſtinguirteren Ein⸗ 
fällen des ſangesfrohen Abt zählend, Lichner's „der Poeſie“ dedi⸗ 
cirte Compoſition, Reinecke 's „Held Samſon“ voll Humor und 
trefflicher Charakteriſtik, und den „Romiſchen Triumphgeſang“ von 
Bruch. In allen dieſen Leiftungen vereinigte ſich Klangfülle und 
Wohllaut mit gewählter Vortragsweiſe zu einem durchaus zufrieden⸗ 
ſtellenden Geſammteindruck. 

Dazwiſchen ſpielte Herr Buths. Seine Unkenntniß der Ver⸗ 
bältniffe hatte ihn zur „Appaſſionata“ greifen laſſen, für welche uns 
nach den Geſangsproben eines Herrn Pietſch und unmittelbar nach 
Abt, ganz offen geſtanden, jede Fühlung fehlte. Das Publikum 
dankte ihm durch rauſchenden Beifall und zeichnete in gleicher Weiſe 
unſere Primadonna, Frau E. Zimmermann, aus. Beide hatten 
mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit zu dem wohlthätigen Zwecke ihre 
Mitwirkung zugeſagt, wie auch Herr Geſanglehrer Schubert durch 
zwei Solovorträge in erfolgreicher Weiſe ſich betheiligte. Das Concert 
war gut beſucht. E.. 


Nur Wahrheit! 
Novelle von Ernst Wichert. 

Wieder flatterten einige Blättchen in's Feuer, das jetzt ganz luſtig 
brannte. Von Zeit zu Zeit wurde ein Briefbogen aus dem Couvert 
gezogen, fein Inhalt pepräft und eine kleine Geſchichte dazu erzählt. 
Das Päckchen im Seidenbande kam ihr wiederholt unter die Finger, 
wurde aber immer zurückgeſtellt. Zuletzt lag es auf einem Häuflein 
Blätterſtaub faſt allein auf dem Tiſch. 

Fellr war Diefer Rückhalt nicht entgangen. Die Brief in dem 
kleinen Pack lagen augenſcheinlich ſchon lange ſo zuſammengebunden, 
die Farbe des Seidenbandes war verblichen, der Knoten platt gedrückt. 
Aber fie waren ihrer Zeit einmal viel geleſen worden, das bewieſen 
die beſchädigten Ränder. Es war nicht Zufall, daß dieſes Andenken 
aufgeſpart wurde. Nicht fo gleichgiltig, als die andern, warf fie es 
in's Feuer! 

Vielleicht opferte fie es überhaupt nicht. — 

„Dieſe Briefe —“ fie berührte fie mit den Fingerſpitzen, „biele 
alten Briefe“ 

„Sie ſcheinen Dir werth zu fein‘, half Fellx ein, „es wird Dir 
ſchwer, Dich von ihnen zu trennen.“ 

Hermia zog raſch die Hand fort. „Wenn Du glauben koͤnnteſt — 


„Da ſiehſt Du nun, daß es mit dem Arıfräumen eine mißliche ’ R 


er Bericht der Elſenbahn⸗Unterſuchungb⸗ Co en 
Jahte nicht auf die Tagesordnung käme. Mit Recht verwies Ben⸗ 
nigſen auf die Geſchäftsordnung und ſtellte dem conſervativen Herrn 
anheim, einen brſonderen Antrag zu ſtellen. So hat die confervative 
Partei ihr Verlangen nach Discuffionen über die Gründeret ſchnell zu 


gelaufen. 


der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahngeſellſchaft, ſchon ohne beſondere 
Anträge, mitten in die Materie über Eiſenbahnſchwindel hinein. Der 


Seiten und iſt f 


Dr. Strousberg ziemlich compromittirend. Die Henckel ſche Bank 


wenn auch wenig geſchickt geleitet, gegolten. 


[Der Centralverband deutſcher Juduſtrieller zur Beförde⸗ 
rung und Wahrung nationaler Arbeit] bielt beute (Dinslag) Vor⸗ 
mittag im Norddeutſchen Hofe abermals eine vorbereitende Verſammlung ab, 
die der Conſtituirung des Vereins dienen ſollle. Anweſend waren etwa 60 


führte wiederum Abg. v. Kar dorff, 
letzten Verſammlung erwäblten Comite's berichtete. 
Anſicht geweſen, daß die Grundlage des Verbandes die über ganz Deutſch⸗ 
land zerſtreuten industriellen Vereine bilden müßten, die in den Gentralverein 
Dele rte zu entſenden hätten. Einzelvereine haben bereits in großer Anzahl 
ihre ereilwilligkeit zum Beitritt zu erkennen gegeben, da eine definitive Er⸗ 


ſoll nach den Plänen des Comite s ein Ausſchuß bis zu dieſem Zeit 
die Geihäfte führen und eine weitere Delegirtenverſammlung zu Zeit der 
Leipziger Meſſe, Ende September, abhalten werden. Auf der Tagesordnung 
Hand zunächſt die Statutenberathung. J 1 gelangte in folgender Form zur 


ſchaftlichen Intereſſen des Landes und Beförderung der nationalen Arbeit. — 
Der Gentralberband ſucht dieſen Zweck durch alle ihm geeignet erſcheinenden 
Mittel zu erreichen, vorzüglich dadurch, daß er die vereinzelt beſtehenden 
indufiriellen Vereinigungen unter ſich in Verbindung bringt und denſelben 
als ein durch feine i 
emeinſamen Intereſſen dient. . N 
utralverband feine Aufgabe auch vorzüglich darin jehen, den Wünſchen 
und Anträgen ſeiner Mitglieder in del auf J) die wirtbſchaftliche Geſetz⸗ 
ebung des Reiches, bezw. der Einzelſtaaten; 10 den Abſchluß günſtiger 
andels⸗ und Schifffabrts⸗Vertrage; 3) die Vervollſtändigung der Communi⸗ 


4) Regelung der Aubeiterverhältmiſſe; 5) das Erſchließen neuer Bezugsquellen 
und Abſatzverhältniſſe; 6) die Unterſtützung und Einführung gut erkannter 
neuer Erfindungen; 7) Aufklärung der offentlichen Meinung über die gemein: 


deutſchen Induſtrie zu verbeſſern — nach Kräften gerecht zu werden.“ Ein 
Antrag, die Worte e der nationalen 
end Beigeſchmacks deſſelben umzuändern, wurde a 


gelehnt. — 
und kaufmänniſchen Zweckes, Handels⸗ und Gewerbekammern und i 
Verbindungen. Einzelne Perſonen, welche in beſtehende Vereine ꝛc. nicht 
eingereiht werden können, werden zu einer „allgemeinen Gruppe“ vereinigt. 
In den ferneren Sätzen des Statuts wird beſtimmt, daß der Centralverband 
fein Domicil in Berlin bat, und daß die Organe des Centralperbandes das 
Directorium, der Ausſchuß und die Plenarverſammlung der Delegirten ſein 
ſollen und daß das aus 3 Perſonen beſtehende Directorium auf je 3 Jahre 
gewählt werden ſoll. Daneben fugnirt ein Ausſchuß von 15 Mitgliedern, 
zu welchem hervorragende Capacitäten der Volkswirthſchaft und Technik 
cooptirt werden lönnen. n 
und mindeſtens eine Plenarverſammlung ſtattfinden. 


Bis zur nächſten Plenarſitzung der Delegirten wurde ſodann ein inter⸗ 


imiſtiſcher Ausſchuß mit der Geſchäftsordnung betraut. — Damit war die 
gesordnung erledigt. Der Vorſitzende, Herr v. Kardorff, gab in ſeinem 


Bereing und hob hervor, daß das Beſtreben darauf gerichtet ſei, der Induſtrie 
eine gleichkräftige ee Ka verſchaffen, wie fie Handel und Landwirth⸗ 
ſchaft bereits beſitzen. Der Verein habe keine reactionären politiſchen Beſtre 
bungen, er habe nicht Schutzzoll oder Freihandel auf die Fabne geſchrieben, 
ſondern umfaſſe Mitglieder aller Parteien und verfolge die der 
gemeinſamen ereſſen und den Wunſch, in den Parlamenten 
jeben, die mit den wirihſchaftlichen Verhältnifien vertraut find. Dem Aus: 
chuſſe würden ſchon in nächſter Zeit große Aufgaben erwachſen, die ſich auf 
ten Neuabſchluß der Handelsverträge, den Uebergang der Eiſenbahnen an 


Sache iſt,“ bemerkte er nicht ohne ein wenig Schadenfreude, Recht 
zu behalten, und deshalb nicht eben vorſichtig. „Was man übrig 


Etwas.“ 
Briefe ſind nicht wie die andern.“ 
„Ganz recht! Sie ſind Dir werth.“ 
„In gewiſſem Sinne.“ 
„Das genügt, He vor dern Feuertode zu bewahren.“ ’ 
„Im Gegentheil! 
ſie zu opfern, wenn — ſie mir in Deinem Sinne werth wären.“ 
„In welchem fonft — ?“ 


e 1 $ 
fon dom Hötlgen’ Lei 


und 


Bericht der Unterſuchungs⸗Commiſſion über dieſe Bahn umfaßt fieben ungeachtet döberer 
ei ür das Gründungs⸗Comite und den Entrepreneur ſich befinden ſoll 


ward von den Conſervativen nach Wagner's Recepten etwa gleichzeitig Herzogthums 
mit der Schuſter ſchen gegründet, hat aber, meines Wiſſens, für folid, ſammſung: 1) Proteſt zu erheben gegen einen etwaigen Beſchluß der Rüter⸗ 


klärung erſt nach den Generalverſammlungen derſelben ſtattfinden kann, ſoflich bei den neuen Forts, Beſchäftigung zu finden. 


rganiſation kräftiges Centralorgan zur Vertretung ihrer m 
—. Zur Erreichung dieſer Zwecke wird der Kenntniß erhalten von der in allen als officiös bezeichneten Zeitungen 


ſamen Intereſſen der Producenten und Conſumenten; 8) Gründung folder | Generalcapitän der Hartſchlere, 
Einrichtungen welche geeignet erſcheinen, die materielle Lage der geſammten vom Schlage gerührt und iſt alsbald geſtorben. 


Alljährlich ſollen mindeſtens 4 Ausſchußſitzungen] dinal Ledochowekt angekommen. 


Schluß worte noch eine kurze Darſtellung der bisherigen Entwickelung des Fürſtin Lubomirska. 
uduſtrie] digen. 


den Staat ꝛc. beziehen. Der Ausſchuß werde deshalb binnen Kurzem in! ſterieller Dankbarkeit, weil die bonapartiſtiſchen Candidaten überall zu⸗ 


Das wäre erſt recht ein genügender Grund, Zuſchauer. 


R N 
eure, * 


„Douſch 


4 


Vereinzorgan wurde dat 
idelsblatt“ beſtimmt. a 
auendurg, 14. Febr. 
von hier folgende Privatmittheilung: 

Eine beute ſtattgebabte, nach Tauſenden zählende Vetſammlung don Be⸗ 
wobnern der Stadt Lauenburg und Umgegend faßte bezüglich des Einver⸗ 


e 2 je 
e . 


documentiren gewußt und darin dem Abg. Lasker den Vorrang ab⸗ leibungs⸗ Entwürſs des Heraogtbums Lauenburg 1 — Beſchluß: In 
Uebrigens kommt das Abgeordnetenhaus durch die Vorlage, Anbetracht, daß die Aufhebung der ſelbſiſtändigen 
betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie für Prioritätsanleihen welthiſtoriſche Bedeutung für ſämmiſiche Bewohner des Herzoathums Lauen⸗ 


taatsverwaltung eine 


burg ſein und behalten wird; in Anbetracht, daß das Herzogthum noch vor 
zehn Jahren, wie es ſich freiwillig zum Eintritt in Preußen meldete, in 
wirklich äußerſt bay Finanzverhältniſſen ſich befand, neuerdings jedoch 

teuerbelaſtung in unzureichenden Vermögensverhälniſſen 
oll; in Anbetracht, daß die Art der Verwaltung des Landes⸗ 
vermögens ſeit 1866, ſowie die Höhe des Vermögens, der Einlünfte der 
Steuern und Zölle, ſowie die Schulden nur äußerſt wenigen Bewohnern des 
auenburg bekannt geworden iſt, beſchließk die deutige Vers 


und Landſchaft auf Grund der aufgeſtellten, vorliegenden Cinderleibungs- 
Bedingungen, 2) die zur Zeit beſtehende Regierung aufzufordern, durch eine 
klar gefaßte ausführliche Denkſchrift der geſammten Bevölkerung des Herzog: 
ibums Rechenſchaft über die Verwaltung der letzten 10 Jahre, über Landes⸗ 
Vermögen und Schulden, über Einnahmen, Ausgaben, Steuern, zukünftige 
Gerechtſame und Anſprüche ꝛc. abzulegen; 3) noch vor der Einverleibung, 


Delegirte, darunter auch ſolche aus Mittel: und Süddeutſchland. Den Vorſitz in Stelle der alt ſeudal⸗ſtändiſchen Landesvertretung auf eine durch freie 


der über die Thätigkeit des in der Wahl aus dem ganzen Herjogthum bervorgehende Geſammt⸗ Vertretung 
Das Comite ſei der hinzuwirken. 


Köln, 14. Febr. [Arbeiterzuzug.] Aus Poſen und Schleſien 
ſind in den letzten Tagen großere und kleinere Arbeiter⸗Contingente 
hier eingetroffen. Die Leute glaubten bei öffentlichen Bauten, nament⸗ 
Da dieſelben aber 


Zeitpunkt | hier, wo augenblicklich die Prloatbauthätigkeit faſt ganz darniederliegt, 


ſo daß viele unſerer Arbeiter zu feiern gezwungen ſind, keine Verwen⸗ 
dung fanden, fo wandten ſich Manche auf telegraphiſchem Wege nach 


nnabme: „Zweck des Vereins iſt die Wahrung der induſtriellen und wirth: | Straßburg, jedoch ohne gewünſchten Erfolg. 


Dresden, 14. Febr. [Interpellation.] Wie die „Dresdner 
Nachrichten“ mittheilen, hat der Abg. Walter für den nächſte Woche 
zuſammentretenden Landtag folgende Interpellationen eingebracht: 
1) Hat die königliche Staatsregierung vom Reichskanzleramte officiel 


offen ausgeſprochenen Abſicht vom Ankaufe der preußtiſchen, reſp. ſämmt⸗ 
licher Eiſenbahnen Seitens des Reiches? und:) wie wird ſich die kö⸗ 
nigliche Staatsregierung zu dieſem für Sachſen wie für ganz Deutſch⸗ 


<ationsmittel, inſonderheit der Canalbauten, die Beſſerung des Betriebes auf land, wenn zur Ausführung kommend, fo verhängnißoollen Schritt 
denſelden und die Vereinfachung und günſtigere Geſtaltung der Tarife; verhalten?“ 4 


München, 14. Febr. [Generallieutenant v. Laroche .] 
Bei dem vom Kriegs miniſter heute Abend gegebenen Diner wurde der 
Generallieutenant Fehr. v. Laroche, 


München, 14. Febr. [Das königl. Bezirksgericht München; 


beit a. des ſchutz⸗ [. d. J. erkannte beute, daß die Klage der Metropolitankirchenſtiftung 


lautet: Der Gentralverband umfaßt Vereine wirthſchaftlichen, techniſchen gegen den Magiſtrat München wegen Beflaggung der Frauenkirche ab⸗ 
ähnliche | gewiefen werde, weil keine privatrechtliche, ſondern eine Öffentliche recht 


liche Sache vorliege, das Gericht demnach nicht zuſtändig ſei. 


Deſterreich. 
Prag, 15. Februar. [Arbeitseinſtellung.] In Buſchtiehrad 
haben 400 Arbeiter der Prager Eiſen⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft wegen ver⸗ 
weigerter Lohnerhöhung die Arbeit eingeftellt. 

Krakau, 15. Februar. [Graf Ledochowski.] Heute iſt Gar: 
Er wurde von der Geiſtlichkeit, mit 
dem Biſchof Galeckt an der Spitze, und ſämmtlichen Mitgliedern der 
hieſigen Ariſtokratie in Gala empfangen. Galeckt bielt eine Bewill⸗ 
kommnungs⸗Anſprache. Ledochowski nimmt fein Quartier bei der 


Frankreich. 
* Paris, 14. Febr. [Zu den Wahlen.] Buffet, ſchreibt man 
der „K. Z.“, läßt überall die bonapartiſtiſchen Candidaturen verthei⸗ 
In Bordeaux tritt die Präfectur ſogar für die Ex⸗Bonapar⸗ 


eute zu tiſten Jerome David, Erneſt Dreolle, Coignet, Mitſchel ein, und der 


„Figaro“, eines der Organe des Vice⸗Präſidenten, geht fo weit, für 
die Candidatur Caſſagnac's Partei zu ergreifen. Alles das aus mini⸗ 


„Aber weßhalb Erinnerungen, Kind — ?“ 


„Sie ſchmerzen nicht mehr, jetzt nicht mehr. Höre mir nur zu; 


läßt, läßt man aus guten Gründen übrig, und aus dem Nichts wird vielleicht entdeckſt Du da einen Novellenſtoff. Ich war alſo noch An⸗ 


fängerin, trat aber ſchon in den meiſten Rollen auf, die ich noch heut 


Sie ſchüttelte den Kopf. „So nicht,“ ſagte fie nachdenklich; „dieſe ipiele, und wurde ſtets enthuſiaſtiſch von dem nicht gerade verwöhnten 


Publikum beklatſcht. Die Gewißheit, zu gefallen, giebt eine große 
Sicherheit auf der Bühne; man fühlt ſich wie zu Hauſe, wie unter 
lauter Freunden — man blickt gern einmal über die Lampen hinweg 
und hat ſein ſtilles Vergnügen an den vielen heitern Geſichtern der 
Es dauert bei alledem lange, bis man die Einzelnen 
unterſcheidet und wiederfindet. Einer meiner Verehrer mußte mir 
freilich ſehr bald in die Augen fallen. So oft ich auftrat, ſtand er 


„Jeder dieſer Briefe hat mir die bitterſten Thränen ausgepreßt —“ links im Parquet, dicht an der Barriere gegen das Orcheſter hin an 


„Thränen?“ 

„Den quälendſten Aerger verurſacht, ſchlafloſe Nächte gebracht.“ 

Der Doctor lächelte überlegen. 
leldenſchaftliche Neigung —“ . 

„Du irrſt, Felix. Alle dieſe Briefe. .. O! es peinigt meine 


| ſcharf zu bewelſen, daß ich .. . feine Künſtlerin bin —“ 
1 „Wie?“ 


die Seitenwand gelehnt, eine lange, hagere Geftalt, mit gelblichbleichem 
Geſicht, ſchwarzem Haar und Bart. Er ſtand meiſt ſo unbeweglich, 


„Alſo einmal doch wirklich eine] daß man ihn für eine Wachsfigur hätte halten können. Mitunter nur 


erhob er ſein Opernglas mit beiden Händen und beobachtete durch 
daſſelbe die Vorgänge auf der Bühne, aber nie richtete er es auf mich. 


Eitelkeit, ſelbſt Dir davon zu ſagen — alle dieſe Briefe ſuchen haar: | Er folgte gleichwohl aufmerkſam meinem Spiel, nur ließ ſich nicht bemerken, 


ob ihm daſſelbe gefiel oder mißfiel. Nie rief er mir ein Bravo zu, 
nie klatſchte er mir Beifall. Wenn das ganze Haus in Aufregung 


Rn ich auf dem betretenen Wege nie eine Künfllerin werben|war, wenn ein flürmifcher Hervorruf meine Anſtrengungen lohnte, 


Felix war überraſcht 
angenehm überraldı] 


Flammen N 
2 an JHtenbern, „O, dann gewiß —! 


batte —. baftig die Hand vor. 
„Hermia! So verzei 
„Wenn man den acht 
N „Hm —! oder 
N: BR ed. Jedenfall 
„Er gan „ Jedenfalls war er der einzige von Allen, dle 
mir näher traten, der mit aufrichtiger Thellnahme mein künſtleriſches 
Werden und Wachſen beobachtete, der mir nicht — ſchmeichelte.“ 
„Und Du, Hermia —!“ 


bt man nur Kränkungen. wenn 
en muß, der ſie uns zufügte.“ 


ſtand er wie eine Säule da, ganz ernſt, oder verlegen lächelnd, als 


— wenn er ſich die Wahrheit geſtehen wollte, ob er ſich meinetwegen zu ſchämen hätte. Wurde ich bei offener Scene 
Er griff nach dem Päckchen, um es in die gerufen, fo kam es auch wohl vor, daß er ſich den Logen zukehrte, 


oder mit dem Opernglas zur Gallerie hinaufſah. Ich hatte meinen 


„Wenn er aber doch Recht] Aerger darüber.“ 


„Ein noch junger Mann?“ fragte Felle, den dleſe Charakteriſtik 
zu intereſſiren anfing. 
„Ein noch junger Mann — etwa in Deinem Alter, denke ich, 


Mann alſo, der dieſe Briefe ſchrieb —] das heißt alfo: damals acht Jahre jünger, als Du jetzt biſt. Ich bin 


ſeitdem auch acht Jahre älter geworden.“ 
„Nun? und wie lange blieb's dabei?“ 
„Länger, als Du glaubſt, lieber Freund. 


e Börfete ricgetntlen 
[Proteſt. 1 Die „Volks⸗ Zig.“ erhält 


die kleinſten Details erzählt. 


Uebrigens bemerkte ich 
ihn dann noch gewohnlich unter den Leuten, die nach Schluß des 
Theaters am hintern Ausgange zu warten pflegten, bis ich in den 


x f 2 wer 25 En * g - F 9 
find, wo Buffet feine Candldatur auſſtellt. In Caſtel 
Sarrafin zog ſich der bekannte bonapartlſtiſche Dichter Belmontet vor 
Buffet zurück, jedoch unter der Bedingung, daß das on elle Blatt 


feinen Rücktritt von der Candldatur ankündige. Bis jetzt brach . 


officielle Blatt aber noch keine Mittiellung dieſer Art, und es ik dam 


moglich, daß Belmontet wieder in den Schranken erſcheint. In 


Commerch If laut Privatnachrichten von dort die Wahl Buffct's geſichert. 


Geſtern fanden im neunten Arrondiſſement, Thiers“ Wahlbezirk, 
zwei Verſammlungen ſtatt, eine von den Freunden Thiers“, die andere 
von denen des Buffet'ſchen Mitbewerbers Daguin zuſammenberufen. 
In beiden aber wurde Thierd zum Candidaten ausgerufen. Daguin 
erhielt in der einen neun, in der anderen fieben Stimmen. 

[Bonapartiſtiſches.] Die gemäßigten Bonapartiſten haben fi) 
große Mübe gegeben, den Streit zwiſchen dem Comite Dollfus und 
dem Comite Changarnier über die Candidatur des Herrn Haußmann 
beizulegen. 
Comites Changarnier durch den Marquis de Ploeue erſetzt worden. 
Die Anſchlagzettel dieſes Candidaten für das erſte Arrondiſſement ſind 
von dem Comite bereits vorbereitet worden, ehe noch die „Union“ 
den Brief veröffentlicht hatte, in welchem die Abänderung der Can⸗ 
didatur angezeigt wird. Das Comite Dollfus war darüber fo er- 
zürnt, daß es damit umging, im 9. Arrondiſſement den Herrn Da⸗ 
guin, den beide Comites auf ihrer Liſte hatten durch einen reinen 
Bonapartiſten zu erſetzen. Die Vermittler zwiſchen beiden Comites 
erreichten jedoch ihren Zweck, die Conſervativen zu vermögen, einig zu 
bleiben, indem ſie den Eindruck benutzten, den die Reden in ver⸗ 
ſchiedenen Wahlverſammlungen und die Artikel einiger neuer Blätter 
auf den Pariſer Bourgeois hervorgebracht haben. Manche Wahlreden 
gleichen in der That den revolutlonären Declamationen aus der Zeit 
vor dem 18. März. Zwei neue Zeitungen, „Le Peuple“ und „Les 
Droits de Homme“, erſcheinen in Lagny (Seine⸗Marne), vor den 
Thoren von Paris, wo der Belagerungszuſtand nicht herrſcht, und 
beide reden die Sprache der Blätter, die zu ihrer Zeit von den Roche⸗ 
fort, Bouis, Razoua und anderen Communarden herausgegeben wur⸗ 
den. Solche Erſcheinungen verfehlen ihre abſchreckende Wirkung auf 
den Pariſer Bourgeois niemals, und wenn die Wahlperiode noch 


lange dauerte, fo würden fie einen guten Theil der Wähler von Paris | 


in die Arme der „moraliſchen Ordnung“ treiben. 

[Der Papſt] hat dem Biſchof von Montpellier ein Belobigungs⸗ 
und Ermuthigungsſchreiben zugehen laſſen, weil derſelbe einen Pro⸗ 
ſeſſor als Darwiniſten denuncirt und in einem Sendſchreiben an die 
Profeſſoren von Montpellier den Grundſatz vertheidigt hat, feine 
biſchͤfliche Stellung gebe ihm das Recht, die Orthodoxie der Univerfität 
zu überwachen. . 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 14. Februar. [Mr. Cave's Miffton.] 
Die Miſſion des Generalzahlmeiſters Cave in Egypten ſcheint noch 
nicht zum definitiven Abſchluß gelangt zu fein, denn wie eine Reuter⸗ 
ſche Depeſche aus Cairo meldet, hat Mr. Cave infolge von Inſtruc⸗ 
tionen, die er von Lord Derby erhalten, ſeine Abreiſe nach England 
bis zum 21. d. M. verſchoben. Mittlerweile hat die Regierung, dem 
Drängen beider Häuſer des Parlaments Folge leiſtend, die Corre⸗ 
ſpondenz bezüglich dieſer Miſſion ſammt den Mr. Cave ertheilten In⸗ 
ſtructionen der Oeffentlichkeit übergeben. Aus dieſen Snftructionen er⸗ 
hellt zur Genüge, daß die britiſche Regierung, indem ſie Mr. Cave 
nach Cairo ſandte, kein Eingreifen in die inneren Angelegenheiten 
Egyptens, geſchweige denn die Ausübung eines Protectorats über dieſes 
Land beabſichtigte. Die Sendung Cave's nach Egypten ſcheint viel⸗ 
mehr einzig und allein ein freundſchaftlicher Gegendienſt für die Partei⸗ 
lichkeit geweſen zu ſein, welche der Khedive bei dem Verkauf der Suez⸗ 
canal⸗Actien für das Intereſſe Englands bekundete. Die nunmehr dem 
Parlament vorgelegte Correſpondenz umfaßt im Ganzen ſechszehn 
Schriftſtücke, deren Daten vom 30. October bis zum 10. December 
reichen. Von der Reproduction der Präliminarien, welche der Sendung 
Cave's nach Egypten vorausgingen, koͤnnen wir um fo mehr abſehen, 
als der Brief, in welchem der Earl von Derby dem Generalzahl⸗ 
meiſter ſeine Inſtructionen ertheilt, den Hergang der Sache faſt bis in 
Dieſer Brief lautet: 


den, was mich ſo aufbrachte, daß ich ganz verwirrt wurde und nach 
den Worten meiner Rolle ſuchen mußte. Zum Glück paßte die Si⸗ 
tuation nicht übel dazu; er ſchien zu glauben, daß ich nun beſonders⸗ 
natürlich ſpiele; zum erſten Male bewegte er die Hände gegen einan⸗ 
der, um ein Beifallklatſchen — anzudeuten, während das übrige Pu⸗ 
blikum eher ängſtlich aufzumerken ſchien. Am nächſten Morgen erhielt 
ich ein Billet —“ i 

„Ab — 

„Ein wunderſames Billet. Mein Fräulein, ſchrieb er, Sie haben 
geſtern an einigen Stellen abſcheulich falſch betont. Da die öffent⸗ 
liche Kritik Ihre Fehler nicht bemerkt, oder wenigſtens nicht rügt, ſo 
geſtatten Ste wohl einem Manne, der ſich aufrichtig als Ihren Freund 
fühlt, dieſe briefliche Zurechtweiſung. Falſche Betonungen dieſer Art 
ſind einem gebildeten Ohr unerträglich —“ 0 

Felix lachte laut auf: „Der Menſch iſt zu grob, als daß man ſich 
über ihn ärgern könnte!“ 

„Du baſt gut lachen,“ ſchmollte Hermia, „aber mir ſtürzten die 
Thränen aus den Augen. So etwas hatte mir noch Niemand zu 
ſagen gewagt. Was anders warf er mir vor, als einen Mangel an 
Verſtändniß meiner Rolle, mehr noch: einen Mangel an Bildung? 
Und meinen aufrichtigen Freund nannte er ſich, der Unverſchämte! 
Ich zerknitterte den Brief und warf ihn, in eine Kugel geballt, auf 
die Erde. Noch jetzt kannſt Du daran die Spuren meiner Wuth 
erkennen. Ich beſchloß — das Unſinnigſte. Nach Stunden erſt fand 
ich die Ruhe, den Brief zu Ende zu leſen. Er enthielt einen ſehr 
eingehenden Beweis feiner Behauptungen und — zu meiner tiefſten 
Beſchämung mußte ich ſchließlich eingeſtehen, daß er völlig Recht habe. 
Nun erſt begriff ich den Sinn der Worte, die ich ganz kopflos hin⸗ 
geſprochen hatte, nun erſt ergab ſich daraus das richtige Spiel. Mein 
Aerger kehrte ſich gegen mich ſelbſt; ich war untröſtlich, ließ mich 
einige Tage krank melden. 


Platze. Einen Augenblick zwackte mich's, ihm zum Trotz, die Worte 
wieder falſch zu betonen; aber der beſſere Geiſt in mir ſiegte. Ein 
Nicken des Kopfes — nicht etwa freundlich zuſtimmend, ſondern un⸗ 
gefähr wie ein: nun natürlich! kann's denn anders ſein? bezeugte 


Der Name des Herrn Haußmann iſt auf der Liſte des 
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Als ich dann bei der Wiederholung des 2 
Stückes in derſelben Rolle wieder auftrat, fand er an feinem alten 


Sie ſchmiegte ſich an ihn. „Ach! die Schmeſchelel thut fo wohl.] Wagen geſtiegen war. Oeſters ſah ich ihn auch an meinem Fenster vor⸗ 

Ich hätte ihm vielleicht eine wärmere Neigung zugewandt, . Mi übergeben — es war nicht Zufall, denn er ſah immer hinauf. Ge: 

ſich zur Lüge hätte verſtehen können, und dann — Hätte ich ihn gewiß] wiſſe Bouquets, die ſiets an den Tagen anlangten, an denen ich 

bald nicht mehr geliebt.“ 4 Abends im Theater beſchäftigt war, die offenbar immer aus derſelben 
Hermia ſtand auf, warf das Briefpäckchen in die Schievlade zurück] Gärtnerei herſtammten, für die ſich aber beharrlich kein Abſender Dank 

und folgte ihrem Manne, der ſich gleich nach ihr erhoben hatte und ſagen laſſen wollte, war ich ſehr geneigt, ihm zuzuſchreiben, ſo wenig 

nun mit langſamen Schritten das Zimmer durchmaß: „Solche Men: ich mir auch ſolche Aufmerkſamkeiten mit feiner frostigen Haltung im 
ſhen find doch ſelten, Felix,“ ſagte ſie, ihren Arm in den ſeinen] Theater zu reimen wußte. An einem Theaterabend, als ich eine neue 
legend, „ſehr ſelten.“ Rolle in einem Birch Pfeiffer'ſchen Stück ſpielte und wieder mit Bei⸗ 
Er antwortete darauf nicht. „Laß Dir von ihm erzählen,“ fuhr] fall überhäuft wurde, ſah ich ihn während einer meiner längeren Re: 
fie fort. „Ich war noch eine Anfängerin —“ den, die ich ſo ſorgſam einſtudirt hatte, die ärgſten Grimaſſen ſchnei⸗ 


mir ſeine Zufriedenheit.“ 
„Ein ſchnurriger Kauz!“ } 
„Freilich! Aber ich konnte nicht über ihn lachen. Weißt Du, daß 
ich recht Angſt vor ihm hatte? Nachdem exiſtirte das Publikum län⸗ 
gere Zeit kaum noch für mich; fein Beifall batte gar nicht mehr die 
erheiternde Wirkung; die Lobhudeleien Tagesblätter wurden mir 
ſtark verdächtig — ich achtete nur noch auf ihn, meinen groben Brief: 
Recenſenten. Noch mehrere Zufchriften von jener Hand gingen mir 
zu, immer in derber Sprache meine kleinen Verſehen tadelnd, ſelten 
einmal ein mäßiges Woͤrichen des Lobes einfügend; fie ſetzten mich 
jedesmal in die größte Aufregung, machten mich nervös. Eines Tages 
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Auswärtiges Amt, 6. December 1875. 
Mem Hen! 98 babe die Edre Sie zu ben richtigen, daß Die Königin 
dllergnädigſt geruht hol, Ihre Ernennung zum Chef einer Specialedmmiſſion 
nach Eovpien zu canehmigen. General Stanton, Ihrer Tlaſeſtät Agent und 
General Copen in Eavpten, berichtete am 30. Octeder, der Khedive hätte idm 
mitgelbrat, daß er ſehnlichſt wünſche, durch Ihrer Majeſtät Regierung ſich die 
enſte irgend eines competenten Regierzengsb⸗amten, der mit dem in Ibrer 
Mafeſtät Schatzamt befolgten Syſten. gründlich vertraut iſt, zu ſichern, der 
dem Finanzminister belfen ſolle, die Adminiſtration dieſes Departements der 
egpptrieben Regierung zu reformiren. Am 4. November richtete Radar Paſcha 
einen Brief an General Stanton, welcher die Wünſche des Khedive ausführ⸗ 
licher erläuterte. Aus dieſem Briefe erhellt, daß Se. Hoheit zwei Beamten 
zu engagiren wünſchte, welche die Leitung der Abtheilungen des Finanz: 
miniſteriums für Einnahmen und Ausgaben unter der Auſſicht des Finanz: 
miniſters übernehmen ſollen. Se. Hoheit verlangte, daß dieſe Beamten, oder 
mindeſtens einer derſelben, nicht allein wohl vertraut mit administrativen 
Details, wie z. B. der Buchhaltexei, ſondern auch in jenen Doctrinen der 
Voltswirtbſchaft bewandert ſein ſollten, die in der modernen Zeit ſo viel zur 
Entwickelung des Wohlſtandes und der Hilfsquellen von Nationen bei⸗ 
getragen haben. Ihrer Majeſtät Regierung begt jeden Wunſch, dem 
Kbedive irgend, welchen Beiſtand zur Reorganiſation des Finanz. 
Departements feiner Regierung zu leiſten, der in ihrer Macht ſteben mag, 
aber die ihr ertheilte Auskunft über die wirkliche Lage der egyptiſchen 
1 belreffs der Vollmachten, mit welchen die von ihrer Maje⸗ 
ät Regierung zu ernennenden Herren auszuſtatten beabfichtigt iſt, war jo 
unbeſtimmter und allgemeiner Natur, daß es unmöglich ſchien, die Namen 
der zu ernennenden Herren oder die Bedingungen ihres Engagements vor⸗ 
zuſch lagen. Da eine erfolgreiche Finanzverwaltung ganz eben ſo ſehr von 
einer weiſen Begrenzung der Verbindlichkeiten und Ausgaben eines Landes, 
als von der Entwickelung ſeiner Hilfsquellen oder einer ſparſamen Verwal⸗ 
tung abhängt, iſt es weſentlich, daß die Vollmachten, ſowie die Stellung, 
welche den ernannten Herren anzuweiſen beabſichtigt wird, von der Regie⸗ 
rung des Khedive klar definivt werden. Nachdem Ihrer Majeſtät Regierung 
die Sache in reifliche Erwägung gezogen, ist fie zu der Folgerung gelangt, 
daß es unmöglich fein würde, auf ſchriftlichem Wege eine hinreichend klare 
Verſtändigung über dieſe und andere gleichwichtige Punkte, welche in Ver⸗ 
bindung mit dem Vorſchlage des Khedive ſofort in's Ange ſpringen, zu er ⸗ 
zielen. Ihrer Majeſtät Regierung hat demnach beſchloſſen, einen ihr völliges 
Vertrauen beſitzenden Herrn von erprobter finanzieller und adminiſtrativer 
Fähigkeit hinauszuſenden, der mit dem Khedive und deſſen Regierung über 
die finanzielle Lage und Verwaltung Egyptens couferiren ſoll, damit nach 
Empfang ſeines Berichtes Ihrer Majeſtät Regierung in eine beſſere Lage 
verſetzt werde, denjenigen Beiſtand zu leiſten, um den fie angegangen wor ⸗ 
den iſt. Ihrer Majeſtät Regierung hat Sie dazu auserſehen, der Special: 
geſaudte bei dieſer Gelegenheit zu fein. Ihrer Majeſtät Regierung bat den 
Khevive durch General Stanton von ibrer Abſicht, dieſe Special⸗Miſſion ab⸗ 
zuſchicken, in Kenntniß gelebt und in Erwiderung darauf den Ausdruck ber 
Befriedigung Sr. Hobeit über die Anzeige, ſowie feine Dankſagungen für 
die feinem Geſuche erwieſene Berückſichtigung empfangen. Ihrer Mafeſtät 
Regierung zweifelt nicht, daß der Khedive Sie mit vollkommener Freimmbig⸗ 
keit bebandeln und Ihnen jede Leichtigkeit zur genauen Ermittelung der Lage 
der finanziellen Angelegenheiten Egyptens gewähren wird, damit Sie in den 
Stand geſetzt werden, ihr einen ausführlichen Bericht zu erſtatten. Ihrer 
Majeſtät Regierung hat General Stanton in einer Depeſche, von der ich 
eine Aßſchrift beifüge, inſtruitt, dem Khedive die Natur der Miſſion, mit 
welcher Sie betraut ſind, zu erläutern. Obwohl der Hauptzweck Ihrer 
Miſſion ſein wird, mit dem Khedive über den admmiſtrativen Beiſtand, um 
welchen ſich Se. Hobeit an uns gewendet hat, zu conferiren, können Sie 
nicht ermangeln, nebenher viel Informationen von größten Werth, ſowohl 
für Egypten, wie für dieſes Land, welches an deſſen Wohlfahrt und Ge⸗ 
deihen ſo tief intereſſirt iſt, zu erlangen. Ihrer Majeſtät Regierung er⸗ 
achtet es nicht für notbwendig, Ihnen detaillitte Inſtructionen zu ertheilen, 
da fie es vorzieht, die Leitung der Miſſion jo weit als möglich Ihrer Dis⸗ 
cretion zu überlaſſen, und ſie verläßt ſich auf Sie, daß Sie die Vorſicht 
gebrauchen werden, ſie nicht, ſei es durch Rathſchläge oder ander⸗ 
weitig, für irgend ein Vergehen verbindlich zu machen, das 
auf einen Wunſch, eine ungebörige Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten Egyptens auszuüben, folgern dee dürfte. 
Damit Sie hinlänglich unterftügt ſein mögen, hat Ihrer Majeſtät Regierung 
den Oberſt Stokes C. B., britiſcher Delegirter bei der juͤngſten Suezcanak⸗ 
ebühren-Commiſſion in Konſtantinopel, erſucht, Sie zu begleiten, damit er 
An in Ihren Pflichten als Specialgefandier mit Rath und That an die 
Hand gehen und Sie von ſeiner Erfahrung von dem Lande und Volke, 
welche er ſich während ſeiner früheren Anſtellung in dem ottomaniſchen 
Reiche erworben, Vortheil ziehen mögen. Ich füge eine Abſchrift feines 
Beſtallungs⸗Patents bei, aus der Sie erſehen werden, daß er auch inſtruiit 
iſt, mit General Stanton über den jüngſten Ankauf der Suezcanal⸗Actien 
des Khedive Seitens Ihrer Majeſtät Regierung zu conferiren. 

Ich zeichne u. ſ. w. (Gezeichnet) Derby. 

[Das erſte Gutachten über die neuen Regierungs⸗ 
Vorlagen zur beſſeren Regelung der Handelsſchifffahrt!] 
hat der Schiffsrheder⸗Verein in Belfaſt abgegeben. Mehrere Beſtim⸗ 
mungen in der Seeverſicherungs⸗Bill werden getadelt, weil fie angeb⸗ 
lich gegen die Intereſſen von Aſſecuradeuren verſtoßen und zu ver⸗ 


meinte ich dieſe Art von Beeinflußung nicht länger ertragen zu 
koͤnnen: ich ſchrieb ihm einen Brief und ließ ihm denſelben durch die 
Logenſchließerin einhändigen.“ 

„Darauf hatte er wahrſcheinlich nur gewartet.“ 

„Ich glaube nicht; ſein ſonderbares Benehmen ſchien mir ganz 
frei von Berechnung. Was ich ihm geſchrieben habe, weiß ich im 
Einzelnen nicht mehr; etwas Schmeichelhaftes war es nicht, aber auch 
nichts Unartiges. Ich bat ihn ſchließlich, wenn er ſich wirklich für 
meine Leiſtungen intereſſire, um einen Beſuch und behielt die Antwort 
auf feine Ausſlellungen einer mündlichen Erörterung vor, 

„Das war unvorſichtig! 


„Für ein junges Mödchen, aber nicht für eine ſtrebſame Schau⸗ 
ſpielerin, die gefallen wollte, und mit ſich unzufrieden blieb, fo lange 
fie auch nur einem Einzigen — doch Sachverſtändigen — mißfiel. 
Der Doctor kam. Mir ſchlug das Herz, als ich ihn nöthigte, mir 
gegenüber Platz zu nehmen; ich hatte ſchon nicht mehr den Muth, 
ihn zur Rede zu ſtellen. Er ſah mich ſo ernſt nur wohlwollend an, 
er ſprach fo ruhig und klug, immer zur Sache, er behandelte mich fo 
achtungsvoll und fo fern von jeder perſönlichen Zudringlichkeit — nur 
feine Ausdrucksweiſe, wenngleich gemildert durch den weichen Ton 
feiner Stimme, behielt den Charakter der Derbbeit. Er ſagte Alles 
geradezu, ohne die leiſeſte Bemühung, es dem Hörer durch ein wenig 
Schminke freundlicher erſcheinen zu laſſen: fo iſt's — nun finde dich 
damit ab. Er behielt auch immer Recht, und ich ärgerte mich ſchon 
nicht mehr darüber, ſondern bat ihn, wie ein rechtes Kind, er mochte 
mich in meinen Beſtrebungen unterſtützen und erlauben, daß ich ihm 
eine neue Rolle vor der Probe leſen dürfe. Er ſagte zögernd zu. 
Ich werde ja doch feinen Weisungen nicht folgen, meinte er unhöflich 
genug, nach einer ſolchen Demüthigung.“ 

„So wurde er alſo Dein Lehrer?“ 8 

„Nenne es meinetwegen ſo. Er beſaß nicht das mindeſte Talent 
zur mimiſchen Darſtellung; er las nicht einmal gut vor, aber er be⸗ 
wies allemal das tiefſte Verſtaͤndniß der Dichtung und wußte es mit: 
zutheilen, indem er erklärte. Auch hatte er ein unglaublich feines 
Ohr für die unſcheinbarſten Modulationen der Stimme bei der De⸗ 
clamatlon und dazu die Geduld, ſich einen Satz zehnmal wiederholen zu 
laſſen, bis ihm der Ausdruck genügte. Am liebſten las er mit mir 
Schiller und Shakeſpeare; nur widerwillig bemühte er ſich um meine 
Rollen im modernen Luftipiel und Rührſtück. Das iſt Alles ein 
wahrer Quark, pflegte er zu ſchelten, mit dem die Schauſplelkunſt recht 
wenig zu thun hat. Höhere Menſchen foll fie darſtellen, nicht dieſe 
jämmerlichen Geſellen, die aus einem Dutzend ſchlechter Witze zu⸗ 
ſammengebacken find, und dieſe unartigen Mädchen, die noch in Pen⸗ 
ſton gegeben werden ſollten, um das ABE des geſellſchaftſichen An⸗ 
ſtandes zu lernen. Wenn die Neueren nichts Neues ſchaffen können, 


warum nicht lieber bei unſeren guten Alten bleiben, die mehr für die 


r 


wickelten Rechtaproceſſen Anlaß geben bürſten. Die Händelsſchifffahris⸗ 
vorlage wird indeß als eine billige und unparteliſche Maßregel charak⸗ 
teriſirt. Im Laufe der Verhandlungen eines am Sonnabend in 
Derby abgehaltenen Volksmeetings zeigte Mr. Plimſoll an, er 
beabſichtige im Unterhauſe die Niederſetzung einer königl. Commiſſion 
zu beantragen, die Erhebungen über die Weiſe anſtellen ſoll, in 
welcher das Geſetz, welches Deckladungen an Bord von Schiffen ver: 
bot, aufgehoben wurde. 

Die Königin! ſcheint entſchloſſen zu fein, in dieſer Saiſon ein wenig 
aus ihrer früheren ſtrengen Abgeſchloſſenheit heraustreten zu wollen. So 
bat fie eingewilligt, am 7. März einen auf Koſten der Gewürzkrämergilde 
gebauten neuen Flügel des im haupiſtädtiſchen Bezirk Whitechapel gelegenen 
London ⸗Hoſpitals zu eröffnen, eine Ceremonie, die fie ſeit Jahren nicht vorge⸗ 
nommen. 

[Lobnberabſetz ung.] In einer am 12. d. M. in Cardiff abgehaltenen 
Verſammlung des Schiedsamtes von Süd⸗Wales wurde beſchloſſen, die 
Löhne der Kohlengrubenarbeiter in Süd⸗Wales und Monmouthſhire um 12 
bis 33 pCt. zu reduciren Man glaubt, die Kohlengräber in Aberdare und 
Mertbyr werden ſich in die Herabſetzung fügen, daß aber unter den Arbei⸗ 
tern in Rhondda⸗Tbale die Maßregel auf heftige Oppoſition ſtoßen dürfte. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 16. Februar. [Tages bericht.] 

„ [Zur Errichtung einer Pferde: Gifenbabhn in 
Breslau.] Magiſtrat beantragt, daß die Stadtverordneten dem 
Vertrags⸗Entwurfe, wonach die Errichtung und der Betrieb der Pferde⸗ 
Eiſenbahn dem Director der Berliner Pferde⸗Eiſenbahn Hrn. Joh. 
Büſing übertragen werden ſoll — zuſtimmen ſollen. (S. den aus⸗ 
führlichen Bericht in Nr. 77 der Bresl. Ztg.) Von einem Vertrags⸗ 
Entwurf verlangt man zunächſt, daß er vollſtändig ſei; das kann 
man von der gegenwärtigen Vorlage nicht ſagen. Gerade über das 
Wichtigſte, über die Verbindungslinten der Vorſtädte unter ſich und 
mit den wichtigſten Punkten in der Umgebung der Stadt ſchweigt er 
ſich aus, er verweiſt nur auf einen den Original-Acten beiliegenden 
Plan, auf welchem die Bahnlinien in rother Farbe verzeichnet ſind. 
Es hätte um Nichts mehr Mühe und mehr Koſten verurſacht, wenn 
dieſe Linien in etwa 10 Drudzeilen namhaft gemacht wurden. Wo 
| Toll der Plan eingeſehen werden? — Im Stadtverordneten⸗Bureau. 
Dort iſt er aber nicht, wie Referent ſich perſoͤnlich überzeugt hat, und 
wird auch nicht ſobald dorthin gelangen. Alſo können ſich weder 
dte Stadtverordneten noch das Publikum über den eigentlichen 
Kernpunkt der Vorlage, über das Linienſyſtem der Eiſenbahn, 
orientiren, ſie bleiben gerade in Betreff der Hauptſache in 
vollſtändigſter Unkenntniß. Dagegen ſpricht ſich die Vorlage über 
ein Experiment in der gewünſchten Ausführlichkeit aus. Es ſoll 
nämlich dem Hrn. Büſing verſuchsweiſe geſtattet ſein, das Innere 
der Stadt durch zwei Linien, von Oſt nach Weſt und von Nord nach 


S Bet zu durchkreuzen, nämlich: 


„vom Schweidnitzer Stadtgraben über die Schweidnitzer⸗Straße, den Ring 
und die Schmiedebrücke, auf der Unive⸗ſitätsbrücke bis an die Einmündung 
der Kohlenſtraße; und vom Königsplatz durch die Nicolalſtraße, die Naſch⸗ 
marktſeite des Ringes, die Albrechtsſtraße, über den Dominikanerplatz bis 
an den Ohlauer⸗Stadtgraben.“ 
| Hat ſich auch der Magiſtrat den Verkehr auf der Schweidnitzer⸗, 
Nicolatz, Albrechtsſtraße und beſonders auf der Schmiede 
brücke recht lebhaft vor Augen geführt, als er die Einwilligung für 
dieſe Bahnlinie gab? — Hat er an die Tauſende der verſchiedenſten 
Fahrzeuge — von den Hundekarren, bepackt mit Kohlen, Fleiſch, Brot ıc., 
an bis zum ſchwerbeladenen Laſtwagen — gedacht, die ſich dort durch 
einander drängen? An die Wagenburg von ländlichem Fuhrwerk, 
welches ſich in den Morgenſtunden längs der Rinnſteine aufgeftellt 
hat? Es braucht nur ein ſchwer beladener Frachtwagen dem andern 
zu begegnen, um die Straße, da kein Platz zum Ausweichen iſt, für 
eine halbe Stunde oder länger zu ſperren. Oder, es ſollen die Hin⸗ 
derniſſe an den Rinnſteinen (Hundekarren, Landwagen) gar nicht vor⸗ 
handen ſein, ſperrt nicht oft ein im allerlangſamſten Schleichſchritt 
daherfahrender Laſtwagen (die meiſtens zu ſchwer belaſtet ſind), weil er 
auf der Krone ded Fahrdammes fahren muß — die ganze Straße? 
ſo daß ein ganzer Schweif von Fuhrwerken hinterdrein ſchleichen muß, 
bis eine Quergaſſe Erlöſung bringt. Oder der Laſtwagen verſucht es 
auszuweichen, rutſcht dabei aber gewöhnlich in den Rinnſtein und nun 


Ehre als für's Geld ſchrieben? Wenn ich dann meinte, auf dieſe 
Welſe werde er mir mein ganzes Repertoir ſtreichen, antwortete er: 
Wenn ich das doch konnte! Und ein anderes Repertoir ſollten Sie 
haben, in dem jede Rolle eine künſtleriſche That wäre!“ 

„Pah! ein Idealiſt! Wo iſt die Bühne für eine SKunftgröße 
dieſer Art?“ 

„Ich faßte mir einmal den Muth, ihn zu fragen, was er auf: 
richtig von meinem Talent halte. Er ſah mich lange an, wie prüfend 
und meſſend, und dann ſagte er mit ſeiner ſanften Stimme: Talent 
iſt in der Kunſt ein erbärmlicher Nothbehelf für Stümper! Wer hat 


nicht alles Talent und wie weit bringt's nicht heutzutage das Eleinfte 9 


Talentchen, wenn es fid) hübſch der Modelaune gemäß ausſtaffirt. Am 
Ende iſt's ein größeres Kunſtſtück, einen Affen, als einen Menſchen 
abzurichten; man ſollte ſich alſo nicht groß darüber verwundern, auf 
der Bühne gut abgerichtete Menſchen zu ſehen. Den ſchöͤpferiſchen 
Genius tragen Wenige in ſich; ohne ihn iſt aber keine Kunſtübung 
denkbar. Nicht der bloͤden Menge zu gefallen, die immer zur Ernie⸗ 
drigung drängt, ſich ſelbſt zu begeiſtern iſt die Loſung der wahren 
Kunſtjünger. Sie ſpielen recht niedlich Komödie, mein liebes Fräulein, 
und Sie werden unzweifelhaft noch größeren Beifall erzwingen, wenn 
Sie alle die kleinen Mätzchen, über die man ſich jetzt freut, bis zur 
Virtuoſttät ausbilden. Wenn Sie aber eine Schauſpielerin von Gottes 
Gnaden werden wollen ... Und nun folgte eine Schilderung des 
ſchauſpieleriſchen Berufs, die mich ſchwindeln machte. Da hinauf ſollte 
ich nach ſeinem Willen.“ (Fortſetzung folgt.) 


Breslau. [Ueber die Offerten franzöſiſcher Modewaaren⸗ 
bändler] gebt uns folgende Auslaſſung zu: Das „Frankf. Journ.“ brachte 
vor einiger Zeit einen von manchen anderen Zeitungen reproducirten Artikel 
unter dem Titel „Franzöſiſche Revanche“, welchem man leicht anſah, daß er 
unter dieſem patriotiſchen Namen nur als Reclame von einem franzöſiſchen 
Geſchäftshauſe in die Welt geſchickt war. Es wird in dieſem in die kleinſten 
Details eingehenden Artikel ein Vergleich zwiſchen den Waarenbeziehungen 
von franzöſiſchen und deutſchen Geſchäften angeſtellt, und während erſtere 
als außerordentlich vortheilhaft dargeſtellt werden. wird über letztere un⸗ 
barmherzig der Stab gebrochen. Wenn ein franzöſiſches Blatt derartiges 
in feinen Spalten aufnäbme, würde ein Schrei der patriotiſchen Entrüſtung 
aus allen Kreiſen ertönen; bei uns iſt es leider anders, der Artikel iſt 
mundgerecht geſchrieben, man verurtheilt alſo kurz ohne jede Prüfung. — 

ur Sache ſelbſt müſſen wir zunächſt zugeſtehen, daß uns allerdings der 


ranzöſiſche Handelsſtand in einer Richtung bedeutend überlegen iſt, d. i. inf 


der Reclame, auf deutſch Marktſchreieret, und in der Kunſt, feine Producte 
und Leiſtungen in dem günſtigſten Lichte erſcheinen zu laſſen. Zu dieſem 
Zwecke werden zunächſt Frankfurter oder Hannoveraner (dieſe gelten natürlich 
nicht für Pruſſiens) engagirt und von denfelben vermöge ganz gewöhnlicher 
Adreßhücher an Damen aus allen Kreiſen Empfehlungsbriefe, Preis⸗Courante 
und Muſter geſchickt. — Die Preisliſtenbücher find allerdings wunderlieblich 
mit allen möglichen Zeichnungen ausgeſtattet, die Muſter prachtvoll aufgeklebt, 
bis dahin iſt die Leiſtung eine vorzügliche. — Frau X. Y., welcher verſchie⸗ 
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wirt bie Straße 
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wiederum gewiß für elne halbe Stunde geſperrt, 
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Fahrdamm zu bringen. Wo ſoll das Geleis auf den genannten 
Straßen hin placirt werden, fo daß der mächtige Eiſenbahnwagen, der 
weber rechts noch links ausweichen kann, nicht in hundert verſchiedenen 
Fällen die ganze Straße Iperrt?*) — Freilich wird man dagegen ſagen: 
nun, wenn die Linien durch die innere Stadt nicht möglid find, fo 
wird der Unternehmer ganz einfach genöthigt, das Geleis wieder zu 
entfernen, oder Magiſtrat läßt dies auf feine Koſten ausführen. Ganz 
gut; wie aber, wenn nun der Unternehmer ſagt: ohne die Linien in 
der inneren Stadt wird das ganze Unternehmen nicht mehr rentabel, 
zu meinem entſchiedenen Schaden will ich nicht arbeiten, ich gebe es 
auf. Will der Magiſtrat den Unternehmer zur Fortarbeit zwingen? 
Der Vertrag giebt allerdings das Recht dazu — aber wird es nicht 
zum Nachtheil des Publikums fein? — — — Hat Magiſtrat alle 
dieſe Eoentualitäten bedacht? — Wer ſollie nicht wünſchen, daß die 
Pferdebahn das Innere der Stadt durchkreuze, aber mit einer Unmaſſe 
von Unzuträglichketten, mit Unglücksfällen, mit einer Störung des leb⸗ 
haften Verkehrs wollen wir dieſe Freude nicht erkaufen. 

So giebt es noch mehrere Punkte in dem Vertrage, die einer be⸗ 
ſonderen Prüfung und Abänderung bedürfen. So“ z. B. die Abſchrei⸗ 
bungen, und vor allem der Anfang des $ 10 „Bei Ablauf der im 
$ 4 feſtgeſtellten Vertragsdauer von 30 Jahren ſteht der Stadtgemeinde 
Breslau das Recht zur käuflichen Erwerbung der Bahn mit allem 
todten und lebenden Inventar zu“. — Wenn dieſe Sache erſt bei 
Ablauf der Vertragszeit geregelt werden ſoll, dann iſt es viel zu ſpät! 


—d. [Petition des Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln.] Am 1. Juni 1875 trat eine Verordnung des königl. 
Polilei Piäſidtums ins Leben, wonach alle Feuerungs⸗ und Schornſtein An⸗ 
lagen, gleichviel, ob dieſelben zu gewerblichen oder anderen Zwecken dienen, 
dergeſtalt eingerichtet fein müſſen, daß der entſtehende Rauch fo weit ver⸗ 
brannt wird, daß durch den etwaigen Reſt deſſelben die Nachbarſchaft und 
das Publikum keine Beſchädigung oder erbebliche Beläſtigung erleiden. Dieſe 
Vorſchrift findet auch Anwendung auf die Feuerungs ⸗ und Schornſtein⸗An⸗ 
lagen auf Fahrzeugen (excl. Locomotiven) und ebenſo auf Locomobilen ꝛc. 
D Folge dieſer Verordnung ſind verſchiedene polizeiliche Beſtrafungen von 

reslauer Induſtriellen erfolgt und Strafandrohungen exlaſſen, die auch 
Mitglieder des obengenannten Vereins getroffen haben. Die Vereins ⸗Mit⸗ 
glieder haben in Folge dieſer Bedrängniß, da fie durch die Verordnung in 
ihrem Betriebe geſtört und geſchädigt werden, ſich an den Vorſtand um 
Rath gewandt, in welcher Weiſe ſie den Anforderungen der Verordnung ges 
nügen könnten. Der Vorſtand hat die einſchlägigen Berhältniſſe einer um: 
fallenden Prüfung unterzogen und ſich auch das hierher gehörige Material 
aus England und Frankreich verſchafft, den beiden Ländern, in welchen die 
Induſtrie zu einer hohen Entwickelung gelangt iſt und wo eine Geſetzgebung 
über dieſen Punkt bereits exiſtirt. Außerdem hat der Vorſtand auch im ger 
meinnützigen Intereſſe, einen rationellen Betrieb der Keſſelanlagen ſeiner Mit⸗ 
glieder zu befördern, es ſich 1 5 — ſein laſſen, mit dieſer Frage vollſtändig 
vertraut zu werden. Es iſt ihm aber bei allem Eifer und aller Mübe nicht 
gelungen, Verfahren oder Couſtructionen zu entdecken, welche der Verord⸗ 
nung in dem geforderten Maße eutſprechen, da alle bisher bekannten Con⸗ 
ſtructionen zur Herbeiführung von Rauchverbrennung nur auf Koſten des 
Brennmaterials oder der Keſſelanlage ſelbſt, meiſt auf Koſten beider binaus⸗ 
laufen und daber ſammt und ſonders von den Induſtriellen wieder verworfen 
worden find. Es iſt ſogar Thatſache, und unter den Induſtriellen vielfach bekannt, 
daß derartige rauchverzehrende Einrichtungen in den meiſten Fällen in län⸗ 
gerer oder kürzerer Zeit eine Beſchaͤdigung reſp. Zerſtörung der Keſſel herbei⸗ 
geführt haben, alſo geradezu eine Gefährdung bewirkten. Die engläſche, ſo⸗ 
wie die franzöſiſche Geſetzgebung, welche wiederbolt dieſen Gegenſtand behan⸗ 
delt und ſeit mehr als 20 Jahren verſucht hat, das Rauchen der Fabrik⸗ 
Schornſteine zu beſeitigen, haben keinen nanenswerthen Erfolg disher aufe 
ee Jun dem voriges Jahr in England erſchienenen Geſetz, welches 
peciell die öffentliche Geſundheitspflege zum Gegenſtand hat, iſt die 
Fruchtloſiakeit der früheren diesbezüglichen Beſtrebungen anerkannt. Der 
engliſche Geſetzgeber war, wie in anderen Ländern, nicht im Stande, 
oſitive Vorſchriften zu erlaſſen. Er hat ſich begnügt, ein allgemeines 

erbot zu erlaſſen, es der Denunciation oder iwatklage anheim⸗ 
gebend, Contraventionen zur Kenntniß der Behörden zu bringen, em 
unter gewiſſen Bedingungen Strafen verhängen zu können. Dabei it dem 
ſubjectiven Ermeſſen des Verwaltungsrichters voller Spielraum gelaſſen, zu 
entſcheiden, ob eine Schävigung der öffentlichen Geſundheitspflege vorliegt, 
wonach erſt ein richterliches Verfahren erfolgt, gegen welches von dem Ver⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


) Wir bören, daß man neuerdings die Wagen derartig conſtruirt, daß 


Be rn bei Pferdeeiſenbahnen nur aus einem Schienenſtrang beſteht 

und der 
doch iſt bei vorliegendem Project auf dieſe Erfindung gar keine Rückſicht 
genommen. 


dene dergleichen Bücher und Muſter, ſogar ven Paris und Lyon, zugeſandt 
werden, fühlt ſich zunächſt durch dieſe Auszeichnung im höchſten Grade ge⸗ 
ſchmeichelt und iſt um fo mehr freudig aufgeregt, als fie hierdurch ein 
reizendes Thema für den nächſten Kaffee gefunden hat. — Nach Ausſage 
glaubwürdiger Obrenzeugen wird bei ſolchen das vorſtehende Muſtexthema 
faft immer verhandelt, am meiſten allerdings in den böberen Kreiſen, 
welche ſich durch ihre Geburt als Hauptträger des Patriotismus berufen 
erachten. — Nun ließe ſich gegen dies Alles weniger einwenden, wenn 
die Prüfung reſpective der Vergleich mit Beziehungen von tüchtigen inlän⸗ 
diſchen Häuſern vorurtheilsftrei und ſachgemäß vorgenommen würde, 
aber dies geſchieht leider nicht. In dem Artikel „Franzöſiſche Revanche“ 
waren namentlich Seidenſtoffe angeführt, bleiben wir alſo auch bei dieſem 
Beiſpiele und caleuliren wir zuſammen. — Der Verkauf in Frankreich ge 
ſchieht nach Franken nach heutigem Courſe gleich 82 Pfennigen. — Viele 
amen berechnen der Bequemlichkeit wegen 4 Franken gleich 1 Thaler, alſo 
75 Pfennige, und 7 Pfennige oder 9 Procent fallen in das Meer der Ver⸗ 
eſſenheit — Steuer und Speſen machen ungefähr 4 Procent aus, die Damen 
erückſichtigen dieſe Kleinigkeit lieber nicht erſt. — Die von Frankreich unter 
Nachnahme geſandte Waare muß ſofort, d. h. bei Empfang des Poſtpacketes 
bezahlt werden; bei uns herrſcht dagegen die Unſitte des langen Credit⸗ 
nehmens, Jahresrechnung ꝛc., und e# macht einen nochmaligen Unterſchied 
von mindeſtens 5 pCt., ob die Waare ſofort bezablt wird, oder erſt Anfang 
des nächſten Kalenderjahres zur Verrechnung kommt. 9 + 4 + 5 Procent 
machen 18 Procent, welche bei den brillanten franzöſiſchen Beziehungen nicht 
berückſichtigt werden, und dann lautet nach ſolchen falſchen Berechnungen das 
Verdict „Die Waaren ſeien von Frankreich direct billiger”. — Es iſt aber 
noch ein anderer ſehr wichtiger Punkt, welcher bei ſolchen Vergleichen zu bes 
rückſichtigen iſt. — Wir meinen, daß es doch wohl einen großen Werth für 
den Käufer haben muß, eine Waare im ganzen Stücke zu ſehen und deren 
Effect im Ganzen beurtheilen zu können, als ledigſich aus einem kleinen ſehr 
oft noch geſchmeichelten Schnipſelchen fein Urtheil zu bilden. — Wir kennen 
überdies ſehr viele Fälle, wo die äberſandte Waare dem Muſter gar nicht 
entſprach, wo ſolche fehlerhaft angekommen ift, aber während eine Dame als⸗ 
dann einem biefigen Geſchäſtsbauſe gegenüber ihr Intereſſe energiſchſt zu 
wahren verſteht, iſt es zu weitläufig, wegen bereits bezahlter Waare in Frank⸗ 
reich zu reclamiren, und da fi überdies jo manche gute deulſche Hausfrau 
frau Mien einzugeſtehen, daß fie angeführt worden iſt, jo macht ſie lieber 
gute Miene zum böſen Spiele, und iſt von allem Empfangenen entzuckt. — 
Bei vorſtehenden Erwägungen haben wir noch gar nicht berückſichtigt, daß 
doch ein reelles inländiſches Handlungshaus feinen Kunden auch eine gewiſſe 
Bürgſchaft bietet, daß es, wenn einmal ein geliefertes Stuck ſich als aid 
dauerhaft erweiſen ſollte, gern zu einer angemeſſenen Entſchädigung bereit i 
Vergeſſen wir ferner nicht, wie außerordentlich entgegenkommend die deutſchen 
Kaufleute ihren Kunden gegenüber find, wie ſie oft ſelbſt gegen ihr eigen 
Intereſſe nach langer Zeit Waaren umtauſchen und zurücknehmen, Annehm 
lichkeiten, welche bei directen Beziehungen von Frankceich nicht exiſtiren oder 
mindeſtens 105 erſchwert find. Dieſe Vortbeile find gewiß mis zu veran⸗ 
lagen. — Wir kommen zum Schluß. — Während der Beſitzer des großen 
Magazins „le bon marché“ in Paris tüchtigen deutſchen jeugen Leuten er? 
klärt „Sie ſind aus Preußen, ich kann Sie nicht engagiren, denn ich will 
mit den prussiens nichts zu thun haben“, nimmt er den verhaßten preußiſchen 
Damen mit aller Liebenswürdigkeit ſoviel Geld als möglich ab. 


Mit zwei Beilagen. 


we 
es nicht ſelten des Vorſpannes bedarf, um den Wagen wieder auf den 


Wagen auch dem entgegenkommenden Gefährt ausweichen kann — 
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(Fortſetzung.) f N 
klagten Appellation eingereicht werden kann. Im Allgemeinen Keen die Er⸗ 


ahrungen großer induſtrieller Vereine, wie in Mübdlbauſen, Valenciennes, 
owie tehnifhen Autoritäten, wie Faraday, Williams ic, dahin, daß es mit 
der Oekonomie der Geſammt⸗Induſtrie unvereinbar iſt, den Rauch zu ver⸗ 
brennen, ja letztere Autoritäten erklären die Verbrennung des einmal ent 
ſtandenen Rauches für eine techniſche Dach für eine naturmifjenichafte 
liche Abjurdität. Es fehlt an einem Geſetze, welches concrete Vorſchriſten 

Rauchperbrennung entbält, und es kann nicht im Intereſſe der 
öffentlichen Ordnung liegen, ſtatt eines ſolchen Geſetzes ein allgemeines Ver ⸗ 
bot oder eine Poltzei⸗Verordnung gelten zu laſſen, deren Ausführbarkeit den 
Behörden ſelbſt unklar iſt, und, wie die Praxis zeigt, noch in keinem größe 
zen induſtriellen Lande durchgeführt werden konnten. Die Petition des 
Vereins an den Herrn Handelsminiſter geht deshalb dahin: 

„Die vorgelegte Materie genau zu prüfen und darnach mit ausführ⸗ 
baren beſtimmten Vorſchriften vorzugehen, wie der Rauch der Fabritihorns 
ſteine zu verbrennen iſt — wie feiner Zeit beim Keſſelgeſetz vom 18. Mai 
1871 — oder zu peraulaſſen, daß die am 1. October 1874 erlaffene Vers 
ordnung des Königl. Polizei⸗Präſidiums zu Breslau aufgehoben und ähn⸗ 
lichen rlaſſen von Localdehörden vorgebeugt werde.“ 

Die Petition wird bis zum 1. März er. in dem Bureau des Schleſiſchen 


geſſelvereins (Neue Taſchenſtraße 29, 1 Treppe) zur Unterzeichnung für 
Dampſteſſelbeſitzer ausliegen. Der Petition iſt ein umfangreiches einichlägiges M 


Material aus der Geſetzgebung Frankreichs und Englands, ſowie wiſſenſchaft⸗ 
liche Gutachten von Senior 2 . — ’ 

ellkampf +] Der Geh. Reg.⸗Rath und Profeſſor der 
Staatswiſſenſchaften Herr Dr. jur. und phil. Tellkampf iſt zu 
Berlin geſtorben. Joh. Ludwig Tellkampf wurde am 28. Jan. 1808 
zu Bückeburg geboren. Er beſuchte die Gymnaſien in Braunſchweig 
und Hannover und ſtudirte in Göttingen. 1833 wurde er Rechts 
anwalt in Hannover, wo er eine Schrift „Ueber Verbeſſerung des 
Rechtszuſtandes in den Deutſchen Staaten“ herausgab. 1835 Docent 
in Göttingen. 1838 wegen des Umſturzes der hannov. Verfaſſung 
feine Stellung verlaſſend, begab er ſich auf eine wiſſenſchaftliche Reiſe 
nach Nordamerika. 1838 Profeſſor der Staatswiſſenſchaften am Union⸗ 
College und ſeit 1843 am Columbla⸗College in Newyork. Reife nach 
England und Deutſchland; Reiſen in den Staaten der Union. 1846 
wurde er ordentlicher Profeſſor der Staatswiſſenſchaften in Breslau, 
vorher machte er im Auftrage der preuß. Regierung eine Reiſe nach 
England und Frankreich. 1855 reiſte er nach Frankreich und Belgien, 
1868 nach dem Orient. Von ihm ſind folgende juriſt.⸗pol. Schrlften 
vorhanden: Abhandlungen über deutſche und amerikanlſche Handels⸗ 
verhäliniſſe in „Hunt's Merchants’ Magazine“; mit Profeſſor 
A. Potter „Political Economy“, Newyork 1840; „Beiträge zur 
Nationalökonomie und Handelspolitik“, Leipzig 1853; mit Bergius 
überſetzt Mac Culloch's „Ueber Geld und Banken“, Leipzig 1859, 
welchem Werke er vier Abhandlungen beifügte. „Essays on Law 
Reform, Commercial Policy, Banks, Penitentiaries“ ete., 
London 1859; „Der Norddeutſche Bund und die Verfaſſung des 
Deutschen Reichs“, October 1866; „Die Principien des Geld: und 
Bankweſens“, 1867; „ueber Arbeiterverhältniſſe und Erwerbsgenoſſen⸗ 
ſchaften in England und Nordamerika“, Halle 1870; Selbſtverwaltung 
und Reſorm der Gemeinde⸗ und Kreisordnungen in Preußen und 
Selfgovernment in England und Nordamerika“, Berlin 1872; „Cr 
forberniß voller Metalldeckung der Banknoten“, Berlin 1873. Tell - 
kampf er Mitglied des Frankfurter Parlaments (Verfaſſ.⸗Commiſſton) 
1848, daun der preuß. zweuen Kammer (Verfaſſungs⸗Commiſſton) 
1849—51, ferner des preuß. Herrenhauſes (liberale Minorität) ſeit 
1855. Während der Belagrrung von Metz kam Tellkampf als Dele⸗ 
girter des Berliner Central⸗Comite's nach Saarbrücken und Forbach. 
Zuletzt war er Mitglled des Reichstages ſeit 1871 und zwar für den 
Wahlkreis 8, Reg.⸗Bez. Liegnitz, Schöͤnau⸗Hirſchberg. 

Ein ſehr verdienter Lehrer.] Herr Eduard Scholz, 
Hauptlehrer an der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 4 und Dirigent 
der Heilanftalt für Sprachleidende (Stotterer, Stammler), Schwach⸗ 
finnige ze. — if heute feinen ſchweren Leiden erlegen. In ihm iſt 
ein Mann von uns geſchieden, der ſich die mannigfachſten Verdienſte 
um die Erziehung und Bildung der Jugend erworben hat. 

[Aufhebung der reichseigenen Poſthalterei in Glatz.] Im 
vorigen Jahre wurde bekanntlich in Glatz eine reichseigene Poſthalterei er ⸗ 
richtet und die Verwaltung derſelben dem dortigen Poſtamts⸗Vorſteber über⸗ 
tragen. Es hatte ſich nämlich, ein geeigneter Bewerber nicht gefunden, mit 
welchem ein entſprechender Contract wegen Uebernahme des dortigen Poſt⸗ 
Fuhrweſens hatte abgeſchloſſen werden können. Dieſe reichseigene Poſt⸗ 
balterei iſt nunmehr ſeit dem 1. d. M. wieder aufgelöft worden und dem 

oſthalter Bennemann in Liegnitz, welcher ſchon in verſchiedenen anderen 
Städten die Poſthaltereigeſchäfte beſorgt, die Poſthalterei in Glatz contract⸗ 
lich übertragen worden. Namentlich für Reiſende, welche in der kommenden 
Saiſon die Bäder der Grafſchaft Glatz beſuchen wollen, iſt die Einſchränkung 
wichtig, unter welcher in Glatz bei den Perſonenpoſten Paſſagiere aufge⸗ 
nommen werden. Seit dem 1. d. M. werden nämlich außer den in den 
Hauptwagen Platz findenden Reiſenden bei den Perſonenpoſten nach Landeck 
Stadt, Landeck Bad (im Sommer), Reinerz Stadt, Reinerz Bad (im Sommer), 
Cudowa nicht mebr als 13 Perſonen und nach Neurode nicht mehr als vier 
Perſonen zur Beförderung in Beiwagen eingeſchricben. — Ferner iſt der 
jetzige Poſthalter in Glatz ſeit dem 1. d. Mis. täglich nur zur Geſtellung 
einer zweiſpännigen Extrapoſt verpflichtet. 

[Cours⸗ Veränderungen.] Am 1. d. Mis. iſt auf dem Courſe 
Herrnſtadt- Winzig die Perſonenpoſt aufgehoben und an deren Stelle eine 
lägliche Botenpoſt mit folgendem Gange: aus Herrnſtadt um 10 Uhr 30 M. 

orm., in Winzig um 1 Uhr Nachm., aus Winzig um 1 Uhr Nachm., in 
Herrnſtabt um 4 Uhr 30 M. Nachm. eingerichtet worden. 

[Aufhebung einer Station.] Am 1. März d. 
Station für Bahnhoffabrten in Striegau aufgehoben und die Beförderung 
der Poſtſendungen zwiſchen Striegau Stadt und Striegau Bahabof einem 

rivatfuhrwerksbeſitzer übertragen werden. 

+ [Der Verfertiger der Hollenmaſchine, !] welcher dieſelbe 
in der Abſicht verſandte, um einer ehrenwerthen Familie das Leben 
zu gefährden, iſt ermittelt und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. Die 
Balnet, Behörde fahndet indeß noch in derſelben Angelegenheit auf einen 

Unten,, welcher Nähmaſchinen verſchleißt, die mit der Bezeichnung 
auch jr verſehen find. Der Geſuchte, welcher ſich moͤglicherweiſe 
cchiefer Kordel, iſt ca. 35 Jahre alt, von mittelgroßer Statur, etwas 
Teint und ih allung, trägt dunkles Haar und Schnurbart, hat braunen 
Sein äußeres Ans hohem Hut und dunklem Ueberzieher bekleidet. 
den Aufenthalt „eben iſt ein anſtändiges. Jeder, der Kenntniß über 
5 eſſelben hat, wird aufgefordert, ſich an den nächsten 


Polizeibeamten zu wenden, d 1 
den kann. amit ſeine Verhaftung ermöglicht wer 


Falſche Gintbalerngge] In neuerer Zeit find bei ven Be⸗ N 


zirks⸗Poſtanſtalten der Qber⸗Poſtdirectton Vresl lie Gi 
r ichiſchen Gepräne ee sreslaıı mehrfach falſche Eintbaler⸗ 

—5 gde Abe; ge Vereinsibaler — mit der Jahreszahl 

— he es Bi per 
welcher planmäßig u „Vorm. bier eintreffen ſoll 
mehrere Stunden verſpätet, vermuthlich wegen r ae 
12 Uhr Mittags kam ein Perſonenzug an, welcher indeß nur aus Namslau 
abgelaſſen war. + R 

* [Vom Stadttheater. Um den vielfach Niußerten Wuünſchen hie: 
Figer Kunstfreunde zu entſprechen, het ſich Frau Niemann⸗Raabe ent: 
ſchloſſen, noch eine Gaftrolle zu ermöglichen und wird die gefeierte Künſt⸗ 
leriu am Sonnabend ihr erfolgreiches Gaſtſpiel nunmehr definitw mit 
der Titelrolle in „Ein Kind des Glücks“ beſchließen. Es bedarf ſicher⸗ 
lich wobl nur dieſes Hinweiſes, um auch an dieſem Abend das Haus bis 
zum nn Platz zu füllen. 

+ [Polizeiliches.] Einer auf der Berlinerſtraße Nr. 56 wohnhaften 


eſtrige Zug aus Schopoinitz, 


wird die] D 


Freer 


o der Breslau 


Locomotipführersfrau ſins geſtern aus unverſchloſſener Wohnſtube ein Paar 
goldene Ohrringe im Werthe don 30 Mark geſtoblen worden. — Ein So 
verſetzte am 27. September v. J. ſeine ſilberne Cylinderubr, die einen Werth 
von 25 Mark repräſentirte, bei einer Productenhändlersfrau auf der Langer 
gaſſe für 7 Mark. Am 11. Januar wollte ſich der Schuldner fein Eigen⸗ 
thum einlöſen, doch da er an dieſem Tage dienſtlich verhindert war, ſo beauf⸗ 
tragte er einen Sergeanten mit dieſem Geſchäft. Die Rüdkauf eſchafts⸗ 
Jaber verlangte ile 3 Mark Zinſen, eine Summe, welche dem 
Sergeanten zu hoch erſchien, und fo unterließ er vorläufig die Einlöfung der 
Uhr ach 2 Tagen der Beſitzer der Uhr fein Eigenthum einzulöſen 


2 n 
kam, erklärte die Pfandleiberin, daß die Uhr bereits verkauft ſei. Die Unter: | T 


ſuchung iſt eingeleitet worden. 


Steinau a. O., 15. Februar. [Winter. — Jahrmarkt. — Ger 
werbeverein.] Nachdem wir an den Vormittagen des 10., 11. und 12ten 
Februar regelmäßig bedeutenden Schneefall gehabt — brachte uns — dem 
Sprüchwort gemäß — dieſer neuere Schnee auch neueren Froſt und zeigte 
der Thermometer in den Morgenſtunden des vergangenen Sonntags 16 und 
17 Grad Kälte, während wir am Tage vorher noch 3 bis 4 Grad Wärme 
notirten. Eigenthümlicher Weiſe hielt aber auch diesmal die Kälte nur einen 
Tag an und hatten wir ſchon geſtern bei einigen Wärmegraden abermals 
neuen Schneefall. Selbſtperſtändlich mußten die bereits bei Seite geſtellten 
Schlitten wieder hervorgeſucht werden und dürften allem Auſchein nach im 
Monat Februar kaum wieder außer Gebrauch kommen. Glücklicher Weile 
it trotz der bedeutenden Schneemaſſen — weil keine Verwehungen ſtattfan⸗ 
den — eine Betriebsſtörung beim Eiſenbabnverkebr nicht vorgekommen. Der 
diesjährige andauernde Winter hat das Eis zu bedeutender Stärke anwachſen 
laſſen und befürchtet man bei plötzlich eintretendem Thauwetter einen bedeu⸗ 
tenden Eisgang, welcher leider für un ſere hölzerne Oderbrücke ſebr üble 
Folgen haben kann. Wenn auch die Pfeiler der ungefähr 4— 500 Schritt 
aufwärts gelegenen Eiſenbahn⸗Oderbrücke der alten Brücke durch Sprengung 
. Schollen einigen Schutz gewähren, fo ſteben doch die maſſwen 
Pfeiler viel zu weit auseinander, um jegliche 8 für die hölzernen Joche 
beſeitigen zu können. Findet der Eisgang außerdem noch bei niedrigem 
Waſſerſtande ſtatt, fo dürften bei ver bedeutenden Stärke des Eiſes (durch⸗ 
ſchnittlich 14 Zoll) Eisverſetzungen unausbleiblich fein und die Gefahr für 
Brücken und Ufer dadurch noch geſteigert werden. Die Bewohner unſerer 
ſpgenannten Fiſcherei, deren Wohnungen bei hohem Waſſerſtande den Fluthen 
Wet find, leben in großer Beſorgniß. — Die heut auf biefigem 


ahrmarkt beobachtete Geſchäftsloſigkeit gab den eclatanteſten Beweis für die R 


edürfnißloſigkeit aller oder wenigſtens einzelner Markte. Wir berichteten 
Zeit, daß die Regierung eine Verminderung der Jahrmärkte anſtrebe 
und Steinau ſich damals ſpeciell 0 die Abſchaffung dieſes Februarmarktes 
entſchieden habe, ſobald ſich die Nachbarſtädte benfalls für den Wegfall 
eines Marktes erklären. Bis jetzt iſt eine nähere Beſtimmung hierüber Sei⸗ 
tens der löniglichen Regierung nicht erlaſſen worden. Zu dem dem Kram⸗ 
markt vorangehenden Viehmarkt waren gegen unſer Erwarten circa 15 Stück 
Rindvieh und faſt ebenſoviel Pferde aufgetrieben worden. Das Reſultat des 
vorangegangenen Marktes, ſowie die ſchlechten Wege ließen ſelbſt auf dieſen 
unbedeutenden Beſuch durchaus nicht ſchließen. — In der geſtern Abend ab⸗ 
ebaltenen Sitzung des hieſigen Gewerbevereins dieli Herr Seminarlehrer 

ecker vor zahlreicher Verſammlung einen ebenſo intereſſanten als gediege⸗ 
nen Vortrag über Exploſionen, über die Beſtandtheile und die beim Explo⸗ 
diren ausübende Gewalt der verſchiedenen Sprengſtoffe. Die Verſammlung 
ehrte den geehrten Redner zum Schluß ſeines Vortrages durch Erheben von 
den Plätzen. Durch den Fragekaſten war diesmal kein beſonderer Antrag 
geſtellt worden, dagegen machte der Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß die 
bei Gelegenheit des letzten Vortrages vorgefundene Frage: „Welche Anträge 
ſtellt die Geſundbeitspflege an die Volkeſchule?“ in nachſter Sitzung ein: 
gebend und ausfübrlich beſprochen werden ſoll. Wie uns mitgetheilt wird, 
ſollen für dieſe Verſammlung alle Lehrer Steinaus und der Umgebung zur 
Theilnahme eingeladen werden. 


$ Striegau, 15. Februar. [Wohlthätigkeitsvorſtellung. — Vor: 
trag. — Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange. — Ermit⸗ 
telung der Hausinduſtrie.] Am Sonntage brachten einige hieſige 
Dilettanten zum Beſten des katholiſchen Wohltbätigkeitsinſtituts der „grauen 
Schweſtern“ im „Deutſchen Kaiſer“ das Benedix'ſche Schauſpiel „Mathilde“ 
zur Aufführung. Das überaus zahlreiche Publitum lohnte die Darfteller mit 
wohlverdientem Beifall. Bemerkenswertb erſcheint, daß faſt ſämmtliche Mit: 
wirkende der evangeliſchen Confeſſion angehören, ein Beweis für das gute 
Einvernehmen, das zwiſcken beiden Confeſſionen am hieſigen Orte beſteht. 
Der Ertrag beläuft ſich auf 00 Mark. — Geſtern Abend hielt Herr Kreis⸗ 
richter Haber auf Veranlaſſung des wiſſenſchaftlichen Vereins im „Deutſchen 
Kaiſer“ einen öffentlichen Vortrag über „den Kampf um das Recht“. 
Die zahlreiche Zuhörerſchaft folgte den durch die mannigfachſten Beiſpiele aus 
der Rechtspraxis belegten Ausführungen des Redners mit geſpannteſter Auf⸗ 
meikſamkeit und ſichtlichem Intereſſe. In vielen Tagen veritarb hierſelbſt 
ein Arbeiter in Folge einer ſchweren Verletzung des Kopfes, die ihm in einem 
Branntweinladen bei einer Schlägerei beigebracht worden war. — Dem bie⸗ 
figen Gewerbeverein iſt von Seiten des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus in 
Berlin der Auftrag geworden, die Art und den Umfang der im VB:reing: 
gebiete vorkommenden Hausinduſtrie zu ermitteln. Am bieſigen Orte werden 
diervon namentlich die Zweige der Cigarrenfabrication, der Rouleauxmalerei, 
er Schneider und Schuhmacherfirmen und die Peitſchen⸗Fabrication 
etroffen. 


D. Frankenſtein, 15. Februar. [Verkehrsſtörung] Der unge 
wöhnlich ſtarke Scheefall hat in dieſem Winter die Eiſenbahn⸗Verbindung 
von hier nach Liegnitz zum zweiten Male unterbrochen. Als der Abendzug 
von da am 13. v. M. vom biejigen Bahnhofe nur noch 8 Kilometer eni- 
fernt war, mußte derſelbe halten, weil in der Nähe von Kleutſch mannshohe 
Schneemaſſen lagen, welche der gegen Abend eingetretene Nordweſtſturm auf 
den Bahnkörper geworfen hatte. Nach wiederbolten Anſtrengungen zweier 
Maſchinen gelang es wohl den Zug einige Schritte in Bewegung zu ſetzen, 
das endliche Freiwerden deſſelben wurde erſt nach Ankunft einer dritten 
Maſchine möglich, nachdem der gu ungefähr 4 Stunden im freien Felde 
gelegen batte. Der erſte Zug nach Liegnitz vom 14. c. gelaugte nur bis 5 
Kilometer von bier und mußte durch eine dritte Maſchine wieder in den 
Bahnhof geholt werden, da die beiden anderen voranlaufenden arbeitsunfähig im 
Schnee feſtſaßen! Wegen des unausgeſetzten heftigen Schneetreibens am 
14. c. wurde weder der Mittags⸗ noch der Abendzug, ebenſowenig der heu⸗ 
lige erſte Zug nach Liegnitz abgelaſſen. Der Poſt⸗ und Perſonenperkehr er⸗ 
folgt desbalb über Kamenz, wohin diesmal die Verbindung ungeſtört blieb. 
ie Communication nach den umliegenden Ortſchaften war meiſtentbeils 
geſtört. — Gegen 8 Uhr ließ das Schneetreiben nach und dadurch gelang 
es den unausgeſetzten Bemübungen der zahlreichen Arbeiter, die Bahn frei 
zu legen, ſo daß der erſte Zug ſeit dem 13. Abends heut 4 Uhr NM. 
bier eintraf. Von hier ging ein Zug um 1 Uhr NM. nach Liegnitz ab. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 15. Februar. [Wetter. — Ber: 
kehrsſtörungen. — Höhere Marktpreiſe.] Seit dem 5. d. M. waren 
nur der 8. und 13. frei von Schneefällen, alle übrigen Tage aber brachten 
uns mit nur kurzen Unterbrechungen vald ſchwächere, bald ſtärkere Nieder: 
ſchlage, fo daß die Schneelagen, welche ſchon bis auf 15 Centimeter ge⸗ 
ſchmolzen waren, heut in den Thälern um Glatz bereits wieder eine Hoͤhe 
von 47 Centimeter erreicht haben. Auf den Bergen lagern fie natürlich in 
noch weit bedeutenderen Maſſen. L.iver haben die Schueeſtürme vom 9. und 
10., ganz beſonders aber die, welche am 13. und 14. d. M. mit Hefligkeit 
tobten, viele Wege fo verwebt, daß der Verkehr auf denſelben vollſtändig 
geſtört iſt und es vieler Anſttengungen bedürfen wird, um ſie wieder frei zu 
legen. Die ärgſten Schneeverwehungen ſollen ſich auf der Straße von Neu⸗ 
rode nach Wuſtegiersdorf und Waldenburg zeigen und an manchen Stellen 
eine Höhe von mehr als 3 Meter erreichen. Wahrend am 8. SO., am 9. 

„am 10. S., am 11. NW. und am 12. SW. vorherrſchte, wechſelte am 
13. der Sturm faſt ſtündlich feine Richtung zwiſchen SO., S. und S 
Geſtern dagegen berrſchte meiſt S. und SW. 3. Und wie der Wind an den 
genannten Tagen, jo ſchwankte auch das Barometer bald auf: bald abwärts. 
und zwar zwiſchen 330“ 95 (am 10. Abends) und 334% 10 (heut Mittag), 
während das Qucckſilber des Thermometers mit Ausnahme der Mittags- 
ſtunden des 8. und 9. ſtels unter Null ſich bewegte. Die höchſte Tempe⸗ 
ratur notirten wir am 8. Mittags mit , 2, 3 R. bei SO. 1, und die nie⸗ 
drigſte am 12. Abends 10 Uhr mit — 7° bei SW. 1 (in Breslau nur 
— 5 5). Dagegen zeigte das Thermometer am 13. früh 6 Uhr in Glatz 
nur — 5, 3 bei SO. 1, während es in Breslau — 10%,9 gezeigt baben 
fol. Die Durchſchnittstemperatur betrug an dieſem Tage in Glatz — 3°,77, 
in Breslau aber — 7% 3. Ueberhaupt war die Temperatur in den letzten 
7 Tagen in Breslau kälter als in Glatz, während in den erſten 7 Tagen 
d. M. gerade das Fan Verhältniß ſtanſand. Die Durchſchnittstem⸗ 
peratur der letzten 7 Tage betrug in Glatz — 2%,27 (gegen 3°, 55 der Vor⸗ 
woche), in Breslau aber — 30, 49 (gegen — 2, 49 der Vorwoche). Heut 


ſeiner 


dat] + 3,3 bei S. 2. 


W. welche in jedem Bezirk vorhanden ſind, zur 


Mittag it Tbauwetter eingetreten. Um 2 Uhr zeigte das Thermometer ſchon 
, In Folge der Verkehrsſtörungen war auf heutigem 
Wochenmarkt in Glaß die Zufuhr gering und wurden daber auch für 
Weizen, Roggen und Gerſte höhere Preiſe verlangt und bewilligt als vor 


acht Tagen. 


8 Dei 15. 
von den ſtädtiſchen 


ebruar. [Stadtbhaushalt⸗Etat. — e Der 
Bedürfn 


t eine 


Der bisher bei einer ge⸗ 
abe 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 16. Februar. [Criminal⸗Deputation. — Gewerbe⸗ 
Polizei⸗Contravention. — Verſuchte Erpreſſung.] Aus den heu⸗ 
tigen Verhandlungen der II. Criminaldeputation des königl. Stadtgerichts 
nehmen wir folgende zwei Fälle, weil dieſelben auch für das größere Publi⸗ 
kum von Intereſſe fein dürften. 

§ 30 der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich beſtimmt: „Unter⸗ 
nebmer von Privat⸗Kranken-, Privat⸗Entbindungs⸗ und Privat⸗ 
Irreu⸗Anſtalten bedürfen einer Conceſſion der Verwaltungsbe⸗ 
hörde, welche ertheilt wird, wenn nicht Thatſachen vorliegen, welche die 
Unzuverläſſigkeit des Nachſuchenden in Beziehung auf den beabſichtigten Ge⸗ 
werbebetrieb darthun. 


Hebammen bedürfen eines Prüfungszeugniſſes der nach den Landesgeſetzen 


zuſtändigen Behörde.“ 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden nach § 147 der 
e mit Geldſtrafe bis 200 Mark event. Haft bis 6 Wochen 

eſtraft. 

Auf Grund dieſer Paragraphen iſt die Stadthebamme Ottilie O. ange⸗ 
klagt, dieſelbe bat im Laufe des Jahres 1875 je zwei möblirte Zimmer an 
Damen vermiethet, welche ihrer Niederkunft entgegenſahen und dies mehrfach 
durch Annoncen in folgender Form bekannt gemacht: „Damen, welche fille 
Wochen abhalten wollen, finden freundliche Aufnahme und liebevolle Pflege 
bei der Stadthebhamme ꝛc.“ 

Hierin erblickt die königl. Staatsanwaltſchaft eine ohne die erforderliche 
2 lite Conceſſion unternommene Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt. 

ie Angeklagte will ſich nicht ſtrafbar gemacht haben; die Annoncen ſollen 
ohne ihr Vorwiſſen durch ihren Ehemann eingerückt worden fein, im Uebri⸗ 
gen babe fie nur zwei möblirte Zimmer an Damen bermietbei und 
dieſen allerdings ſpater die erforderliche Hilfe geleiſtet, zu letzterer Handlung 
ſei fie aber durch ihre Beſtallung als Hebamme verpflichtet, eine Privat⸗Ent⸗ 
bindungs⸗Anſtalt erfordert nach ihrer Anſicht einen größeren Umfang. 

Ihr Herr Vertheidiger interpretirt insbeſondere die Schlußbeſtimmung des 
8. 30 dahin, daß die Hebammen durch ihre Approbation zur Errichtung einer 
Privat Entbindungs⸗Anſtalt ohne weitere polizeiliche Conceſſion befugt find, 
im Uebrigen aber, der Angeklagten gar nicht nachgewieſen ſei, daß dieſelbe 
eine Privat Entbindungs⸗Anſtalt errichtete, daß Vermiethen von zwei möblıre 
ten Zimmern iſt ſteuer⸗ und ſelbſtverſtändlich auch conceſſionsfrei, demzufolge 
beantrage er die Freiſprechung, Der Gerichtshof ſchließt ſich jedoch den Aus⸗ 
führungen des Vertreters der königl. Staatsanwaltſchaft an, wonach der 
zweite Abſatz des § 30 der Gewerbeordnung unabhängig vom erſten Abſatz 
deſſelben Paragrapben ſei, weil ſonſt beiſpielsweiſe Hebammen auch berech⸗ 
tigt wären, Priwat⸗Irren⸗Anſtalten ohne beſondere Conceſſion zu errichten. 
Das Erkenniniß lautet mit Rückſicht darauf, daß die Angeklagte wohl in 
gutem Glauben gehandelt, nur auf 15 Mark Geldbuße event. 3 Tage Haft. 

II. Seit einer Reihe von Jabren haben ſich hier und an anderen größeren 
Handelsplätzen Bureaus oder Geſellſchaften gebildet, welche durch Auskunfts⸗ 
ertbeilung und verſuchte Einziehung anſcheinend ſchon verlorener Forderungen 
einen gewiſſen Schutz gegen böswillige Schuldner zu geben ſuchten. Daß 
die Beitreibung derartiger Forderungen meiſt durch den moraliſchen Druck 
erfolgt, wonach der Zahlungsverweigerer Denjenigen, welche die betreffende 
Gebühr für Auskunftsertheilung entrichten oder Mitglieder der Schutzgemein⸗ 
ſchaft find, genannt wird, ſetzen wir als bekannt voraus, einigemal haben 
die Lofer wohl auch im Annoncen⸗Theil gefunden, daß Forderungen unter 
Namensnennung des Schuldners von einem ſolchen Bureau öffentlich zum 
Verkauf ausgeboten wurden. — Schon oft veranlaßten dieſe Bekannt⸗ 
machungen eine Beleidigungsklage. Der Kaufmann D., Inhaber des Aus⸗ 
kunfts⸗ und Schuldeneinziehungs⸗Bureaus „Credit » Schutz“, ſtebt jedoch 
wegen dieſes Vorgehens unter der Anklage der „verſuchten Eipreſſung“. 

$ 253 des Strafgeſetzes jagt nämlich: „Wer, um ſich oder einem 
Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, einen 
Anderen durch Gewalt oder Drohung zu einer Handlung, Duldung oder 
Unterlaſſung nöthigt, iſt wegen Erpreſſung mit Gefängniß nicht unter einem 
Monat zu beſtrafen. Der Verſuch iſt ftrafbar. 

Der Kaufmann Neflel in Glogau hatte vor längerer Zeit fallirt. Der 
Kaufmann R. P. bier batte ſ. Z. eine Forderung zur Concursmaſſe ange⸗ 
meldet, welche auch anerkannt worden war. Aus der Concursmaſſe erhielt 
Herr PB. nur etwa 30 Mark, jo daß circa 400 Mark ungedeckt blieben. Da 
Herr P. Mitglied der Geſellſchaft „Credit⸗Schutz“ war, oder beſſer geſagt, 
den vom Bureau bedingten Jahres⸗Beitrag von 36 Mark gezahlt hatte, jo 
übergab er im Sommer 1875 die Reſtforderung dem Herrn D. zur Eins 
ziebung. D. ſchrieb demgemäß zwei Briefe an R, weſcher inzwiſchen nach 
Berlin verzogen war, in jedem derſelben wurde der Schuldner erſucht, die 
Forderung zu tilgen oder reſp. binnen 5 Tagen zu antworten. erner war 
bemerkt: „Sonſt müßten wir Sie, unſerem Geſchäftsplane gemäß, in unſere 
Schuldnerliſte eintragen und die Sache durch einen unſerer Rechtsanwälte, 

Einklagung bringen“. Herr 
Neftel hatte nicht geantwortet, ſondern die Briefe der Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eingeſandt. 6 J 

Der Angeklagte bewies durch das Zeugniß des Herrn P. und die aus 
Glogau Seitens des Gerichts erforderten Concurs⸗Acten, daß die Forderung 
noch rechtmäßig beſtehe. Demzufolge beantragte die Königl. Staats ⸗ 
anwaltſchaft übereinſtimmend mit der Vertheidigung die Freiſ prechun g. 
auf welche der Gerichtshof auch erkannte. N 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 16. Febr. [Von der Börſe.] Bei jebr geringen Um⸗ 
ſätzen war die Börfe zu Beginn matt geſtimmt. Im weiteren Verlaufe 
hoben ſich die Courſe auf höhere Wiener Notirungen, ohne daß jedoch dieſe 
Beſſerung eine Belebung des Geſchaſtes zur Folge hatte. — Creditactien 
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5 m und durfte ſich nur darauf beihränten, dem Bublitum und den nehmigte die Conceſſions⸗Bedingungen der projectirten Eiſenbahnlinie 2 
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fehten zu 308,50 ein und boben AA) bis 307,50. | Soinarben leblos. Fran-| Berubigumg ber bie Situation der Piaget Filiale, fowie über die Roter] Madrid, 16. Febtuak. In der Tbrontebe beißt es ferner: Sell 


zboſen matt, gegen geſtern um 4 M. niedriger. Einheimiſche Werthe ſehr des Nattgebabten Vertranensmißbrauches erschöpfende Mittheilung machen. der Thronbeſieigung wurden 32,000 Mann Berflärtung nach Cuba 


fill. Eiſenbahnen durchſchnitilich % pCt. billiger. Laurahütte unverändert. Er a en i Pa Ten A N geſchickt. Die Ereigniſſe eines verwüſtenden Krieges hinderten ab 


Breslau, 16. Februat. [Amtlicher Probucten-Börſen- Bericht.] leinen Anſtand nehmen wird den ganzen Sachverhalt klarzuſtellen und der nicht die Freilaſſung von 76,000 Sclaven. Der Aufſtand auf Cuba 
Kleefaat, rothe ſeſt, ordinäre 46—49 Mark, mittle 52—55 Mark, feine | Welt zu beweiſen, daß ihr Controlapparat ausreichend geweſen wäre, wenn nahm täglich ab. Die Regierung werde die Integrität Cuba's auf⸗ 
5760 Mark, dochfeine 62—64 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaaf, weiß“ ein verbrecheriſches Einverſtändniß zwiſchen den drei Haupiſchuldigen nicht] recht erhalten, ſorgend für die Sicherſtellung und Forderung der Cioi⸗ 
knapp, orbinäre 49--55 Mark, mittle 59-65 Mark, feine 69—74 Mark, | beitanden hätte. Einſtweilen beſchäftigt ſich die Creditanſtalt mit der Reor⸗ liſation und G tigkeit. Bis und Al t & 
bochfeine 76—81 Mark pr. 50 Kilogr. aniſation der Prager Filiale und iſt eine eminente Vertrauensperſon, Herr erechtigkeit. Are ava kehrten vollſtändig 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. — Ctr., pr. Februar 143 Mart] Wilhelm Kal mus, zum interimiftiihen Leiter der Prager Filiale deſignirt] zurück, Navarra iſt größtenthells unter der Botmäßigkeit der Regierung, 
Br., Fer Din 143 Mart Nr., April-Mal 146,50 Mark Br., Mai⸗Juni] worden, um gemeinſchaftlich mit Hrn. Putzker die Reorganiſation dieſer] die Herrſchaft der Carliſten iſt auf die höchſten Berge der Pyrenäen 
147,50 Mark Br., Juni⸗Juli 150 Mark Br., Juli⸗Auguſt 151 Mark Br. Filiale . Hr. Kalmus geht mit der ausdrücklichen Bedingung beſchränkt. Die Regierung des Königs, obgleich kurz und ſehr ſchwie⸗ 
Weizen (pr. 1000 Kllogr.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 186 Marl] nach Prag, ſich der ihm übertragenen ehrenvollen Miſſion nur interimiſtiſch! rig, erwies ſich nützlich dem öffentlichen Wohle. Die Anſt 
Br., April⸗Mai 189 Mark Br., Mai⸗Juni zu unterziehen und wind erſt nach bollzogener Reorganifation ein Definitivum | Spant fet N a ee 
Gerite (pr. 1000 Stiloge.) get. — Eig., pr. lauf. Monat 144 Mart Br. | geſchaſſen werden. — Das an der heutigen Vörfe berbreitete Gerücht üder Span en einen Platz unter den Mächten wleder zu verschaffen, zeigten, 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.] gel. — . Eir., pr. lauf. Monat 160 Mark Br., die Einſtellung der Arbeit in den Judenburger Werken, ift in Wahrheit auf was erreichbar iſt, wenn die Kräfte des Landes nicht länger in un⸗ 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 158 Mark Br. u. Gd. eine theilweiſe Arbeiterentlaſſung zu üctzuführen. Dem Vernehmen nach fruchtbaren Agitationen vergeudet werden. Der König wurde von 
A455 15 2 Aller 100 — 7 pr. m 1 5 Br. f reflectirt Fürſt Liechtenſtein auf dieſen Montanbeſitz.“ den Cortes lebhaft begrüßt; bei mehreren Stellen der Rede erfolgte 
5 ilogr.) ruhig, get. — — Ctr., loco ark Br., pr. i i i 5 
c 1 Pie: 64,50 Dart Br. Sehen 2 ar 64.50 Mart Or., April Mal 63.50 wic z en in Kiew.] Ueber das Falliſſement der Firma Horowitz lebhafter Beifall. 


F 63,50 Mart Br. [Karen Mana nefricben: wol Diefige Gefbaftsmet it | Nom, 16. Februar. Die „Agenzia Stefani“ erfährt: Kronprinz 


Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) etwas matter, get. 5000 Liter, Ioco hervorrief. Diele Firma war die entſchieden angeſehendſte in Kiew. Der Humbert beſucht zum Frühjahr mit dem milltäriſchen Hofſtaat den 
44 Mark bezahlt u. Br. 43 Mark Gd. pr. Februar 44,50 Mark Br. Februar: Cbef derſelben 9 eine der beliebteſten und 9 Perſönlichkeiten, kaiſerlichen Hof in St. Petersburg. 


März 44,50 Mark Br., April⸗Mai 45,70—80 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 46,50 Mita : ; : 7 z 16. 
Mark Br., Juni⸗Juli 47,50 Mark Br., Juli⸗Augut 4880 Mark Br. Mitglied des Gemeinderathes, Director der „Kiewer Privatbonk“ ꝛc. Aaßer Petersburg, Februar. Ein kaiſerliches Decret hebt das 


Br. a feinem Bankgeſchäfte betrieb er noch mehrere Zuckerfabriken und machte Hark | Generalgo ment der baltif N bisberi 
Spiritus loco (pr. 100 Quart ber 80 F) 40,31 Mark Br., 39,41 Gp. |; f f : gouverne chen Provinzen auf. Die bisherigen 
. Det Baltfäen Prooinen Diesen unzerändet 
m. [Getreidetransporte.] In der Zeit vom 6. bis 12. Februar d. J.] domicilirte die lekfgenannte Firma in Verditihew, überſiedelte dann nach Das „Journal de St. Petersbourg hebt die Wichtigkeit der jüng⸗ 

gingen in Breslau ein: f Moskau, wo fie ſtark in Eiſenbahnbau⸗Unternehmungen arbeitete. Der ſten Erklärungen Gladſtone's hervor und erkennt darin einen mit Ge⸗ 
eizen: 368,515 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), Sturz der Firma Weinſtein batte auch den des ihr eng lürten Hauſes Horos nugthuung zu begrüßenden Act. 

10,100 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. deren Seitenlinien, 257,787 Be 10 51 755 Die Paſſiven beider werden auf fünf bis ſechs Millionen | Konſtantinopel, 16. Februar. Officlell wird bekannt gemacht: 

Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 53,077 Klgr. über die] Rubel geſchätzt. Zum Zweck der Beendigung der durch die Rebellion in Bosnien und 


i 157,487 ? ie 9 „Oder⸗Ufer⸗Bahn, i PPC enter 
. 97,487 Klar. uber die Rechte Oder⸗ fes Badn, im Generalverſammlung. Herzegowina hervorgerufenen Uebel und nach den freundſchaftlichen 
Roggen: 412,441 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), [Magdeburger Privatbank.] Ordentliche Generalverſammlung am] Anſchauungen, welche die durch ihre verſoͤhnlichen und friedlichen 
18.962 Klar. über die Oberſchleiſche Babn reſp. Seitenlinien, 177,075 Klgr.] 21. Marz in Magdeburg (. Inf.) Geſinnungen veranlaßten Großmächte über dieſe Frage ausdrücken, 
ae 5 Banter 861.059 or 252,581 Klgr. über die Rechte: Verlooſungen. ordnete der Sultan in Bekräftigung der allgemeinen Beſtimmungen 


Gerfte: 7700 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 38,8059. [ungariſche 189500 , e vom 15. Februar. Serie 5216] des letzten Firmans die Durchführung nachfolgender beſonderer Reformen 


a un 36 gewinnt 100,000 6 Nr. 49 gewinnt 10,000 fl., S. 5216 8 r 
Klar. über die Oberſckleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 7500 Klar. über die Nr. 37 gewinnt 5000 fl. S. 2530 Nr 11. S 2579 Sir. 14, ©. 36 an: In Bosnien und der Herzegowina vollſtändige Cultusfreiheit für 
Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 226,013 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, Ar gewinnt fl., S. 268 Na S. 1 Nr. 14, S. 2613 Nr. 8, die Nichtmuſelmänner, Erſetzung des Verpachtungsſyſtems 

29,000 Klar. über die Freiburger Bahn, 20,060 Klar. über die Nechte⸗Ober. S. 5200 Nr. 34 gewinnen je 1000 fl. S. 1121 Nr. 5, S. 1470 Nr. 24 chtmuſ ſetzung pachtungsſy durch ein 


Ufer-Babn, im Ganzen 329,138 Klgr ee 8 11 5 7 15 20 — 38, 5 a Nr. 15, ee der Bel dem Br gehörigen 
: 110,487 Klar. aus Oeſterreich (Galizien, Ma .2c), 36,035 | Nr. 38, 47 und Nr. 50, F. 2859 Ne. 14, und Nr. 50, S. 2933 Nr. 10, Grundſtücke an bedürftige Einwohner mit Zahlungserleichterungen ohne 
— 8 die Bberſchlelſche Badu Beate, 20640 . über die S. 3896 Nr. 2 S. 4336 Nr. 6, S. 5111 Nr. 36, S. 5761 Nr. 24 und 25 Beeinträchtigung allen Einwohnerklaſſen bewilligtes Eigenthumsrecht, 


\ 


Wüttelmalder Babn, 10,000 Stigr. über die Freiburger Bahn, 11,220 Kigr. gewinnen je 500 fl. Gonit gezogene Serien: 65, 289, 391 und 5752. Reſpectirung der zwiſchen den Mufelmännern und Nichtmuſelmännern 
über die Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 196,389 1 Ausweiſe. feſtgeſetzten Gleichheit. Bezüglich der Uebertragungen des unbeweg⸗ 
2 1,346,259 Klar aus Oeſterreich (Galizien, Mähren dc. ıc.). Wien, 16. Februar. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen lichen Eigenthums wird die Errichtung je einer aus muſelmänniſchen 
Oelſaaten: 55,726 Klgr. aus Deiterreih (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), Nationalbank ).] d ni Imänni N i 
8287 Klar, über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 13,726 Kigr. Notenumlauu f 400000. . 277,976,320 Fl., Abn. 3,943,140 Fl. und nichtmuſelmänniſchen Notabeln gewählten gemiſchten Commiſſton 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, im el: 77,739 Klgr. P 135,400,057 Fl, Zun. 420,722 l. in belden Hauptorten Bosniens und der Herzegowina befohlen, welche 
Hülſenfrüchte: 109,515 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mädren ꝛc. z.), 85 Metall zahlbare Wechſel 10,820,052 Fl., An. 285,352 Fl. als Section des hohen Executivrathes beauftragt wird, über die raſche 
21,445. Aue: über die Oberſchleſiſche Bahn rejp. Seitenlinien, 95,787 Klgr.] Staatsnoten, welche der Bank gehören 4.869,40 1 Fl., Jun. 990,869 Fl.] Durchführung dieſer beſonderen in dem Firman enthaltenen allge⸗ 
// 1 ee 106,977,797 Kl, An. 1,149,251 fl. meinen Reformen zu wachen, endlich werden für Öffentliche Nügfic- 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: Ging fle und börfenmäßig ange kaufte 29,920,000 Fl, Abn. 141,100 Fl. zeitsbauten beſtimmte Summen auf Antrag der Commiſſion nach Maß⸗ 
deizen. 20,959 Klgr. nach der Poſener Bahn, 10,000 Kler. nach der o ra 3,590,666 Fl., Abn. 122,067 Fl. gabe der Localbedürfniſſe verhältnißmäßig erhöbt werden. Dieſe 
Märkiſchen Babn, 73,712 Klgr. von der Obderſchleſiſchen nach der Freiburger Giro⸗Einlage e 3,522,236 SL ſpeclellen Reformen werden aus Fürſorge für diejenigen bewilligt, 


Bahn, 215,000 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 55.741 Klgr. nach der Ober⸗ * 9. . 
ee Bahn, 49,855 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Rechte: TTT ünſ Für di ird m 

ver: Ufer:Bahn, 110,510 Atgr. auf der Rechte⸗Oder⸗lifer⸗Bahn, 48,396 Klgr. wünſchen. Für dieſe wird eine allgemeine Amneſtie erlaſſen werden. 
nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 584,373 Klgr. 


Ei . Beid iſchten Commiſſi f 
en: 8080 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 56,318 Klgr. von der Eiſenbahnen und Telegraphen en eee DE DeBR. SAOLB. VORGE 


Rog [8 igen ; di ügli i ſten B i d 
f 283 reslau - Warſchauer Eiſenbahn.] Der „Karlsr. Zig.“ wird aus] die unverzüglich von ihren Poſten Beſitz ergreifen werden. 

Lern l 8 125053 ga uach 5 Vbſcleſden ke no ae Leipzig unterm 8. d. M. gejchrieben: „Eine „cause celebre* wurde heute Konſtantinopel, 16. Febr. Zu Präſidenten der einzuſetenden 
nach der Mittelwalder Bahn, 10,100 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Uiſer⸗Bahn, entſchieden — zum Nachtheile eines in gewiſſen W namentlich] gemiſchten Commiſſion find der ehemalige Botſchafter Hayder Effendi 
im Ganzen 586.421 Klgr. auch im Reichstage bei Gelegenbeit der Lasker ſchen Gtünder⸗Reden oft ge⸗ (für Bosnien) und der Albaneſe Vaſſa Effendi (für Herzegowina) er⸗ 

Gerſte: 5777 Klgr. nach der Märkiſchen Babn, 20,410 Klgr. nach der nannten preußiſchen Standesherrn. Jener Standesherr war bei der Grün ⸗ nannt. Der Großvezler if L. 
Oberſchleſiſchen Bahn, 13,539 gr. nach der Mittelmalver Bahn, 10,039 dung ber Breslau-Marihauer Gienbahn als Ghrenpräfivent betbeiligt, hatte F Be 
Kar. nach der Rechte, Oder⸗ Ufer, Bahn, im Gamen 50.765 Klar. die Cxtbeilung der e für das Unternehmen und für das Bukareſt, 16. Februar. In der Deputirtenkammer wird eine 

Hafer: 56,117 Klgr. nach der Poſener Bahn, 20,518 Klar. von der! Geſellſchaftsſtatut betrieben, auch für feine Perſon 100,000 Thlr. Actien ge⸗] Interpellation angemeldet, welche die Verletzung der Eiſenbahncon⸗ 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Babe 40,000 e auf der Freiburger r ung auf lee e ot abe k ae = vention durch Exploitation der rumänifhen Bahn Seitens einer ande: 
Bahn e 20,958 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen Beil 05 Statt nicht Br a. Sue Bit im Stone en mar ren Geſellſchaft behauptet. d 

7 2 f idung machte der Standesherr für ſich geltend, als die Geſell⸗ z t 

Mais: 564,517 Klgr. nach der Poſener Bahn, 122,839 Klgr. nach der aeſe Luſchedung g Ar. „ab : E. Hirſch's telegraphiſches Bureau.) 
Marten Babn, 240612 Age. nad) e ,, Nach dem Bötfenblait wiberjept fh das 
5 Ne eee 5 Bayer Die beiden erften Inkanzen baden die Klage abgewieſen, der oberſte[ Diener Comite der Staatsbahn gegen die Feſtſezung der Dioidende 

7 l 87,190 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn 76,350 Klar deutſche Gerichtshof hat dieſe Urtbeile vernichtet und den Standesherrn nach] auf 35 Francs, während das Pariſer Comite 35 Francs als Mintmal⸗ 
nach der Mittelwalder Babn, im Ganzen 163,540 Klgr. N dem Klagantrage verurtbeilt. Dem Vernehmen nach beruht dies Ustheil | ziffer wünſcht. 

Hülſenfrüchte: 10,469 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 29,408 Mar. darauf, daß der Standesherr ſich nicht auf einen Fehler berufen könne, den . —— 
nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 12,310 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, er ſelbſt mitverſchuldet habe und welcher ihm gegenüber durch Genehmigung (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
im Ganzen 52,187 Klgr. . „des Statuts geheilt ſei. Dabei machte der Gegenanwalt noch geltend, dem Berlin, 16. Februar. Geſtern Abend ſtarb hier der General 

5 — — Standes herrn ſei für feine Gründerbemuhungen eine Summe von 100,000 der Infanterie Rudolph von Budritzki 

N. Breslau, 16. Februar. [Wolle.] In der erſten Hälite des Februar Thlrn. in Actien verſprochen geweſen. Diefe Forderung habe er an einen 1 u, 
find am biefigen Platze ca 2000 Gentner Wolle verkauft worden. Davon Kaufmann cedirt, welcher gleichzeilig mit dem obigen Proceſſe die Gründer Wien, 16. Februar. Abgeordnetenhaus. Der Zar ae 
nahm in erſter Reihe die biefige Kammgarnſpinnerei ca. 300 Ceniner beiter auf jenes Honorar berllagt babe.“ brachte den Geſetzentwurf, betreffend die Ausgabe der in Gold ver⸗ 


preußiſcher Stämme um Mitte der 60er Thaler und ein Berliner Commiſſions⸗ ; rr ie u a inslichen Rentenobligationen für die vom Reichsrathe vertretenen 
baus ca. 300 Centner guter mittelſchleſiſcher Wolle etwas unter Mitte der [Berliner Stadtbahn.] Das Beurts-Bercaununge⸗Gericht zu Potsdam : 5 


5 5 tte bekanntlich die von der Direction der Berliner Stadtbahn eingeſandten Länder, ein. 
60er Thaler für England. Nach Frankreich gingen mehrere 100 Centner hatte RBB TREE f g 
Weils ſeme Schutwollen, theils Gerberwollen ſchleſiſcher Abſtammung, und und im Polizei⸗Präſidium ausgelegt geweſenen Pläne für die Stadt⸗Bahn⸗ Telegranbiſche Sour 
5 2 050 


welche, durch treuloſe Rathſchlaͤge verirrt, zum Gehorſam zurückzukehren 


en, fi Ä i A N fe und Börſenngchrichten 
für Sachſen nahm ein biefiger Commiſſionär ca. 150 Ceniner bochfeiner e e e ee olffs Telegr.⸗Bureau.) 1 
2 71 3 14006 155 N 3 aus der Taufig und legung der vervollſtändigten Pläne angeordnet. Auf den gegen dieſe Ent: Berlin, 16. Februar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credu⸗ 
achſen kauften ca. gun Cemfer tdeil guse po niſche und Poſener Wollen ſcheidung eingelegten Recurs der Stadtbahn⸗Direction hat, wie verlautet, das] Actien 307, 50. 1860er Looſe 113, 50, Staatsbahn 507, 50. Lombarden 
— —.— 1 Meet 8 Ad ee Nah Handels: Minifterium das erfte Erkenntniß aufgehoben und die Sache zur 198, —. Italiener —, —. Bber Amerikaner —, — Rumänen 26, 75, 
—.— kealiſtren — Im Gontracigeiaäft bleibt es weiter völlig Mil a 15 den gelt e e vr a 8 De 1 105 BE En — 11 Unt ei 3 3 Sonia ur 
Na f iven Feſtſtellung der Eiſenbahn⸗Linie an das Bezirks⸗Verwaltungs⸗Gericht] Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actten —, —. Rheiniſche 
n en ce von Abschn. zurück vetwieſen. —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, — Still 
Poſen, 15. Februar. [Boͤrſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] r x xxx xxx Weizen (gelber) April 195, 50, Juni⸗Juli 204, — — Roggen April: 
Wetter: Thauwelter. — Roggen (per. 1000 Kilogramm) matt. Gekündet — Telegraphiſche Depeſchen. Mai 150, —, Mai⸗Juni 149, —. — Rüböl: April Mai 65, —, September: 
Centner. fündigungspreis —, Februar 145 B., Februar Mär; 145 B., (Aus Wolffs Telegr.-Burean.) October 65, —. — Spiritus: Npril-Blai 47, 30, Auguſt⸗September 51, 30. 
N 5 J Jul 8937 45 180 5. en: 1 755 Berlin, 16. Februar. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ beſpricht Berlin, 16. er Due IT m 
Juni BE „Juni⸗Juli „ 1 „ Juli⸗Augu . RE rag 5 (3 e, N 
S., 150 B. — Spiruus (pr. 10,000 Liter ) matt, Gelünvet 15,000 Str. die Schrift Reichenſperger's über den Culturkampf, erkennt, wenn ſchon Cous vom 16. * 15. Cours dom 16. 15. 
a een 70 9 3 5 Ne 3 85 ee 6 2 17 die darin bezeichneten Friedenswege ſchwerlich zum Ziele führen, freu⸗ 82 en 105 50 75 50 RD. Pr, — 
u. G., April 44,70 bez. u. G., April» Mai 45, ez. u. G., Mai 45,50 dig die Friedensſtimmung an ſich an, woraus die Schrift hervorging, Staa u. 505, — 5 „ 
0 5 bez. 10 ee 1 3096 Jab 4215 0 bez * 15 und ſchreibt: Eine praktiſche Bedeutung werde alle Friedensneigung S 187 25 5 — 2 norfenbabnb. 5 25 2 
5 vr Ve 7 — io . io . 2 1 „ en wur „ 
f 1 . ker een $ eilich nur dann haben können, wenn fie auf den allein moglichen ; 34 50 Wien 2 = 
[Breslauer Makler⸗Vereins⸗Bank.] Die Bilanz und Gewinn: und B 5 A lichen] Brest. Discontobant 64, 50 87 a mat. „=, 174, 905, LZBs 


8 N Boden der thatfälihen Anerkennung der neuen gefeplihen Zu⸗] Schlef. Bereinsbant 87, 90 87, 50 Varſchau 8 Tage 263, 60] 263, 20 
Verluſt⸗Conto pro 1875 befinden ſich im Inſeratentheile. fände ſtelle. Das Blatt wiederholt zum Schluß, . Regierung Seeg Western 64, —| 64, —Oeſterr. Noten N 170, 35 176, 90 
[Pofener Provinzial-Aetlenbank.] Der R. A. veröffentlicht die aller werde mit Freuden der Notbwendigkelt ſich überhoben ſehen, die] d. Pe⸗Wechslerb. — — —, — Nuß. Noten . 264, 40 264, — 
höchſte Genehmigung des in der außerordentlichen Generalverſammlung vom 0 er „„ ze 118.301. TR, 
20. December revidirten Geſellſchaftsſtatutes. ſcarfen Waffen der ee Geſebe zu gebrauchen, ſobald die Eatpotifche nun Depelan, 3 N 22 
[MSeinifce Effectenbant.) Wie das „De u. B. B.“ für Rheinl. und Peiſcachkett ich thatfüßlih auf den Boden der eictung und Befolgung | 4,4proc,preuß. tal. 108, 25 108, 90 Heer Minden 2,3 8 50 
Weſtf.“ vernimmt, dat die Ratbskammer des Kölner Landgerichts außer dem wee nde kes e en e en eee, ee EBons [Eee En os, = 15 dene v. 1 5 5 = 
Borftande der Rhein. Gffectenbant auch deren geſammten Aufſichtsrath vor veränetät neben der Staatsſouveränetät aufzurichten in Dingen, die me 8 64. 75 64, 75 eee Bank = — > ei 
das Juchtpolteigericht beriicien, und zwar dieſen letzteren unter der Be: mit dem Glaubensleben und den Heilsaufgaben der Kirche nichts zu] Seſterr. Papierrente 60, 40| 60, Au] Dermitäbter Credu 111. — 110, 90 
&uldigung, in ſeinen Darftellungen und Ueberſichten über den Vermögens⸗ thun haben. Sant. 1805rMul. 19, %0| 20, 25 Dormumder Union 9, 40) „9. 20 
Hand der Geſellſchaft, ſowie in den in der General⸗Verſammlung gehaltenen Wi 16 b Di Neue Fr. Pr.“ er 0 Anleihe 71, 40 71, . . 2 86. 40 
Vorträgen wiſſentlich den Stand der Verhältniſſe der Geſellſchaft unwahr ae n. 7 ie Wr e ee eee fandbr. 68, g. 20 Naben Se 
dargeitellt reſp. verſchleiert zu haben. (Art. 249 des H.⸗G.-B. Nr. 3.) Dem Erklärung des öſterreichiſchen Episcopats über den im Reichsrathe In. e = 30 68, 78 London lang — Fre: 2m 
Aufſichtsratbe ſoll namentlich wegen der im Activ der Bilanz pro 31. Dechr. verhandelten Kloſtergeſetzentwurf, worin er die Hoffnung ausſpricht, — . Lit. A. 140, 10 140 5002 lat ir 2 77 — 
1873 aufgeführten Poſition: „Effectenconto“ inſofern ein Vorwurf gemacht daß das Geſetz nicht zu Stande kommen werde. Sollte jedoch dieſe] B eslau⸗Freiburg. 80, ; 25 |MWoggonfabrit Si 75 46 50 
werden, als darunter nicht der Effecten⸗Vorrath, ſondern der Saldo des » N 60 108, 75|Dupelner Cee 20 
c e vertrauensvolle Erwartung getäuſcht werden, ſo müßte er pflichtgemäß hehe. 104, 60| 104, 75 Oppelner Cement 20, 55 Ken 
verſtanden jei, während für dieſe Blanco⸗Verkäufe ſachgemäß ein beſonderer gegen das Geſez feine Verwahrung einlegen. Abtei en 118 10 115 20 Sieh Gmalhant = — — — 
Poſten im Paſſiv der Bilanz hätte Aufnabme finden follen. Wien, 16. Februar. Die Generalverfammlung der Ferdinand Gergich⸗Martiſce 80 50 81 —IReihäbant.. --. 159, 20 159. 50 


Creditanſtalt.] Der „Mont.⸗Rev.“ geht folgende Mittheilun J Nordbahn ſtimmte dem Uebereinkommen mit der Regierung, betreffend Still. Trotz günftiger Auslandscourſe Arbitragewerthe ſchwach. Frans 
„Inſolange Pang; und Senft nicht dem Saft Pe Wen die Erwerbung der Mähriſchen Grenzbahn, zu, nahm den Vertrag zoſen auf Pariſer og geptüdt Menziche Bahnen eher 5 
waren, mußte die Direction der Creditanſtalt ſich eine gewiſſe Reſerve auf- bezüglich des Ankaufes der Bahn Lundenburg⸗Grußbach an und ger öſterreichiſche beſſer. Banken und Induſtriewertde unverändert. Discont 


1 *. A . 
onären mitzutheilen, daß die Verluſtziffer dem Eingeſtändniſſe der drei * Frankfurt a. M., 16. Februar, 12 Us 40 Min. [Anfangs⸗Courſe. ] 
upiſchuldigen a Ban 10000 . firirt wurde. Alle ein eben Bielig Saybuſch. Creditactien 153, 75. Re 253,50.. Lombarden 98%. Galizier 170. 
0 großes Intereſſe hat das Publikum zu wiſſen, wie es mit der Prager Wien, 16. Februar, Die Kalſerin von Oeſterreich reift Anfang] Silderrente —, —. Papierrente — 1860er Lobſe —, —. Reichsbank 
liale — 4 — ſei, und welcher Art die Defraudation geweien, durch welche März nach England zum Beſuche ihrer Schweſter. —, —. Fe 
die Controle der Direction getäuſcht und ein ſolcher Vertrauensmißbrauch Wien, 16. Februar. Die Gerüchte von der bevorſtehenden Con-] Frankfurt a. M., 16. Februar, Nachm 2 — 49 M. [Schluß⸗Courſe.] 
durchführbar wurde. Die Direction der Creditanſtalt kann mit dieſen Mit: curseröffnung der Judenburger Eisenwerke und dem Ankauf der: terr. Credit 154. Franzoſen 253, —. Lombarden 98%. Bohmiſche 
theilungen keineswegs ſo lange zögern, bis die ſtrafgerichtliche Unterſuchung 8 8 Weſtbahn 188, —. Glifabetd 142%. Galizier 170, —. Nordweſt 120%- 
Durchgefübrt fein würd, ſondern muß ſchon im eigenen Intereſſe bald den ſelben durch Fürſt Lichtenſtein wird competenterſeits für unbegründet] Silderrente 647. Papierrente 60%. 1 Loose 113%. 1864er Lorle 
Schleier von den myſteriöͤſen Vorgängen in Prag lüften und den Actionären l erklärt. 296%. Ameritaner —, — Ruſſen 1872 98%. Ruſſ. Bodencredit 85%» 


— . ß ]§ꝙr'Ti . N 
2 R gg * 9 I 7 l * 790 * ur \ Ay ö n * a H re e N — f 5 5 > 8 j 2 8 . 
. VVV 4, 50.5 Galgier 193, 50, Wild- und alk Dieben mälihlingg aus Rache Aberfallen und in ſchauder⸗ 
Darmftäbtet 110%.  Meininger 75. Ftankf, Bantottäht 70% (geche. 17d, 30. Staatsbahn 238, — Lend eden 114, en el. Carp f 
1 8 Pr „0 ; . Unions „ Egyptier] hafter Weiſe umgebracht worden. 2 { 
r e e . W e . aa * 5 ‚ Der Gen bat Frau und 10 Kinder, von denen 5 noch minorenn 


M. [ Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. der | ind, in dürſtigſten Verbältniſſen hinterlaſſen. Es ergebt daher an alle edlen 
. Neueſte 5pet. Anleihe 1872 105, 15 Menſchenfreunde die herzliche Bitte, durch Einſendunn e milder Beiträge an 
ultimo Februar — —. . do. 1871. — Ital. öpectl. Rente 71, 10. de.] den mitunterzeichneten Königlichen Flößverwalter und Form Kaſſen⸗Rendanten 
Tabaks⸗Actien —, . do Tabakscbligationen —, —. Oeſterr. Staats-] Muſchner zu Stoberau bei Brieg, das harte Loos der jo ſchwer betroffenen 
Eiſen bahn⸗Actien 626, 25. Nele do. — , do. Nordweſtbahn —. Lomb. binterbliebenen Familie nach Kräften mildern zu belfen. [3062] 
Eiſenbaßn⸗Actien 252, 50. do. Prioritäten 236,—. Türken de 1865 20, 37. Die Königlichen Oberförſter. 
do. de 1869 127, —. Turkenlooſe 155, 50. Turkiſche Couponcertificate —, Kirchner. Scott⸗Preſton. Kaboth. 
5 Feſt, belebt. Liquidation für Spiemertbe leicht. Rö ports ſehr Der Koͤnigliche Flöß er und Forſt⸗Kaſſen⸗Nendant. 
uſchner. 

an Ze 5 an, 09 ver rel Zeitung)] Auch wir erklären iind gern zur Annahme von Beitragen bereit. 
1 880 20 0 n de 1872 975 Sülbe 54 Zürkiihe Anleihe „„ 
de 1865 20%. pct. Türken de 1869 234. 
1882 105%: Silberrente 64. Papterrente 60%. Berlin —,. . Ha E Bi t t e. 

i y ar Nach langem Ringen iſt endlich auch in Tirols herrlichen 


3 Monat —, —. 
Petersburg — Wroteſtantismus ein Hort gegründet. 

Am 23. Januar bat ſich die erſte (vangeliſche Gemeinde Tirols — 
burger und helpeliſcher Confeſſlon — in Innsbruck conftituirt. 


U 
ien, 16. Februar. [Schluß ⸗Coutſe.] Belt, Bahnen⸗Hauſſe. Paris, 16. Febr., Nachm. 3 Uhr — 
2 a 10 2 0 ; 16. 15 | Bresl. Ztg.) Bproc, Rente 67, 75 
68, 60 Staats⸗Giſenbahn⸗ | | 
Actien⸗Certiſtcate 288 50 290 50 
114, 25113. 70 
114, 90'114, 90 
193, 25 190 25 
74, —| 73. 75 
Mark 56 65 56,67% 
9,22% | 922% 


Meute 
National⸗Anlehen 
1860er Looſe 
4864er Looſe -. 
Credit⸗Actien 
Nordweſtbahn 
Nordbahn 
Anglo 
Franco ö 
Paris, 16. Februar. 


138 25 37, 25 Unionsbank 
181 75 184. 50 Kaſſenſcheine. 
89, 60: 89, 60 Napoleonsdor 
28 75 29. — 1 Boden⸗Credit - 

[Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 67, 70. 
Neueſte Anleihe 1872 10a, 85. Italiener 70, 85. Staatsbabn 623, 75. 
Lombarden 250, —. Türken 20, 35. Spanier —, —. Türkiſche Coupon⸗ 
Certificate —, —. Matt 


London, 16. Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 03 Italiener 
70%. Lombarden 9, 15. Amerikaner 105%. Türten 20, 05. Wetter: Regen. 
London, 16. Februar. Geſtrige Wollauction 103,842 Ballen. Zahlreiche 


gering. 
London, 16. 
Conſols 94%. 


1185 
Bergen dem 
Augs⸗ 


a 


Frankfurt a. M. —, — Wien —, 
Bankeinzablung 5000. Platz⸗Discont — pCt. 
Telegraphiſche Witterungs berichte vom 16. Februar. 


bieſige und ausländiſche Käufer. Kapwollen erzielten nahezu December: — - — U Kloin iſt freilich noch das Häuflein, und wenn auch die Gemeinde ſcho 
— 1 am Markt, Breife nominell. s 2 2 | 22 8 Be durch 1.5 Jahre, im denen fie nur als „Verein der Cpangeliſchen“ a 
00 ebruar. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen verflauend, April⸗ Ort. 2825 Wind. Wette. 2 8 s durfte, zu den jetzt kommenden Ausgaben Pfennig auf Pfennig geſpart bat, 
ag 150. Mai: Juni 199, —, Juni: Juli 203, 50. — Roggen ruhig, 22 8 158 5 merkungen. fo Tanne fie dene die thätige Hilfe der deuiſchen proteſtantiſchen Brüder doch 
25 fil Mai 71 855 3 2” an A 55 ng 3 a 8 3 2 * nicht entfernt an die 5 Grundlagen — Berufung eines Predigers und 
r t. September 51, 10.18 burfo 739,6 Stil. dalb bevent. 1,7 (Ger schlich. Ban einer Kirche ud Schule — geben. . WN 
Hafer Ri ruar 45, 80, April» Mai 47, —, Auguſt⸗ September 51, 10. 8 Valencia 750% WS. itart.|woltig. 9,4 See unrubig.! Im Herzen aber ges ade des Landes, deſſen intolerante „Glaubenseinheit“ 
1 a pril⸗Mai 161, 50, Mai Inni 162, 50. ndert, April 8 Yarmenıh 751,6 WSW. mäßig. wolkig. 6,1 [See rubig. wellbekannt, aus dem vor 40 Jahren noch die Billertbaler ihres Glaubens 
Stettin, 16. Februar, 1 Uhr 10 Min. Weizen unverändert, April⸗ (g Matthi — [WSW mäßig. D 100 wegen verjagt wurden, iſt der Bau von Kirche und Schule eine unabweis⸗ 
Aka 196, 50, Mal⸗Juni 200, — Roggen unverändert, Februar⸗März 142, 8 Paris atthien 8088 23 * Bee 99 See rubig. liche Nolhwendigkeit! N 
05 P 0. 1 75 e Ina Kennt 14 8 Helder 751, SSW. maßig.“ — 5,0 [See leicht bew. Daher ruft das unterzeichnete Presbyterium die hochherzige Unterſtützung 
46 a Mai 6. en piritu 0 Februar 14, 10 ee 8 Ropenbagen 745,60 S. leich. Schnee. 0% der gleichgeſinnten deutſchen Brüder an und bittet um Beitrage zu den die 
Kein, 16 Sehr (Getreide latte) (Scha Bengt) Wehen fta, 8 Fieser | = 1.— | 7 „ ( And pie lane Gabe zel mir bentihem Dante willfenmen fe 
Marz 19, 50, Mat 20, 10. — Rog; en . 3 5 5 14, 45, Muir 17 40 A Sr es en: hans 39 See ruhig. ad 9 flanſte Bauftein N 2 3 anke en ber 
„ ee Hafer matt, Mar; 17, 40 c Stoabelm | 753,4 O. mäßig. |bevedt. 5609 Presbyterium der evang. Gemeinde Augsb. und 
Hamburg, 16, Februar [Wetreidemastt] (Salusbericht) Weten]g Pganng | Ten W lac. ee BE helv. Confeſſion in Innsbruck. 
ftil, der 5 197, BE Nause n 5 00, be Jie 8 2 Sehr. an Wien 761, W. fill. Regen 48 N. Heinrich. B. Stein. 
—, br. Mair juni 150%. N fa, „Spikuns 8 Memel 750,3 SO. leicht. Nebel —1/7 geſt. Schnee. FETTE e ö 
22 12 5 en ver März, April 35%, per Mat⸗Jüni 36%. — [3 Neufahrwafler] 749,2 S. ſull. [Regen 0,7 trübe, dunſtig. Zur Entgegennahme don Br Ba in bereit. 
Paris er Februar Mittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 8 Swinemünde | 746,8 WSW. friſch. Regen. 3,1 geſt. Regen. ::: ße , 
Mehl bi pr. Februar 57, 25, pr. März 57, 75 April 58 25,8 Hamburg 751,8 [W. friſch. bedeckt 3,2 Igeit. f Regen. Eltern, welche ihren Söhnen nicht die nöthige Fürsorge ausser der 
Ma Aug. 66 or Weizen rubig pr. Febr. 26, 50 per Mär 26, 75, per 8 Sylt 747,6 WEN. friſch. wolkig. 1,9 [geſt. Regen. Schulzeit zugewendet sehen, oder welche sich vom Schulwechsel der- 
il 29 25 Maid 18 28, 25. Spiritus ruhig er Bebr 46, 25 per 8 Crefeld 757.1 SW. friſch. halb bedeckt. 7, geſt. Regen. selben und vom Aufenthalt in ländlicher Zurückgezogenheit einen Er- 
ken uſt 48 25. etter: Gedeckter Himmel u» BR 8 Kaſſel 754,8 SSW. ſchw. wollig. 5,6 Nachts Regen. folg versprechen, werden auf das Paedagogium Ostrau bei Filehne 
2 — 16 Februar [Getreide markt.] (Schlußbericht.) Weizen 8 Carlsruhe 762,2 SW. Sturm. bedeckt. | 6,8 [Nachts Regen. | aufmerksam gemacht, dessen eigenartige Lehrverfassung während eines 
un führe Monte spreiſe Anderees ſchleppend nominell underändert. 8 Berlin 753,0 [SW. friſch. bedeckt. 5,5 geſt. Regen. 25jührlgen Bestehens sichtliche Erfolge nachzuweisen hat. Am Zweck- 
5 —— deinen: Weizen 8040, Gerſte 5720 Haſer 10.490 "Orts. 8 Leipzig 756,4 SW. ſtark. bedeckt. 4.8 Nchts. ſtürm. | mässigsten ist es, der Anstalt junge Zöglinge (schon vom 8. Lebens- 4 
; Amſterdam, 16. Februar. Getreidemartt.] (Schlußbericht.) Weizen 8 Breslau 755,8 SW. ſtark. bedeckt. 4,1 und Regen. jahre ab) zu übergeben, die in normalen Lehrklassen von Unterseptima | 


D 


loco feſt, per März —, per Mai 


79. Roggen loco unverändert, per 


Marz 175, 


per April —, per Mai 181, per Juli —. Rüböl loco 38%, per Mai 37%, per 


Herbſt 38%. Raps per 2 
1 Glasgow, 16. Februar, Mittags. 


Fran 


Neue Schandonds —, 
Galtzier 171, — Spanier —. 


Ä Boöbmiſche n 160, —. 
\ ge Nationalb. —, —. Biaunſchw. Looſe —, —. 


Ung. Losſe —, —. 


Frübjabr —, 


per Herbſt —. Wetter: Veränderlich. 
Roheiſen 60 Sh. 4 D. 


rt a. M., 16. Februar, Abends — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
Origimal⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 154, 87. 
kanzöſiſche Staatsbahn 252, 50. Lombarden 98% 


Oeſterreichiſch⸗ 

1860er Lobſe —, —. 

Silberrente Nordweſtbahn —, — 
Naſſauer Loofe —. Meininger Banl 


Bankactien —, —. Reichsbank! 


Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn 144, —. Joſeph 126, 50. Handels · 


geſellſchaft —, —. Rudolphbahn —. Albrechtbahn —. 
1864er Looſe —. Darmſtädter Bank —, —. 


Papierrente —, —. 
Köln⸗Mindener Bahn —, —. 


Raab: Grazer —, Bankactien —. Oeſterreichiſche Bahnen höher. 
Hamburg, 16. Februar, Abends 9 Uhr 36 Minuten. [U bendbörfe.] 


Oeſterr. Silberrente 64. Fundirte Amerikaner —. 
Oeſterrreich. Staatsbahn 632, —. 


Credit⸗Actien 155, —. 
Bank 56%. Rhein. Bahn 115, 25. 
Bahn 97%. 


Sb 


1860er Looſe — —. 


Lombarden 247, —. 
Anglo⸗Deutſche 
Bergiſch⸗Märk. 81. Köln⸗Mindener 

Paquel 56 Laurahütte —, — 


1 —. Spanier inter. —. Feſt, auf Wien wenig Geſchäft. Glasgow 
Wien, 16. Febr., 


ieto Krack Fan cinentechntzer, 
r fra e 

F Verlobte. 637] 
Thereſiengrube. Beuthen OS. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Schmidt, [638] 
Fedor Wieczorek, Bautechniker, 
Thereſiengrube. Beuthen OS. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Julie, verw. Reiner, geb. Siemko, 
Carl Nowak. Lehrer. [634] 
Loslau, den 16. Februar 1876. 
Die heute 6 Uhr Abends glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben 


Frau Martha, geb. Reinert, von 
einem derben Jungen, zeigt ergebenſt an 
941 into Hiller. 


1 
bebe dın 15. Reken 1870. 
Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden erfreut [636] 
S. Feig und Frau, geb. Fränkel. 
Gleiwitz, den 14. Februar 1876. 
Heute wurde uns ein kräftiger 
ge geboren. 635 
Neumarkt i. Schl., den 15. Febr. 1876. 
(Verſpätet.) 3060 
Am 11. d. Mis. früh 4 up EN 
meine liebe Frau Agnes, geb. Wald: 
r von es gejunden 12060 
ücklich entbunden. 060 
* Namslan, den 19. Februar 19500 
J. Kinger, Maſchinen⸗Jabritant. 
Nach langen, ſchweren Leiden 
ſtarb heute Nachmittag 2 Uhr der 
Buchhändler 


Wilh. Förſter 
im Alter von 54 Jahren. Dies 
zeigen wir ſeinen vielen Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt an. 
Beuthen O.⸗S., [633] 
den 15. Februar 1876. 
Die Hinterbliebenen. 
Heut Nachmittag 5% Uhr ftarb 
fürs auter Bruder und — . —.— 
Beat eß ſche penſ. Wir 1539 


Ft. Dibich 
nad kurzem Sranfenlager im 72jten 
— en 11 1 Biken. ; 
en 

Meldung — — = er beſonderen 

girlan bei Se nauterbließenen. 

rg i. Rad 
ven 14. Sebmay 1876, 

Beerdigung Freitag Nachmittag 3 Uhr 
in Zirlau. 


5 Uhr 55 Min. [A bendbörſe.] (Schluß.) Creditactien 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Prem ⸗Lieut. im Großb. 
Mecklenburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 90 Herr 
v. Schuckmann in Roſtock mit Frl. 
BEN v. Heiſe⸗Rotenburg in Poppen⸗ 

orf. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Oberſt 
+ D. Hrn. Munk in Bonn. — Eine 
Tochter: Dem Stadtgerichts⸗Rath Hrn. 
Bengeforth in Berlin. 

Todesfälle: Herzogl. Anhalt. Hof⸗ 
ſtallmeiſter und Kammerherr Hr. Frhr. 
d. Strachwitz in Deſſau. Hr. Hofrath 
Alberts in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 17. Febr. 13. u. 34. 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Fidelio.“ Oper in 2 Acten. Muſik 
von L. van Beethoven. 

Freitag, den 18 Februar. Sechstes 
und vorletztes Gaſtſpiel der Kaiſerl. 
Königlichen Hoſſchauſpielerin Frau 
De Riemann = Raabe. 
Außer Abonnement. “RE 
„Die Grille.“ Ländliches Charatier: 
bild in 5 Acten von Ch. Birch⸗ 
Pfeiffer. (Fanchon Vivieux, Frau 
Hedwig Niemann ⸗Raahe.) 

Vielfachen Wünſchen des 
geehrten Publikums zu Folge findet 

Sonnabend noch ein Gaſtſpiel von 

Frau Riemann⸗Naabe ſtatt. Zur 

Aufführung gelangt: „Ein Kind des 

Glücks.“ Luſtſpiel in 5 Acten von 

Ch. Birch⸗Pfeiffer. (Hermance, Frau 

Hedwig Niemann⸗Raabe.) 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 17. Febuar. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Uriel Acoſta.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Carl Gutzkow. . 


Lobe- Theater. 


5 Donnerstag und Freita 
bleibt das Theater. wegen Bor 


bereitung geſchloſſen. 
Sonnabend, den 19. Februar. 
Zum erſten Male: „Die Reiſe nach 
dem Mond.“ Phbantaſtiſche Bur⸗ 
leske mit Geſang in 3 Abtheilungen 
und 15 Bildern mit freier Benutzung 
der Jules Verne'ſchen Romane „Die 
Reiſe nach dem Mond“ und „20,000 
Meilen unter dem Meere“ von 
Adolph L'Arronge, H. Zech und F. 
ell. Muſik von Fr. von Suppe. 
„Abtheilung, 1. Bild: Morphium 
(Vorſpiel). II. Abtheilung: Der 
Traum. 2. Bild: Der Kanonen⸗ 
elub. 3. Bild: Die Feinde. 4. Bild: 


Ueberſicht der Witterung: Barometer im Norden ſtark gefallen, im Süd⸗ 
weſten geſtiegen, ein ſtarkes barometziſches Minimum liegt NW. von Schott: 
land, außerdem ein partielles über Dänemark. Mit Ausnahme des Nord⸗ 
oſtens wird Deutſchland, Südengland und theilweiſe Frankreich von einem 
ſtarken Südweſt überwebt, mit allgemeinem ſtarten Thauwetter; das mittlere 
Skandinavien hat öſtliche Luftſtrömung mit Froſt, die ſüdliche Oſtſee leichten 
Südwind, der indeſſen vermuthlich bald ſtarkem Südweſt weichen wird. In 
ganz Deutſchland im Weſten abermals Regen gefallen, in der Nacht hatte 
Süd⸗ und Mitteldeutſchland Sturm. Heute Slagen O. ſtark, Oxö NND. 
ſtürmiſch, Pembroke und Rochefort laut Extratelegramm ans London SW 
ſtark, Canalſtationen SW. friſch mit untubiger See. 


bo Donnerstags⸗Vortrag 


im Evangeliſchen Vereinshauſe, Holteiſtraße 6/8, 5 Uhr Abends. 
17. Februar. Matzke, Supermtendent in Wangten, über: „Idee und Wirk⸗ 
lichkeit des chriſtlichen Bekenntniſſe! “. 
Entree an der Kaſſe 75 Pf., für einen reſervirten Platz 1 Mark 50 Pf. 


Aufruf. 
Am 8. Februar er. iſt der Königliche Flößmeiſter Junge aus Alt⸗Cöln, 


ein im Forſiſchutz⸗ und Flößerei⸗Dienſte ergrauter braver Beamter im Bereiche 
des Königl. Forſtreviers Poppelau aus Vexanlaſſung feiner Bexufsthätigkeit, 


bis Prima (Gymn. wie Realsch. I. Ord.) durch gewissenhafte Aufsicht, 
Ueberwachung der Schularbeiten und zweckmässige Nachhilfen sicher 
und schnell gefördert werden und in stärkender Landluft auch körper- 
lich ausgezeichnet gedeihen. Pension incl. Schulgeld 250 Thlr. = 750 
Mk, — Uoberaltete und wissenschaftlich zurückgebliebene Zöglinge 
finden in Speeial-Lehreursen à 12—15 Mitgl. Gelegenheit, Versäumnisse 
früherer Jahre noch auszugleichen und eine schnelle und solide wissen- 
schaftliche Ausbildung sich anzueignen, die sie mindestens berechtige, 
ihrer Militärpflicht als Einjährig Freiwillige zu genügen, wozu das be- 
treffende wiss, Quulifieations-Zeugnisd ‚die hiesige Anstalt auszustellen 
berechtigt ist. Pension incl, Schulgeld 350 Thlr. = 1050 Mk. Die 
Aufnahme sittlich bereits verwahrloster Zöglinge ist ausgeschlossen, 
Näheres die Prospecte und Rechemschaftsberichte. [3092] 


Kur Die Faſchingszeit mit ihren Bällen giebt dem Erfindungsgeiſt der 


ſpeciell ſeiner Wirkſamkeit im Forſt⸗ und Jagdſchutze, von drei berüchtigten 


Feſchrd und der Fabrikanten zu thun, da Abwechſelungen in Cotillon⸗ 


eſchenken und Ueberraſchungen eben 


ſo gern geſehen werden, als ſchwer 


berzuftellen find. Eine der intereſſanteſten Novitäten, welche uns die lau⸗ 
fende Saiſon gebracht hat, find die von Herrn C. F. Ritter in Halle a. S. 
hergeſtellten Vexir⸗Trompeten. Wir wollen den Scherz im Intereſſe un⸗ 
ſerer Leſer und Leſerinnen nicht verrathen, können aber verſichern, daß es 
für Maskenbälle, Carneval, Cotillon ꝛc. keine paſſendere und beſſere Ueber⸗ 
raſchung giebt, als dieſe Vexir⸗Trompeten. Der Preis beträgt pro Stück 
nur eine Mark, in einem Carton werden 3 Stück verſandt. Wir 8 den 


niedlichen Scherz weiteſter Verbreitung empfeblen. 13061] 


Feuer! 5. Bild: Im Weltenraum. 
6. Bild: Der neutrale Punkt. 7. 
Bild: Kladderadatſch. 8. Bild: Ein 
Meteor. 9. Bild: Das leuchtende 
Meer. 10. Bild: Gefangen. 11. 
Bild: Am Südpol. 12. Bild: Im 
Eisberg. 18. Bild: Capitän Nemo. 
14. Bild: Auf dem Meeresgrund. 
Au. Abtheilung: 15. Bild: Das 
Jules Verne⸗Feſt (Nackſpiel). 
Sämmtliche Decorationen, Regui⸗ 
ſiten u. ſ. w. find von den k. k. Hofe 
tbeatermalern Brio sch, Burg⸗ 
bart und Kautsky in Wien. Die 
Coſtüme, nach Zeichnungen des Pro⸗ 
feſſor Franz Gaul in Wien, ſind von 
dem Obergarderobier Hrn. Linke an ; 
gefertigt, die neuen Beleuchtungs⸗ 
apparate ſind von H. Bähr in 
Dresden. 8 
Vormerkungen zu den erſten drei 
Vorſtellungen, Sonnabend, Sonntag 
und Montag, werden in der Cigarren 
bandlung des Herrn Otto Deter, 
Oblauerſtraße im blauen Hirſch, von 10 
bis 3 Uhr entgegengenommen. [3084] 


Varlété- Theater. 


Donnerstag. 500,000 Teufel. Rom. ⸗ 
ſatyriſches Märchen mit Geſang u. 
Ballets in 6 Tableaux v. Jakobſohn. 


Springer's Concertsaal. 
Heute 3070] 


7. Donnerstag⸗ 
Sinfonie⸗Concert. 


Sinfonie G-moll. Mozart. 

Rondo capricioso, Mendelsf ohn. 

Anfang 3 Ubr. Entree 50 Pf. 
N. Trautmann. 


Paul Scholtz’s Een“ 
Heute Donnerstag: 
Erſtes großes 


Carnevals⸗Feſt, 


8 ausgeführt von 
den Leipziger Lonplet-Sängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
9 und Hoffmann 
und der Capelle des 11. Regts., 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
Zur Aufführung kommt: 
Großes carnevaliſtiſches Enſemble, 
arrang. von Neumann. Halsbreche⸗ 
riſches Violin⸗Concert. O Carne⸗ 
val, Chorlied. Der Treuenbriezener, 
Schauerdrama. Die 4 Stadipfeifer⸗ 
geſellen aus Kempen ꝛc. ꝛc. 
Jeder geehrte Beſucher erbält am 
Eingange eine Carnevalskappe gratis. 
anfang 7% Ubr. Ende 11 Uhr. 
ee eee eee 


elt⸗Garten. 
O GERT bon Herrn. 
en 


Section 
für öffentliche Gesundheitspflege. 
Freitag, den 18. Februar, 
Abends 6 Uhr: [3065] 

1) Hygienische Mittheilungen. 

2) Fortsetzung der Discussion über 
die Uebertragbarkeit der Tuber- 
€ulose des Rindviehes auf den 
Menschen. 

3) Vortrag des. königl. Bezirks- 
Physikus und Privat-Docenten 
Dr. Hirt: Ueber die Wohnung 
als Krankheitsursache. 

NB. Auch Nichtmitglieder haben 


Zutritt. rotesquetänzer [3006 
Mr. und Mad. Alfred. 


A. Kuſchel. 


uftre 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 


Mile. A. Birbes 


und der engl. u. franz. Duettiſten und 


Knallbonbons, Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 
Cotillon-Orden, Simmenauer Garten. 
Cotillon-Touren, Egli 
Cotillon-Bouquets CONCERT. 
mit Fächer u. Parfüm-Flacon, Au . in 480 
nfa 4 . 
Cotillon-Atrappen Näheres dis Anſchlagezettel. 


in grösster Auswahl 


Gebrüder Stollwerck, 


Sehweidnitzerstr. 31. 


A. e . 


[1804] 
Prof. aus Paris, Schweidn.- 


tr. 28, IV. 


Circus Herzog-Nchumann, 
Heute nnen, den 17. Febr. 1876, 
4 r: 


Uhr: 

Große Vorſtellung. 
Die Jagd bei Bolton, 
naturgetreu dargeſtellt von Damen 
und Herren der Geſellſchaft, in 5 Bil⸗ 
dern mit Tanzeinlage des Balletmeiſters 
Haniſch und Solotänzerin Frl. Rehach. 

Nur noch einige Gaſtſpiele der 
berühmten Atlethen Mr. Robert, 
Frank & willinm Gilfort, 
genannt die elaſſiſchen Wunder. Der 
doppelte Seiltanz, ausgefübrt von 
zwei kleinen Schweſtein Matthews. 
Peterstrup, vorgeführt von Hrn. 
Director Herzog. Felix, geritten von 
Herrn Max Schumann. Nestor, 
geritten von Frl. Martha Schumann. 
Auftreten der Familie Matthews. 

Morgen Vorſtellung mit neuem 
Programm. [3071] Direetion. 


Gesellschaft 
„Eintracht.“ 


Sonntag, den 20. Februar o, 
Abends 7 Uhr: 


Stiftungsfest 


im Saale des Café restaurant. 

Billetausgabe für Gäste und 
Mitglieder Mittwoch, den 16. 
und Donnerstag, den 17. d. M., 
Abends von 7 bis 9 Uhr, im 
Ressourcenlocal. [2931] 
Der Vorstand. 


Den 21. Februar beginnen nene 


Unterrichtscurse für 
Schönschreiben, 


das gesammte kaufm. Rechnen, 


Buchführung. 


Für Damen se an 
strasse 
F. Berger, Nr. 6. 


KEHTNSEITEO SR IEO ER] 


. F. Hientzsch, 0 
& Nusikalien-Iandlung & beih-Institnt, 
9 BRESLAU, 
90 unkern-Strasse, (Stadt DE 

5 


2 2 


schrägüber der „goldeunn Gans.“ 


Umfangreicher Verlag 8 
9 Clarier-Unterrichtswerke. 
Be 


FREENET ESTER AL ITER 


anerkannt guter 


Das 
I. Cen- 
7 tral- Ver- N 
Sandt - Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 


M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 30, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien frei 
in’s Haus geliefert für 


3 Mark 
in jeder Sorte: 
24 Flaschen Klosterbler, 
20 Fl Görlitzer Act.-Bier 
20 Fl. Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier. 

15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 


12F1.WienerMärzenbier, 
aus Liesing bei Wien 

12 Fi. Pilsner Lagerbier, 

erste Pilsner Actien-Bierbr., 

12 Fl. Culmbacher, 

12 Fi, Erl er Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl. engl. Ale, 

Fe pr. Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauerei u. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nieht unter 
3 werden prompt er- 

1 2 

“ Begzellans e erbitten fran- 

kirt per Stadtpost. 


15 Fl. Berl. Tivoli. | 


Ei ſrimaner wünſcht Stunden 
N zu ertheilen. Gef. Off. L. B. poſt⸗ 
lagernd hier. 11948] 


5 durch un ſere 95 (Albrechtsſraße Nr. 32 im Regierungs⸗Gebäude bier: 


ſelbg) jedoch nur an den erſten jun Tagen der Woche fortgeſetzt Wan 57 In 8 Fe Ber Eapital-Eonto .... .-.---.-.- 


64,995 
12,135 


Breslau, den 12. Februar 187 1 e eee en, Arena „ Ne ken „Conto 
Königliches Eredit⸗ Suftitut für Ste. | „ 7 : Sie ara ie: 
ab 20 pCt. an ars — 5 88 > 7,998 Fe re 88 
„Effecten⸗Conto a. eigene 30, 0 1 5 5 
Nü b. reportirte. 538,232 — 669,121 40 
u b e n 3 u —Nübenzucker⸗ Fabel E r⸗ F a bei Bi — 120 7 171, 819 14 
zu Groß Mochb . eee de e 


Aue torbentliche Gen 55 al-Serfammlung. ene al f | | eh | 18 E 


Verſammlung auf 


Montag, den 21. Februar 1876, Nachmittags 4 u. 4 u Debet. 5 Gewinn. und Verluſt⸗ Conto. Credit. 


in das Conferenz Zimmer im alten Börſen⸗ Gebärd 


| 1,005,669 45 


Hinweis auf das von der erwählten Commiſſton erſtattete, in der General: „ Effecten - Conto: 


Verſammlung vom 31. Januar d. J. vorgetracgene Gutachten, welches fi Verluſt an Zwiſchen⸗Differenzen 


—. . —— U——— —,r!h :. k—— — — —— — — —-— -¼—½ ᷑ — — 
Blücherplatz, 77 o . e re wer, 05 
a RR I. 
5 eingeladen. ö An Handleaug Unkoſten⸗Conto: |‘ | | R 1% a * 
Einziger Gegenſtand der Tagesordnune ; RL o 42.645 — Per Saldo-Borlrag ----+---- ER 354 | 61 
Antrag von 20 Astionären, welche mehr als ein Giertel ſämmtlicher ee 13,0717 f „ Zinſen⸗C onto 37,283 
Stimmen bepedlentiten. e. Abgaben 3,564 — 59,280 75 „ Proviſions Contoo 172703 93 
„auf Auflöſung und Liquidation der Geſellſch It, Ernenaun 1 Liqui⸗ 15 Abſchridungen: ar „ Effecten Conto⸗ Gewinn 87,803 25 
„datoren und Ermächtigung derſelben un freihändigen Verkauf der a. Indentarien-Conto 20 pCt. 2,000 | > 
„Fabrit und der Grundſtücke.“ 5 b. eigene Effecten 30,095 | 10 
Begründet iſt dieſer Antrag von den Herren Antragſtellern durch den e. dubioſe Debitoren 114,160 | 93 | 146,256 | 03 | 


. Den ee „Acten befindet und im Comptoir, Ning 5, zur Einſicht“ „ Saldo Vortrag | 9416 55 
eit lie „ j 
Breslau, den 12. Februar 1876. [2909] | 2 
298,145 | 65 298,145 | 65 
Das Directorium | | a RN 


Breslau, den 31. December 1875. [3064] 
der Rübenzucker⸗Fabrik Groß⸗Mochbern. Breslauer Makler-Vereins-Bank. 


Landwirchſchaftsſchule in Brieg, Aeg. Bei. Breslau. Jakob Neumann. Berthold Dambitsch. 
12500 10 Schuljahr beginnt am 24. April. Nähere Auskunft ertbeilt der Die Uebereinſtimmung der 1 Aufſtellung mit den Büchern dane 


Director Schulz. S. Eisenhardt. A. Schreiber. 


i N 2 RR Der BEN en Nr. 4 wird unter Beifügung eines Nummernverzeichniſſes vom 17. Februar d. ab mit Mk. 9. 60 Pf. in den 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ormittagsſtunden an unferer Kaſſe eingelöſt. 


ist 3 b 5 ER, Die Direction. 
Die deutsche Nationalliteratur eee eee eee 


de Am 25. Februar d. J., 


neunzehnten Jahrhunderts. 
3 Nachmittags 2 Uhr, findet die Subhaſtation der zur Barschall & Kladt'ſchen 
IIiterarhisteriseh und kritisch dargestellt 29 Eoneurömaffe gehörigen, zu Ober-Kunitz und Groß⸗Beckern bei Liegnitz elegenen 
Bi N Grundſtücke 
RR Rudolf Gottschall. 1 l 
i Vierte vermehrte und verbesserte Auflage. Dampf ziegelei, Chamottfabrik und Vorwerk, 
Vier Bände ſtatt. Dieſe ame eine halbe Meile von Liegnitz entfernt, liegen nördlich an 
Gr. 8. Eleg. broch. Preis 18 Mark. der von Liegnitz nach Breslau führenden Königl. Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 
* Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. bahn, während auf der Weſtſeite derſelben die Chauſſee von Liegnitz nach Breslau 
j vorüberführt, und umfaſſen einen Flächenraum von ca. 39 Hektar, zumeiſt Roggen— 
land, und ea. 4 Heetar zweiſchüriger Flußwieſen. Das Terrain enthält unter der 
Ackerſohle theils Kies bis zu 1 Meter Maͤchtigkeit, theils Thon, der ſich unter 
dem Kies bis zu 32 Meter Tiefe erſtreckt. Das bedeutende Kieslager ſichert dem 
Grundſtück allein ſchon eine ganz vorzügliche Rentabilität. Die Dampfziegelei, 
1873 neu erbaut, beſteht aus einem durchweg maſſiv erbauten Wohnhauſe, Ma⸗ 


i b Nabe 1 
Sorte 755 


(Ecke . ee 
en | — 11 Uhr Vorm. 
33] —5 ER Nachm. Mi! 


Fir Hals- und Spree g 
i Spreditunden: 9-11, 3— 


nee Taue Dr. Riesenfeld, | 
Breslauer Confum: Ser. Döloner-@tabtgenhen 28 

= Wir erſuchen diejenigen unferer Mitglieder, welche nicht baldige 

Auszahlung zu verlangen berechtigt find, ihre Contobücher beburs Für Nervenkranke 
Eintragung der Zinſen und Dividenden in unſere Lager gegen Em: Dr. J. R 7” th , 
7 d be erfolgt, 
69 VV e ‚Dr. eln a. ſchinen⸗ und Keſſelhaus, ausgezeichnet conſtruirkem Ringofen mit Trockenhaus für 
Gieeneral⸗Verſammlung an der Einlieferungsſtelle. Die Empfangs- Für Unbemittelte unentgeltlich. den Winterbetrieb, enthaltend 16 Kammern, wovon jede 18,000 Stüc Ziegeln zum 
beſcheinigungen der Lagerhalter werden, wie die Contobücher ſelbſt, als Sprechſt. f. Hautkraule Brennen faßt. Zum Betriebe der Ziegelei gehören eine 24pfe. ige Hochdruck- 


ain e In. bie lee nene = Den Dampfmaſchine, ſowie zwei Ziegelpreſſen mit einer Leiſtungsfahigkeit von 30,000 


Beginn der a 9 wir Ben machen. 3087 Dr. Kad. Ju ff had Stack pro Tag. 
12 n. R j 
Br; nt! DI ee NISE ENG HIINR urger, Zum Trocknen der Ziegeln für den Sommerbetrieb ift ein Schuppenſyſtem 


In en 3 über das Vermögen des Handelsgärtners Nicolaiſtr. 44/45 (am Nönigeplabe). | 9 
J. G. Hübner zu Bunzlau follen die in Topfen vorhandenen [Ci 1 

ö 8 und Pflanzen in einzelnen Stöcken oder in Partien innerhalb Eine gute ) En 10% 10 
der nächſten drei Wochen freihändig verkauft werden. für jüdiſche Knaben hat die Güte] 


Vorhanden find; Laurentinus, Neuholländer, Coniferen, 15 große nachzuweiſen Herr Lehrer Freund, 
Palmen (cycas revoluta) in Kübeln, 7 dergleichen kleinere, 7 ſtarke Iwingerſtraße 4, 2. Etage. [3089] 


vorhanden, deſſen Größe für den flotteften Betrieb ausreicht. Das ganze Etabliſſe— 
ment iſt mit Eiſenbahnſchienen belegt, ſo daß die An- und Abfuhr des Materials 
und der Ziegeln durch Handwagen erfolgen kann. 

Die Chamottfabrik beſteht aus einer Thongrube mit Chamotterde und den 


rr N 8 uppen, zwei Stockofe 
Lorbeerbäume und viele andere Pflanzen und Blumen. 5 nöthigen Trockenſchuppen, Materialienſchuppen, z fen und zwei Thonſchneider 


= e 5 m 1 mit Pferdebetrieb. 

Pr täckern; ige Akazien, Eichen,,“ N 
| Eiben, Rofanten, bfai, Wesbem, Eigen, an 10 Ein Junger hi Zu dem für die Oeconomiewirthſchaft erbauten Vorwerk gehören ein mafſiv 
vetſchledenen Allers, Obſtbaumwildlinge ze. 90 Landgeistl cher, I erbautes Wohnhaus, Stallungen, Scheuer mit Kellergelaß ze. Für die Kies⸗ und 
5 Die Pflanzen und . e. ringen eh ger 25 0 der mehrere, Jahre an öffent: J Ziegelabfuhr liegen an und auf dem Grundſtück zwei, der Kgl. Niederſchleſ. Märk. 
E Ei oten und zwar unter der Bedingung, daß der Käufer ſolche biss lichen Schulen unterrichtet‘ A} 
n eee dae g 1639 . Eiſenbahn gehörige Zweigeiſenbahnſtränge. 


hat, auch längere Zeit Er- 
* nzicher 0 kſam mache, 
soffert d Beſtand F =icner Bi Ondekloncnrpa war, Indem ich auf diefen Termin Kaufluſtige hiermit ergebenſt aufmer 
x „ale n nnn 3 1 5 1 vom 1. bemerke ich noch, daß derſelbe auf dem Dampfziegelei⸗Grundſtuck zu Ober⸗Kunitz 
B.unzlau l. Schl., den 14. Februar 1876. al cr. ab einige abgehalten wird. [641] 
3 Knaben in Pen- 
5 Der Maſſenverwalter. sion zu nehmen, Liegnitz, den 15. Februar 1876. 
* er ee. e eee R. Schurzmann, 
32 Lell. Anfragen sub Chiffre Maſſenverwalter des Barschall & Kladt ſchn Concurſes. 


284 vermittelt die Annoncen-. 
Expedition von Rudolf Mosse 


— — 


. 2 - in Breslau. [3044] Ü E TI, DÜ en 
S8.-D. „Dagmar“ gegen Mitte Marz. ——— 2109 en ES 
© Näheres bei 15075] eee eee I ATIGO- 0 AP SELN , vo . = 
* 75 x — 
F. W. Hyllested » Bordeaux. 1 42,000 Mark V 
f auf ein neugebautes Haus in 2 2 = 
1 Pr oschwitzky & Hofrichter i Stettin. einer belebten Gebirgsſtadt Schle⸗ von GRIMAULT & de, Apollcker n PARIS 1 * E ES 
— — — a I fen zur eriten Hypother werden i en 
15 Als Specialität empfiehlt unter Garantie zeitgemäß billigſt: [1092] 1005 April geſucht. Taxwerth Alle die Kapſeln, welche der Kopaiobalſam in flüffiger Form IR = — = 
te imal⸗ 70,000 M., Feuertaxe 65.000 M. und in einer Hülle von Gelatine enthalten, verurſachen Auf- fi Ne = 
5 en aa en Agenten perbeten. efl 7917 . ſtoßen, Uebelkeiten und Magenkeſckwerden. Die Matiko⸗ 122 
flur Fuhrwerke, Eiſenbabnen 8 1200 25 Fra enteſimal · Krahn · dur £ 90791 vi Re er f KA, Ma E 3 
Pi . „au anz ven 15 4 5 } kei „Weil ſie ter ivbalſam 
* —5 kung Centenmal'gSichmangen jeder geben Wadeh, rl, eee eee, in Verbindung mit dem ätberiſchen Matito⸗Oel enthalten. Die E = = 
Hand-, Haus: und Küchenwaagen; Gewichte. 3000 2 1 Hülle von Kleber (Gluten), die fie umſchließt, loſt ſich erſt mit = 
25 Reparaturen werden prompt effectuirt. 25 dem R die en a und nicht im Magen. Auch 7. i E S ng 
erſte 5proc. Hypotheken auf vorſtäd⸗ find fie weſentlich wirkſamer als alle uͤbrigen ähnlichen Produkte EN — 
2 IH. Her D maln, Breslau, 5 Genſide ſind im Ganzen oder in ihrer Anwendung gegen veraltete und Geile Sctimfthfe. ö IR A — * 
. Neu eweltgaſſe Nr. 36. getheilt ohne unteres 11 cedi⸗ Es wird gebeten, die Etiquette von Grimault u. Komp. — .= 
8 ren. Näheres unter Chiffre G, an zn verlangen, um jede Nachahmun⸗ zu beſeitigen. K 
4 Nah ter Chiff 0 Nachal W EB 


1 i fl. III UI 
WARLERLLLELES TEASER TA 


a 7 eo: 705 . [EUitidas enn aanei> urn in 
F. Reichelt's Brustpillen, ds. Cf . bon 


3 vorzüglichstes Hausmittel bei Husten und Heiserkeit, werden wegen] 6 Stück feine neue 1945] M. 905 nahe Muſcumshl. Beſtellungen auf böhmiſchen Kalk 


. ihres h Geschmack E ‚hsenen und von Kinder 

gleich ene br.-Anw. à 60 Pf. 8 Rohrk Or bſtühle verkaufe b. —— au A 1b bitten wir an den Kohlenhändler A. Marticke, Savowaſtraße 19, 1 

In allen Apotheken Breslau’s und in den meisten aa der | find ſehr billig zu verkaufen. Näheres f. 54 Mille, Anz. 15 M zu laſſen, da derſelbe das Geſchäft der 2 Eu übernommen 
rovi [888] IXonifenftraße 18, 1 Treppe rechts. subb. OB AS an Nudel Meet, Breslau. Bam Beier. Lindenthal, 


ni — 
CCC KT 
Bekanntmachung. 


Bekanntmachung 


In dem Coucurſe über das Geſell⸗ der Concurs⸗Eröffnung und des 


ſchaftsver mögen der Handelsgeſellſchaft 
E. Neumeiſter & Hoffmann zu Bres⸗ 
lau, ſowie über das Privatvermögen 
des perſönlich haftenden Geſellſchafters 
Kaufmanns Eugen Neumeifter und 
über den Nachlaß des verſtorbenen per⸗ 
ſönlich haftenden Geſellſchafters Kauf⸗ 
manns Ernſt Neumeiſter iſt der 
Kaufmann Carl Michalock hier zum 
definitiven Verwalter ernannt worden. 

Dies wird hiermit bekannt gemacht. 

Gleichzeitig iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗ Gläubiger 
noch eine zweite Friſt [180] 

bis zum 12. März 1876 

einschließlich 

eſetzt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anfprüche 

nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits een — ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
u dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
ich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 11. Januar 1876 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen it 

auf den 6. April 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗ 
Rath Engländer im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
8 einer der Friſten angemeldet 

en. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Me 

1 — Glaubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

t, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 


Anwälte Geißler, v. Schlebrügge, 
Löwe und Weiß zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Breslau, N 5. Februar 1875. 
Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſet Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2682 das Erlöſchen der Firma 
Clemens Triebe 
hier heute eingetragen worden. [181] 
Breslau, den 12. Februar 1876. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. J. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Ziegelmeiſter Leopold 
ace hierſelbſt gehörigen Grund⸗ 
tüde: 


a. Nr. 278, 
b. Nr. 471, 
e Nr. 777 und 
d. Nr. 779 Königshütte, r 
mit einem der Oi idſteuer unterlie⸗ 
genden Flächeninhaule“ von: 
ad a. 1 Hectar 21 Ur 90 Quadrat⸗ 


metern, 
ad b. 45 Ar 70 Diadratmetern, 
ad c. 65 Ar 60 Quadratmetern, 
ad d. 93 Ar 40 Quadratmetern, 
welche mit einem Reinertrage von 
ad a. 6 Mark 39 Pf., 
ad b. 6 Mark 6 Pf., 
ad c. 5 Mark 40 Pf. und 
ad d. 7 Mark 68 Pf. 
zur Grundſteuer veranlagt ſind, von 
denen aber nur Nr. 278 zur Gebäude: 
ſteuer und zwar mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 870 Mark veranlagt iſt, 


ollen . 
am 28. April 1876, 

von Vormittags 9 Uhr ab, 
an unferer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter nothwen⸗ 
dig verſteigert werden. 
ie Auszüge aus der Steuerrolle, 
die 5 eee Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in dem Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. 
Zu N Ace werden alle 
Diejenigen, welche Ei N 
„ zur Wirtfam eit 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
baben, aufgefordert, dieſelben — Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpateſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
nt gefehlice e be: 
trägt 2277 Mark 12 Pf. 
Zur Eröffnung des Zuſchlags⸗Be⸗ 
ſcheides wird ein fernerer Termin 
auf den 3. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. vor dem unterzeichne⸗ 
ten Subbaſtations⸗Richter anberaumt. 
Königshütte, den 29. Januar 1876. 
Königl. Kreis Gerichts · 


ommiſſion l. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Terpitz. [428 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, che, 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrant: 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
vie Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 


auplung erfolgt nach den neueſter 
chungen der Medicim. 2494] 


oder 
egen 


1 


8 
0 
] 


offenen Arreſtes. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Breslau, Abth. I., 
den 16. Februar 1876, Mittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Max Rude, in Firma Max 
Nude zu Cantb, iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
auf den 6. Februar 1876 
ſeſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
bier, Friedrichſtraße Nr. 18, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 2. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Gomille, in dem Parteien⸗ 
n Nr. 2 des Kteis⸗ Gerichts⸗ 
ebäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche 
erſonen in denſelben zu berufen ſind. 
II. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Ader 
oder andern Sachen in Befitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 

der Gegenſtände # 
bis zum 18. März 1876 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Zr Zemeipe u machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer 1 Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 8 
bis zum 27. März 1876 


einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder 17 Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
5 des definitiven Verwaltungs⸗ 
zerſonals, reſp. Verwalters event. 
eines definitiven Verwallungsraths 
auf den 13. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Gomille, in dem Parteien⸗ 
Sem Nr. 2 des Kreis⸗Gerichts⸗ 
ebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte, die Juſtizräthe Salzmann, 
. 201 lathner hier, und 
Rechtsanwalt Pollett zu Canth zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 140 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 131 die Firma: 
Robert Jäckel 
und als deren Inhaber der Brauerei: 
Besitzer und Brauermeiſter Robert 
Jäckel zu Strehlen, am 14. Februar 


1876 eingetragen worden. 1855 } 
Strehlen, den 14. Februar 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


An der hieſigen deutſchen Bürger: 
ſchule iſt die Rectorſtelle, mit welcher 
ein jährliches Einkommen von 2400 M. 
und 168 Mark Wohnungs⸗Entſchädi⸗ 
gung ꝛc. verbunden iſt, zum 1. April 
d. N zu beſetzen. [525] 
ewerber, welche die Prüfung pro 
rectoratu oder pro facultate docendi 
beſtanden und im Schulfache ſich be⸗ 
währt haben, wollen ſich bis zum 
15. Marz cr. unter Einreichung der 
Zeugniſſe melden. 
An derfelben Schule iſt die erledigte 
3. Stelle ſofort mit einem für Mittel: 
ſchulen geprüften Arien zu beſetzen. 
1 Kr gi h 8 168 
ohnungs⸗ und Holzentſchädigung. 
Pleſchen, den 31. ad 1 705 
er Vorſtand 
der deutſchen 


FR t Bürgerſchule. 
Ii v. Staate conceſſio⸗ 
linik nirt, zur ſicheren Hei: 
lung von Geſchlechts⸗, 
Blaſenkr. Pollutionen, Schwäche, Im⸗ 
potenz, Rheumatismus. Dirigirender 
Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 


Nr. 63. Auch briefl., ohne Berufs⸗ 
ſtörung. Prospecte gratis, [2485] 


Aufforderung 
der ua een 
na eſtſetzung 
einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Franz Müller 
von bier iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt . 

bis zum 13. März 1876 
einſchließli 
feſtgeſetzt worden. 

Pie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt 

auf den 20. März 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Seren Nr. I., vor dem Commiſſar 
eren Kreis⸗Gerichtsrath Schellbach 

anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
ſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
itz bat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. [427] 

enjenigen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft feblt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Dr. Norden, Fendler von 
bier und von Fabiankowski in 
Kattowitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Myslowitz, den 7. Februar 1876. 
Königl. Kreis. Gerichts- 
Deputation. 


Offene 
Paſtorſtelle. 
Die Paſtorſtelle hieſiger 

Gemeinde ſoll definitiv 1 
ſetzt werden. Die Stelle 
bringt incl. der vom Kgl. 
Conſiſtorio 8 
hilfe von 60 ark ein 
Jahreseinkommen von min⸗ 
deſtens 3000 Mark. 
Bewerber, welche der pol⸗ 
niſchen Sprache mächti 
ſind, belieben ihre Anmel⸗ 
dungen bis zum 15. März 
d. J. einzuſenden. 1575] 
Myslowitz, 
den 10. Februar 1876. 
Der ſtellvertretende 
Vorſitzende des evaugeliſchen 


Gemeinde⸗Kirchenraths. 
Knaut. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Cantors 
und Lehrers in der hieſigen Ge⸗ 
meinde ſoll mit einem Gehalte 
von 2100 M. und Nebenein⸗ 
kommen anderweit beſetzt werden. 
Bewerber, welche muſilaliſch 
gebildet, eine angenebme wobl⸗ 
klingende Stimme haben, mit 
den neueren ſynagogalen Ge⸗ 
ſängen gut vertraut und ein 
Cbor leiten können, außerdem 
die geſetzliche Lehrerqualification 
baben, wollen ſich unter Ein: 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
curriculum vitae bei uns melden. 
Der Vorſtand 
der 9 
zu L aus 
Stabl. [640] 


Ein Partienläufer, 
Schubwaaren⸗Branche, welcher ſofort 
5000 Thaler disponibel, gebe feine 
Adreſſe A. 100 poſtlag. Görlitz. 


Ein auswärtiges Haus kauft 
unter Discretion jeden Poſten 


ſchwarzer Tuchwaaren 


M. and Modeſtoffe per Caſſe. 


Gef. Offerten sub J. V. 1119 beför⸗ 
dert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Verichtigung. 


In dem Inſerat: Gegen Einfluſſe[ EEE 


rauher Witterung ꝛc. von R. Haus- 
felder's Parfümerie Fabrik und 
Handlung, Schweidnitzerſtraße 28, 
muß es heißen: Flüſſige Glycerin ⸗ 
Kaliſeife und nicht, wie geſtern irr⸗ 
thümlich gedruckt, Stalifeife. [3068] 


Ein Haus auf der Tauenzienſtraße 
mit 1800 Maik reinem Weber» 
ſchuß, iſt bei geringer Anzahlung 
(30.0 —5000 Thlr.) zu verkaufen. 
Offerten unter 0, P. 20 an das 
Central Annoncen » Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 1. [3088] 


Ein auf einer ſehr belebten Straße 
von Namslau belegenes neues maſſi⸗ 


ves 12977 
aus 

mit 2+ frequenten Geſchäfts⸗Localen, 

zu jedem Betrieb ſich eignend, mit 

guten Kellern und großem Hofraum, 

iſt zu verkaufen. Hypotbekenſtand ge: 

regelt. Anzahlung nach Vereinbarung. 


Näheres durch Emil Spiller in 


Namslau. 


Ein Grundſtück 


nebſt Kräuterei, mit 41 Morgen] 


Land, 4 Morgen Wieſe nebſt neuem 
maſſiven Wohnbauſe und guten Stal⸗ 
lungen iſt für 8000 Thlr., mit nur 
geringer Anzahlung, unter ſehr gün: 
ſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Das qu. Grundſtück iſt in 
der Stadt gelegen. Nähere Auskunft 
extheilt C. Stephan in Rawitſch, 
Schmiedeſtraße 598. [621] 
Dachpappen⸗Fabril, 
mit Kohlen: u. Brettergeſchäft zu 
verbinden, maſſ. Wohnhaus, 46 Ar 
Garten, direct am Bahnbof Nimkau, 
welcher Ort und Umgegend noch ohne 
ſolches Geſchäft, für 1600 Thlr. noch 
bis 20. d. Mis. zu verkaufen bei 
119511 H. Müller, D.⸗Liſſa. 


Mein Mühlengrundſtück, 
Anmühle bei Croſſen a. Oder, 
Waſſermühle mit franzöſiſchen Gängen, 
mit den dazu gehörenden Ländereien 
und Gebäuden, ſowie mit lebenden 
und todten Wirthſchafts⸗Inventarien, 
will ich, wegen Todesfalles meines 
Mannes, für den Preis bon 60,000 
Mark ſofort verkaufen. [2886] 
Anzahlung 15—18,000 Mark. 
ie Wittwe Alma Bennwitz. 


Zu kaufen geſucht rer 


eine Brauerei. 


Ausführliche Offerten erbeten unter 
. S. Nr. 66 an die Gveokion 1 


Bresl. Ztg. 

Eine größere Gutspachtung 
im Kreiſe Pleß in frequenter 
Lage, iſt auf ſechs Jahre unter 
günſtigen Bedingungen zu ce 
diren. Näheres durch das Een- 
tral » Annoncen = Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 1, unter 
Chiffre Z. 160. [2990] 


Vereinslocal geſucht. 


Ein hieſiger älterer, über 200 männ⸗ 
liche, größtentheils ver heirathete Mit⸗ 
glieder, zählender Verein, wünſcht feine 
derzeitig innebabenden Localitäten Ende 
Juni d. J. aufzugeben und von da 
ab in einer in der Stadt oder nicht zu 
weit vor dem Thore gelegenen Brauerei 
oder Reſtauration, event. mietbsweiſe 
aufgenommen zu werden. [3073] 

er Verein bedarf zu feinem, nur 
der Unterhaltung und dem gemütb⸗ 
lichen Beiſammenſein gewidmeten Zweck 
für die rauhere Jahreszeit ein bis zwei 
Rodde Spiel⸗ und Geſellſchaftszimmer, 
ür den Sommer Mitbenutzung des 
Gartens mit Colonnade. Der Verein 
tagt 2 bis 3 Mal in der Woche. 

ocalofferten werden entgegen ge⸗ 
nommen bis 1. März d. J. unter 
Cbiffre A. X. 85 in den Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung. 


Das Domin. 
Nzetzitz bei Laband 
O.⸗S. (Bahnſtation) 
verpachtet vom 5. März 
d. J. ab die Milch 


von 60 Kühen. Der 


Hüttenort Laband iſt 
„Meile entfernt. 
Gleiwitz eine Meile, 
Neue Aon Käferei 
mit vollſtändigem In⸗ 
ventar und guten Kel⸗ 
lern vorhanden. [2341] 


Alte Flügel 


3077 w 
G Säfte Auföſung 


fahr billig. 
Th. Raymond’s 


Pianoforte⸗Fabrik, 
| Nene Tasche aße 29. 


Schlitten 


in großer Auswahl, ſowie neue und 
Preſſene Wagen offerirt zu billiaften 
reiſen 
A. Feldtau in Freiburg i. Schl. 


Zweite Seilage 30 Nr 79 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 17. Februar 1876. 


Undichte 


Papp⸗, Solzcement«, 
Zink- und Schiefer⸗ 
werden ſofort und billig unter Garantie reparirt. 


Breslauer Bedachungs- 
Bahnhofſtraße 11. 


Dächer 


3066 


Comptoir, 


empfehlen wir unfere 


zu 


Reg.⸗Bez. 


Zur bevorstehenden Ban-Saifon BE 


Moſaikplatten 


zu Fußbodenbelägen 
zu billigen Preiſen. 


Dienſten 


Schleſiſche Moſailplatten⸗Fabrik zu Brieg, 


dauerhaften, ſchönen 


[2381] 
Mit Proſpecten und Muſterkarten ſtehen gern 


Breslau, 


Stempel trägt. 


3, 1% und 1 Mark in 


In Neumarkt: F. 
Thriſtian & Jackel 


Nachf., Droguiſt; in Freiburg: 
Depots werden an ſolide 

Plätzen abgegeben. 

Million Flaſchen. 


Trauben-Brust-Hlonig 


wenn jede Flaſche auf dem Kapſel⸗ = 
nut echt, verſchluß nebenſtehenden Firma - 


Zu haben in 4, 4 und % Flaſchen à Flaſche 
Breslau im Sat: 
Depot bei Herrn 8. 6. Schwartz, 


Oblauerſtraße 21; ferner bei den Herren Störmer & Mohr, 
Schmiedebruͤcke 54, F. N. Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der Feld⸗ 
ſtraße, O. Blumenſaat, Reuſcheſtraße 12, R. Jahn, Tauenzien⸗ 
platz 10, A. Gufinde, Roſenthalerſtr. 4, Erich & Carl Schnei⸗ 
der, Schweidnitzerſtraße, Adolph Falkenhain, Vorwerksſtraße. — 
Kallert; in Nimptſch und Heidersdorf: 
; in Waldenburg: Adolph 
Hirſchberg: Paul Spehr; in Goldberg: Droguiſt W. 
in Görlitz: Apotbeker L. Heinemann und Droguiſt J. O. Gaffron 
Nachf.; in Lauban: Hugo Wolff; in Bunzlau: 


potheker und Handlungen an allen 
Jährliche Leiſtungsfähigkeit der Babel 


Madantz; in 


Jager; 


Fr. Kohls 
Apotheker Albert Lindenberg. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
ale eiden, Wunden, Salzfluß, Entzündun⸗ 
li u beziehen in Breslau bei S. G. 


haben ſich bei 
en und Flechten als heilſam bewährt. 3 
Schwarz, Ohlauerſtr. 21. Landeshut E. Rudolph. 


Militſch F. Lachmann's Wwe. 


A. Wuttke, 
Reichenbach i. Schl. Y Schindler. 
A. Weiſt. Schönberg i. L. 


e A. Nickel. 
Neumarkt T. Hippauff. Ohlau P. Bock. Oppe 
Per 8. Natibor F. Königsberger. Nawicz F. Franke. 
i. Schl Sorau i. L. 

L. A. Wallroth. Schweidni 
J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Wald 


Lublinitz Th. Wentzke. 
Neiſſe E. Möſer. 
In A. Chrometzka. Poſen 


D. Rauert. Schönau 
G. Opitz. Strehlen 


enburg J. Heimhold. [3067] 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlöplag 6. 


* * 
Das Geheimniß, 
wie in Carlsbad, 
ſowie in allen böhmiſchen Bädern der 
vorzüglich ſchmeckende Kaffee bereitet 
wird, beſteht einfach darin, daß man 
dem Bohnen⸗Kaffee eine Quantität 


Feigen⸗Kaffee 
beimiſcht. [1900] \ 
Zu haben in befter Qualität bei 


S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 


Milner’s feuerfeste Geldschränke 
gewähren den grössten und besten 
Schutz gegen Feuer und Diebe. 
Allgemein in Gebrauch bei allen 
grossen englischen Häusern für 
Aufbewahrung von Geld u. Juwelen, 
für deren Sicherung gegen Diebe 
und ebenfalls zur Aufbewahrung 
von werthvollen Büchern und Do- 
cumenten gegen Feuersgefahr, — 
Preislisten franco per Post. 
Fabrik. Liverpool, England. 


Original Thorner Breitſäemaſchine 
mit und ohne Transportaxe für 1 u. 
2 Pferde anzuwenden, ſowie lpferdige 
Kleeſäemaſchinen empfiehlt! 3083 
E. Drewitz, 
Eiſengießerei und Fabrik 
landwirtbſchaftlicher Maſchinen. 

Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 
ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


Kiefernſaamendrillmaſchinen, 
gegen Handſaat 25 pCt. Saamen⸗ u. 
Arbeitskrafterſparniß, empfiehlt 

E. Drewitz, . 
Eiſengießerei und Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen. 

Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 
ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


Vorzüglich ſtarkes Eichen⸗ (562 


7. holz“, 


rund, auch in gewünſchten Dimen⸗ 
fionen, desgl. rothbuchene Bohlen 
offerirt die Dampfſchneidemühle fin 
Herrnſtadt, Bahnſt. Rawitſch. 
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BEE Reinste Wagenfetie 


ven sparsamstem Verbrauch und garantirten 
Fett gehalten, desgl. Seilschmieren, Cohäsions- 
und Prime raff. Muaschinenöle, Lederschmieren 
ete., für Veeturanz, Maschinen- und Gruben- 
betrieb liefert ausnehmend billig li. spec. Preiscourant 


Gleiwitzer Chem. Fabrik. 
Dr. D. Hiller. 


Erlen meiſtbietend 
Bezahlung verkauft. 


[2971] 


utzholz⸗Verkauf. 
Dinstag, den 22. d. M., von 
Vormittags 10 Uhr ab 

werden in hieſiger Brauerei 100 Stück 
ſtarke Birken und 5 ſtarke Noth⸗ 


gegen gleich baare 
649] 


Hünern bei Ohlau. N 
Gräflich v. Hoverden'ſches 
irthſchafts⸗Amt. 


89 Stück = 11,99 Cubikmeter 
eichenes Kantholz, 


343 Stück eichene Eiſenbahn⸗ 


Schwellen, 
172 Stuck 1“ ſtarke eichene 
Seitenbretter, à 2,3 Mt. 


lang, 

137 Stück 1"/," ſtarke eichene 
Seitenbretter, à 2 5 Mt. 
lang, 

200 Stück eichene Schalen, 

266 Schockſtarke eich. Speichen 

ſtehen franco Bahnhof Jarocin an 
der Oels⸗Gneſener Bahn zu ver⸗ 
kaufen bei dem Guts⸗Inſpector L. 
Mittelſtädt in Kl.⸗Lebin ver 
Breitenfeld. [644] 


Meubles. 


Nur bis 20. März wegen Auflöſung 
des ſeit Jahren beſtehenden Geſchaftes 
und Räumung ſämmtlicher Localitäten, 
bin ich gezwungen, das ganze Lager 
ſolide gearbeiteter Meubles bedeutend 
unter dem Einkaufspreiſe D r 
auszuverkaufen. 2733] 


D. Silberstein, 
Neuſcheſtr. Nr. 2. 


— 


33 für Zimmer, Comp⸗ 
Einricht. toirs, Reſtaurationen, 
als Sophas, Fauteuils, Kryſtallſpiegel, 
Trumeaux, Schränke ꝛc., auch bei Hälfte 
a offerirt allerb. [30401 
W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/59, 


7 


he — 


urn 


eſtes Petroleum, Tfundtas 8, tus e. Ktopj gg Co — n dei Manı . les, engen, Car 
an 15 5 45 Weite Mee 50 In Enten Pteney ]lantnler Soltmaaren u, Zapfen 
don Originalſäſſern v. 24% Ctr. billigft. |nerinnen, Jungfern, Wirih | 0 e e eine Ayla [1878] Hand uche ich ſofort oder per 
Pianinokerzen, F. 8 . Bes] fir anf Drntere, 5 der doppelten Bud I ar ul einen Lehrling 
e, Wienerterzen, a Pb. 10 6 ee! a führung und Corre⸗ Deſtillateur⸗Geſuch. 


F r. 
. Stearin⸗, Paraff.⸗ u. Natuvell eren 
Maſchinenöl, à Pfd. 4½, 5 u. 6 Sgr. 
Beſtes Wagenfett, à Ctr. 5 u. 6 Thlr. 


Talg⸗Kern⸗Seife, ! Tie 
Gelbe harte Seife, à Pfd. 3 Sgr. 
Grüne Sin 12% Pfd. ar 25 Sgr. 


Für meine Deſtillation und 
Spiritus ⸗Naffinerie ſuche ich 
Kane Rue 775 en 
\ g raktiſchen Deſtillateur, welcher 
gefuät. Dolche, die ſchon im Hei in ſchriftlichen Arbeiten 
Holz⸗Geſchäft toätis ift, bei hohem Gehalt. 
waren, erhalten den Borzug. Meldun 


en reſp. Zeugniſſe 
Näberes auf Offerten sub mit Gehalts- ie 5 


1 vollſtändig 
Zum 1. April iſt in meinem Geſchaͤft ma i when. 
eine Commis⸗Stelle Alg win ve n 


zu beſetzen. Junge chriſtliche Leute, 
welche mit der Branche genau bekannt 
und angenehme gewandte Verkäufer 
ſind, mögen ſich melden. 1 


Für ein kleines Rittergut in Schle⸗ 


ſien wird zum 1. April d. J 


Wirthſchafts⸗Eleve 


gegen Penſion geſucht. Gef. Adr. be⸗ 
fördert die Exped. der Breslauer Zig. 
unter R. Nr. 67. 15007 


„Für mein Putzgeſchäft ſuche 
ich pro 1. April c. eine tüchtige 
Directrice. 3081 


Lazarus Wolff Moses, 
Glycerin⸗Abfallſeife, ä Pfd. 6 Sgr. 


Groß⸗Glogau. 

Waun, RR Ag hei a 
a 3 „ 3. 2 2 

über Raieſgeke. 20), Eine Wirthſchafterin, 


Groß⸗Glogau. 6 an die Annoncen cerve bis zum 10. März c. einzu] Vermiethungen und 
N Yımul Albert Hentſchel, Nene, Haafenftein & Vogler, 6 ein 0 
$ Mei en⸗Stärke Bun aus achtbarer Familie, die im Stande Leinwand: u. Wäſche⸗Handlung. Breslau. 13091] ſenden. . iethsgeſuche. 
Wain⸗ a 100 Ciad 10 Pie | en seen Drößsten Haushaltung fab Creuzburg OS. Miirthageſuch 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein alleinſtehendes, etwas ſonder⸗ 
liches älteres Mädchen, ſucht bei 
einer anſtändigen Dame oder Familie 
zum l. April ein kleines unmöbl. 
Stübchen nebſt Penſion. [1871 
Gefl. Offerten erb. mit Preisangabe 
pr. Monat unter Chiffre A. B. 110, 
poſtl. Neuſtadt OS. 
Kleinburgerſtraße 48 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung von 
5 Zimmern und Zubehör ab 1. Juli 
d. J. zu vermietgen und Näheres zu 
erfragen in der Leinwandhandlung 


Wilhelm Regner, 
1905] Ring 29. 
Fridtchekrake 6 ift eine Wohnung 


II. Etage für 135 Thlr. ſofort oder 
Oſtern zu bermiethen. 1694] 


Für Liebhaber 


ſtändig vorzuſtehen, alſo mit Küche u. Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
Wäſche auch vollſtändig Beſcheid weiß, ein 11988] 

wird zu engagiren geſucht. Offerten 
unter Nr. 82 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [642] 


1000 Schwediſche Zündbölzer, 1*/, Sgr. 
1000 Schwefelzündhölzer, 8 Pf. 
Spiritus, à Liter 5% Sgr. 
Alten Korn, à Liter 4 Sgr. 
Feine Liqueure, à Liter 5% Sgr. 


AR 5 eidenſtr. 
A. Gonschior, . 29 
vorzügliches Wieſenhen 
pexkauft das Wirthſchaftsamt Klein 
* Tſchanſch bei Breslau. [3045] 

. Einfährige 
„ Kieferpflanzen, 

1000 Stück 1 Mark incl. Emballage 
franco Babnhof Guben liefert 
13 Der Oberförfter [1940] 
2 N. Titze, Görlitz, grüne Graben 6, 
Ein Paar elegante 1594 


Wageupferde, 
Rappen, ohne Abzeichen, 5 u. 6 Jahre 
alt, 2—3“ groß, vollkommen feblerfrei, 
ſind zu verkaufen. Näheres beim 
Roßarzt Hrn. Gleiß in Ober Glogau. 


Domi nium Deutſchſteine bei Oblau 
verkauft [3021] 


A515 einen jungen Mann aus ad: Lieb 1876. 
a 


en U 
Commis d Liebrecht. 
n gewandter 


für mein Specerei⸗Geſchäft, der tüch: 
Bureau⸗Vorſteher 


tiger Expedient und der polniſchen 
kann ſich unter Einreichung ſeiner 


Sprache mächtig ſein muß. 
Zeugniſſe u. Photographie zum ſofor⸗ 


Für ein größeres Co⸗ 
lonfalwaaren⸗Engros⸗ u. Detail 
Geſchäft in Oberſchleſien werden 
per 1. April c. geſucht: 


ein tüchtiger 
Buchhalter, 


welcher die doppelte Buchführung 
ſelbſtſtändig zu leiten im Stande 
und auch gewandter Correſpon⸗ 


S. Goldſtein in Morgenroth. 
Ein Commis (Speceriſt), dition, Poſen. 653] tigen Antritt melden bei [585] 


der feine Lehrzeit beendet, von feinem ür mein Nähmaſchinen Detail ⸗ Rechtsanwalt Tepfer. 
Principal beſtens empfohlen wird, ſucht un Agentur⸗Geſchäft ſuch⸗ ich Steinau, 18. Februar 1876. 


Aan „1 chi, in derben falls fe f: einen jungen Mann, n feisioer, nühterner undebrlücher 


anderweitig Stellung. [58 
Nähere Auskunft wird erbeten M. S. welcher auch kleine Reifen machen muß. Müller 
Schweidnitz. H. B. Lochmann. der namentlich in Hoharbeiten ſehr 


SD pehlagged see . eee 
ſuche für mein Band⸗ und Ein junger Mann, Deſtillateur, gewandt ift, findet dauerndes Unter⸗ 
19 kommen in meiner Dampfmüble. 


Ich 
oſamentier⸗Geſchäft per 1. April ahr alt, der ſeine Lehrzeit 
5 8 5 0 . Simon Hamburger, Zabrze. 


den 1. April beendet, ſucht verände⸗ 
einen Commis. Ich ſuche zum 1. April einen 


dent iſt, ſowie für das Detail⸗ 
Geſchäft 2608 
rungshalber Stellung. Offerten beliebe 
ein erſter Leobſchütz. [643] Franz Lef. man an Löbel Cobn bei Herrn A. alteren, tüchtigen, energiſchen 
C o m mis PEN placizt fteis] Wendriner in Brieg zu fenden. 
zur Führung deſſelben. Letzterer M| = FH. Hannig s Wwe. in Leobſchütz. Fur mein Getreide u. Producten⸗Ge⸗ 
muß auch der polniſchen Sprache |! Marke z. Rückantwort iſt beizufügen. ſchäft ſuche per 1. April einen nter d 
mächtig ſein. Fre eine Liqueur-Fabtit am Plage jungen Mann, der mit der Branche ſelbſtſtändig wirtbſchaſten kann, da 


; W vollſtändig vertraut iſt. [3063] Letzterer öfter auf Reifen. Gebalt lä \ eln \ 
— Heaguſſe beiliegen malen duch Epetenf ewa 5 Abr. 22. Nur ſolche finden Berückſichtigung. 600 Mark, freie Station außer Betten ändlich Stilllebens. 


e Ein neues, bequemes Wohnhaus 
nimmt entgegen die Annoncen 84 an die Exp. der Bresl. Ztg. [1942] ©. Schneider, Schweidnitz. 5 ug 100 mit 6 Zimmern und Zubehör, even⸗ 
8 bon Mubolf ee E rr wen Colontalmaaren⸗ u. Cigar⸗ tuell mit Stallung und Garten, nahe 
in Breslau unter Chiffre V. 2746. Cin Commis, e e der deut⸗ F ven- Geſchaßt en groß & en detail am Walde gelegen, % Stunden von 
en schen u. polniihen Sprache mache kuche ich ver 1. April einen tüchtigen 


Für unſere Band-, Poſamentier⸗ 85 juht 0 1. 8 . Ne jungen Mann, welcher der polniſchen are c e e gen 
r tellung. ef. Offerten werden unter Sprache mächtig fein muß. 


f Reflectanten wollen ihre 
und Weißwaaren⸗Handlung ſuchen wir Chi HI. 112 % 1 [647] aerutieiden, 115 
per 1. April c. einen gewandten e e ee Fa Kattowizz Wilbelm Bock. Adreſſen in der Sppebition d. Brett. 

Ein funger Mann, 


V E 2 Ff Ztg. sub A. K. 68 nieverlegen. 
eructeſer⸗ 2 e eee Specerift, auch mit der Speditions⸗ 


moſaiſcher Religion, welcher auch mit tellung in einem größeren Colo⸗ 5 N | 
der Buchführung vollſtändig bertraut | nialwaaren⸗Geſchäft. Offerten W. W. r vertraut, ſucht, geſtützt auf Kattowitz, 
31 1620 gute Referenzen, per 1. April a. e. 
Grundmannſtr. 1, 


ſein muß. 3]. 124 poſtlagernd Züb- Ak : 
F Wohn er , Werben outer 5. IC volle 
Einen tüchtigen [616] Ein jünger Mann, [30807 fg] gerud. Muslowig erbeten. [185%] it in meinem Hauſe ein 
5 Laden 
mit großem Scaufenfter und 


Verkäufer Specerist, Für mein Gas ⸗Engros⸗Geſchäft 
Ebenſo findet ein lediger nüchterner daranſtaßender Wohnung per 


fürs F ſuche ſuche ich einen mit dieſer Branche gut 
J. sei hr- 5 
der zu Ostern d. J. seine Lehr Menſch als zweiter Diener ſofort 17 April d. J. zu vermieten. 


1 5 Fi per 1. Apri vertrauten jungen Maon. [1950] f 
* 2 2 5 
Ein Kaufmann ee f et, e tant Herrmann Fingerhut, |... 15867 l [26071 L. Dorinsti. | 
in den beſten Jahren, bisher felbft- n endes Sucht anacrweite „ ai 88 f — — 
Fung mit am 17 2 DW Stellung. cen oserten in junger Mann der doppeltenß Graf von Arts 
a 0 4 5 cau⸗ . * 1 f — Lu 2 
dogssctng, acht bald ober . April Rieverfchlefiens_ wird ein | ee & Buhbaktung lie der] Die Stene eines unvers. fen 
d. J. Stellung als Lagerverwalter wandter Verkäufer und De- an Rudolf Mosse in Breslau orreſpondenz vollkommen Dieners Räumlichkeiten, aute Lage, geeignet zu 
eines Tonſum⸗Vereins oder als corateur bei hohem Salair ge⸗ erbeten. * a weh mächtig, ſucht Stellung zum ſofor⸗ 1 1 einem Liqueurgeſchäft oder Conditorei 
agazinverwalter einer größeren Kit: 1 3 8 n eee eee tigen Antritt. [3093] ER Haufe zum 1. * 883 . in bergeben. 8 
A 3 ohn, Breslau, entgegen. 8 g en. 2 erten unter Nr. 83 an die 
8 Belälige Dfferten erbeten 65 8 2 N Fu. Pohn wied e 11 N) Pal wer) 1 Saga Perſ. Vorſtellung und vorzügliche] Expedition der Bresl. Zig. [648] 
2307 an die Annoncen Expedition r mein Specerei⸗ und Cigarren⸗] März c. ein mit dieſer Branche ſowie 222 — 
mit der Buchführung u. Correſpondenz 


5 ulm en Bedingung. u Meinem Hane Saar 

ven Haaſenſtein & Vogler, Geſchäſt ſuche ich zum 1. April Ein praktiſcher, tüchtiger e bei . 3 ſind per 1. April d. 3 ge 

* . LTE BR SE 1 m is vollſtändig vertrauter junger Mann Deſtilateur, . ne 3 ROTEN 12 645 
Ar gewandter Buchhalter und einen Dim dauernd zu engagiren gewünſcht. gewandter Verkäufer, mit guten Zeug) Für eine Liqueur⸗Fabrik wird eine herrſchaftliche Wohnung in der 
Correſpondent mit ſchöner Hand: | (Chrift), der polniſchen Sprache mäch⸗ 


miethen: 
Nur mit guten Empfehlungen ber: niſſen, wird für eine Deſtillation nach 2 etſten Etage, Stallungen 
ſchrift, chriſtlicher Confeſſion, findet ſo⸗ tig, mit ſchöner Handschrift. Perſön⸗ ſebene Comptoiriften wollen unter Bei⸗ Auswärts geſucht. Näheres auf briefl. ein ehrling I ſchöner Fer Laden mit 
g unter günſtigen Bedingungen g 


Wirthſchafts⸗Inſpector, 


welcher unter dem Principal ziemlich 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Kammerdiener. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen älteren verheiratheten Kam⸗ 
merdiener, welcher durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, daß er in größeren 
Hänfern dauernd gedient bat. 


ſamilie in Oeſterreich⸗Galizien zum 
baldigen Antritt geſucht. Meldungen 
unter Angabe der Anſprüche durch das 
Central Annoncen ⸗ Bureau in 


Selen, Carlsſtraße 1, unter Chiffre 
G. 552. [2993] 


ER 


4 
A 


In einer Garniſon⸗ und Pro⸗ 
J . pinzialſtabt iſt dn Laden — 
Schaufenſter und daran ſtoßenden 


t Stellung. Feine Referenzen Be: liche Vorſtellung Bedingung. 1655] fügung der Zeugniſſe und Referenzen Anfragen, welche eub Chiffre R. 2792 ucht. Schaufenſtern und Wohnung. 
—.— Offerten ni KM 100] Pleß, den 15. Februar 1876. ſich wenden an E. Weimann's An⸗ an Rudolf Maſſe in Breslau zu Adreſſen P. P. 77 Exped. der Bresl. Schweidnitz, den 15. Februar 1876, ' 
0 [1946] L. Centawer. I noncen⸗Expedition. [652] Urichten ſind. R 13058] Zeitung. [1910] Langer! 


. Breslauer Börse vom 16. Februar 1876. 
Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. 
Er era Amicher Core. und Stamm-Prioritätsnotien, BEE Amtlicher Cours. 350 0 Cours. Preise der Cersalien. 
1 N 41 5,25 b mtlicher Cours arl-Ludw.-B.. — „50 6 a 
r Br. Schw. Erb. 4. 80 4 Lombarden ...|4 198 @ alt. 198 bag ee e eee een 
Ado. Anleihe. 499,30 B Obschl, A0 DE. 3 140,75 bz Oest Franz Stb. 4 — alt. 5053 7,50, bz 5 ilogramm.) 8 
St. Schuldsch. 37 | 93,30 B . 32 — Rumün. St. Act. 4 | 27 B — er. deine wiltle ordinair 
Pros. Prüm. -Anl. 375 132,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 104,50 B do. St.-Prior. 8 — * M Pf. M. Pr. M. Pf, 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior.. 5 107,75 6 Warsch.-W. StA A4 — — r urn 191504181 — 115 75 
4½ 101 6 B.-Warsch. do. 5 u do. Pxlor. 5 — — Dr 18 50416/751550 
3 86,25 B do. St.-A. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — Boden NIE en 16 | 251475113 75 
t. A. 37 — f n ERBE eh SER WE aD. DORBS- > BEIOSSTO,. >13 or + FRE LEVEL RR A 16.150.514 | 20112 | 40 
N 4 97 6 Ifländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Obersehl. [4 — Zee r N EM 17.160] 15 | 60] 14 | 80. 
4 95,20 B Obligationen. do. Prior. Obl. 4 — * Erba e R een were 205019 — 11590 
44 102 ba Freiburger 44 91,25 bz Mährisch - Schl. — 
30 — do. Lit. G. 4, | 96,40450 bzB Centralb.-Prior.[ 5 — Kat 
Eins | — an 1 KL . gr: n Bank-Aotien 
...)4 I. 96,25B II. 95,30 G 0. Lit. Brsl.Disconteb:| 4 J 64,50 B 1 — K 
Lit E. 6 h . Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
8 4 | 101,80 95 1 5 ir en: 1 — 0 do. n 4 2 2 8 zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
cal). 4 I. 95,50 do. M.-Ver.-B. 4 Pro 100 Kilogramm notto 
er, |4 l. 95,25 ba do. 1874 * 1 do, Wechel-B. 4 4 G — a 1 
82 e 46 5 D. Reichsbank] 45160 B Zu u. pi. u Pf. M. Pf. 
4 9,90 B do. Lit. F.. 4% 101,25 B Ostd, Bunk . _ “u Rape . 44 4„ꝗ„ „„ „„ „„ ꝗ 291751 281 — 123 50 
4 97,25830 bz do. Lit. G. 4 98,50.b2G Seh. Bankverein 4 81,75 6 —— Winter-Rübsen - . 29 — 127 — 123 — 
4 — do. Lit. H. 44 101,60 B do. Bodenerd. 4 9 25450 bz we Sommer-Rübsen Ni ET PER FRE 2212712 23 X 
4 92,75 B do. 1869.5 8 104, 20325 ba do. Vereinsbk. 4 = 87,75 0 Dotter“ 4 „„ 1 25 — 23 | <=-1I121T> 
ces 47 100,50 B do Brieg Neisse 14% PR 0 en: ie 4 | 807 ba ult. 308,507, 50 ba Schlaglein ee ee eee eee 25 50124 50121 50 
| 4 94,50 ba do. Wilh.-B. 4 — 77 ͤ 1 Kleesaat, rothe, ordinär 46—49, mittel 52—55, fein 57—60, 
do, do. . 5 100,40 a0 ba do. do. 5 104 6 ludustrle-Actien. hochfein 62—64. 5 
Doch. Pr-Prabr.5 — B.- Oder. Ufer. . 5 104258 e a Kleesaat, weisse, 1 r mittel 50.—65, fein 69-74, 
2 Wechsel-Course vom 16. Februar, do. de. St.-Pr. 6 — — ochfein 76—81. 
Amsterd. 100 fl. 3 RS. | * F : = 88 
— J. do. do. 3 |2M. 5 ö s = 2 Heu 4004,40 pro 50 Kilo 
Belge. Ser do. b.d 4 — 47 B y 9 
Ausländische Fonds. E. . l | — in Roggenstroh 39,00—40,50 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
aan] | = eee e I eee eee at Nr dm 
ente — o, do. 4. 3M. 20, zB a * 2 D,20,,b2 Küng! i 75 x 
Oest. Pap. Rent. 4½ — Paris 100 Fres. 4 81,20 Neritehüte 4 — 95 Roggen 143 Ne ie Genie Kar ini 160, 
do. Silb.-Rent. 4½ | 64,70 6 do. 4 . — 2 1 N bB. 44 — 29:6 Raps 315, Rüböl 64,50, Spiritus 44,50. 
do. :Loose1860 11350 & Warsch.1008.R.|6 18T, |264 b Oppe . Cement 4 = 20 B ke 1 > 
— Wien 100 fl. 9 Ir 9 1. ua 4,, |580 be Er er fe 
5 do. do. 4 u. 174% G er 1 I 2 Pro 100 L. Kür ee, gig von Kartoffel-Spiritus. , 
2 5 Fremde Valuten. 40, ; ene u | — det e ee , 
— ucaten Mr * 2 A. — x — N * 
— 20 Frs. Stücke - a h Au — 8 
Oestr. W. 100 fl. 176,65 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 47,50 6 
| Russ: "Bankbill.| Ver. Oelfabrik.|4 | — 50 B 
100 8.-R. 265,20 bz Vorwärtshütte. 4 — 16 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. : 


— 


